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DAS HAUPTORGAN ^ r DER NSDAP GAU BADEN
DER

Karlsruhe , Donnerstag , den 11 . April I960

BAtJPTAtJSGABt
Clanhauptstadt Karlsruhe
„ Der Führer " erscheint in 4 AliSgabrn : „Gauhauptstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
foivie für den NrciS Psorzbeim . „ Kratchgau » nd Brnh -
rain " sttr den Kreis Bruchsal. „Merkur-Riindscha»" sür
die Kreise Rastatt — Baden - Baden »nd Bühl . , .AnS der
Orlciian " sür die Kreise Osscnburg, Kehl , Lahr »nd Wolsach .
Anzeige » preise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20. Februar 1940. Die lägespaltcne Millimeterzeile lKleln-
simile 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anskage 48 Psg . I » der Ausgabe „Gauhanplstadt Karls ,
rnbe" : 11 Psg , I » den Brzirksausgaben .ttraichgan und
Brnhrain " , „Merkur-Rundschau" und ,,A»r derLrienan " :
7 Psg , Für „Kleine Anzeigen" und Faiuilicnanzeige » gel¬
ten ermäszigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Textleil : die ögespaltene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschliisse siir die Gesamtanslage » nd Aus¬
gabe „Ganhanptstadt Karlsruhe " nach Stassel C ; für die
übrigen BezirksauSgaben nach Stassel A Anzelgenschlnsz .
Zeilen : Um 12 Uhr am Vortag der EstschelncnS . Für die
MontagauSgabe : DamStagS 19 Uhr , Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die Montagausgabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuslript
im VcrlagsbauS eingegangen sein . Tcxltetl und Ttreiscn-
anzctgcn werden nnr in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter » nd nnr sür die Gesamtanslage angenommen.
Platz - , Satz- »nd Terminwunsche ohne Verbindlichkeit.
Siet nnverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls cine Gewähr für die Rückgabe derselben llbcriioî men
weiden . ErsüllungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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MtokratenplSne mit 10 Stunden Vorsprung vereitelt
Deutsche Canhangsaffion planmäßig durchgesührt - Schwere Treffer auf 9 feindlicheKriegsschiffe und 2 Transportschiffe- Kreuzer „Dlücher

" uud «Karlsruhe" gefuule«

Angriff auf Karvik abgewiefe «
Bier englische Zerstörer vernichtet

* Berlin , 10. April . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Im Morgengranen des 10. April versnchten
englische Seestreitkräste in Narvik einzndrin -
nen. Der Angriff wurde von den dort liegen¬
den Einheiten der Kriegsmarine mit schwe¬
ren Beschädignngen uud Verlusten für die
Engländer abgewiesen . Drei britische Zerstö¬
rer wurden vernichtet . Bei einem weiteren
Zerstörer gibt die britische Admiralität schwere

eschädignngcn und Kampsnnfähigkeit zu.
Am 8. April ist bei anderer Gelegenheit schon

ein britischer Zerstörer versenkt worden.

Britische Admiralität gibt Verluste zu
* London» 10. April . Die britische Admirali¬

tät teilt mit : „Britische Zerstörer griffen feind¬
liche Streitkräfte bei Tagesanbruch in Narvik
an und trafen auf starke Gegenwehr. Seiner
Majestät Schiff „Hunter " wurde versenkt und
S . M. Schiff „Hardy" strandete. Die übrigen
zogen sich zurück. Einzelheiten über die Ver¬
luste auf den Schiffen sind noch nicht bekannt,
es wird jedoch eine vollständige Liste sobald
als möglich ausgegeben werden, und die An¬
gehörigen können versichert sein , daß sie sofort
telegraphisch unterrichtet werden."

Chamberlain gesteht Niederlage
Bö. Den Haag , 11 . April ." Chamberlain

mußte am Mittwochnachmittag im Unterhaus
zngeben» daß die britische Flotte vor Narvik
eine große Niederlage einstecken
mußte. Er gab zu , daß der große Zerstörer
Gunter " von deutschen Seestreitkräften zum
Sinken gebracht wurde und der Zerstörer
,Hardy " in gesechtnnfähigem Zustand an der
norwegischen Küste anfgelanfen und verloren
ist. Ferner mußte er den niedergeschlagenen
Abgeordneten mitteilen » daß zwei weitere Zer¬
störer modernster Bauart schwer beschädigt
seien.

Chamberlain versuchte die britische Nieder¬
lage damit zu rechtfertigen, daß er behauptete,
die Engländer hätten sich einer überlegenen
Macht gegenüber gefunden. Die englischen
Fahrzeuge hätten besonders schwer unter dem
Feuer der Küstenbatterien zu leiden gehabt ,
die von den deutschen Streitkräften erst kurz
zuvor besetzt wurden.

Um den deprimierenden Eindruck dieser
schmerzlichen Geständnisse zu mildern , phanta¬
sierte der Premierminister über angebliche
deutsche Verluste, über die er jedoch auffallen-
derwetse keine präzisen Angaben machen
konnte. Trotzdem mag festgestellt bleiben, daß
die ganze Erklärung Chamberlains an sich
schon eine Satyre aus die britische Wahrheits¬
liebe war , denn kurz vorher hatte der eng¬
lische Rundfunk noch behauptet, daß Narvik
noch gar nicht in deutscher Hand sei . Man kann
also den Kummer der Londoner Herren ver¬
stehen , als sich herausstellte, daß starke deutsche
Geestreitkräfte im West-Fjord aus Posten
waren und deutsche Kanoniere hinter den dor¬
tigen Küstenbattericn standen .

Chamberlain beendete seine kurze Mittei¬
lung mit der vielsagenden Bemerkung, er
hoffe , daß Churchill am Donnerstag in der
Lage sei, einen ausführlichen Bericht über das
Seegefecht zu geben . Er wies fragende Abge¬
ordnete mit den Worten ab , man könne von
ihm im Interesse der militärischen Sicherheit
nicht verlangen , baß er wettere Einzelheiten
bekanntgebe .

Halifax bettelt um Hilfe
Flehentlicher Appell an die Nentralen

Bö . Den Haag, 11 . April . Lord Halifax rich¬
tete in einer Rede in London wieder einmal
einen Hilferus an die Neutralen , die
er flehentlich bat, sich um die Fahnen der West¬
mächte zu scharen. Interessant war das Einge¬
ständnis des Ministers , daß England Norwe¬
gen auch dann „Hilfe" gewähren würde , wenn
die norwegische Regierung nicht darum fragen
würde ( I ) . In der Amtswohnung Chamber¬
lains fand am Mittwoch eine neue Sitzung
des Kriegskabinetts statt , an der wiederum die
Chefs der drei Wehrmachtsteile teilnahmen.

Luftwaffe richtete sich ein
Anfklämngsflüge in breiter Front

* Berlin , 10 . April . Die Lnstwafse nntzte
den Mittwoch ans , nm sich in ihren Stand¬
orten in Norwegen nnd Dänemark einznrich -
ten. Bor der dänischen und norwegischen Küste
wnrden Ueberwachnngsflüge dnrchgesührt. In
breiter Front klärten Femansklärflngzenge
über der gesamten Nordsee sowie über Nor¬
wegen ans. Ueber der inneren Dcntschen Bucht
Übernahmen in verstärktem Maße die Iagd -
»erbänd« die Sicherung gegen Feindeinflüge.
_ Hn der Westfront keine Einflüge des
Gegners . Eigene Aufklärer führten Er ,
knndnngsflüge üb« Nord» wub Mittel-

(Sine in der Seekriegsgeschichle einzig dastehende Leistung
* Berlin » 10. April . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Im Westen keine besonderen Ereigniffe.
Die militärischen Maßnahmen zum Schutz der Rentralltat von

Dänemark und Norwegen wnrden am 9. 1. von starken Einheiten
des Heeres » der Kriegsmarine und der Luftwaffe
unter dem Oberbefehl des Generals der Infanterie von Falken »
Horst » von Seestreitkrästen unter dem Befehl des Generaladmirals
Saalwächter und des Admirals Carls und von zahlreichen
Verbänden der Luftwaffe unter Führung des Generalleutnants
Geißler in engster Zusammenarbeit dnrchgesührt .

Motorisierte Truppen und Panzerkräfte unter Führung des Gene¬
rals der Flieger K a n p i s ch überschritten am Morgen die deutsch-
dänische Grenze und besetzten in schnellem Vormarsch über Apenrade
und Esbierg planmäßig Jütland . Vereinzelt kam es infolge Mangel»
Hafter Befehlsübermittlnng an die dänischen Truppen zu kurzen
Gefechten . Sie wurden durch Anfklärnna der dänischen Befehlshaber
über die Anordnung ihrer Regierung , keinen Widerstand zu leisten ,
beendet . Gleichzeitig mit der Besetzung von Jütland landeten im
Zusammenwirken zwischen Heer» Kriegsmarine und Luftwaffe deutsche
Truppen im Kleinen Belt hei Middelfahrt , im Großen Belt bei
Korsoer und Nybora und in Gjebser zur Besetzung der Inseln .
Kopenhagen wurde bereits in den frühen Morgenstunden
kampflos besetzt . Die Luftwaffe klärte während des ganzen
Tages über Dänemark ans und sicherte den Vormarsch.

Bei der Besetzung der militärisch wichtigen Stützpunkte in Nor¬
wegen wurde an verschiedenen Stellen von der norwegischen Wehr¬
macht zunächst Widerstand geleistet» so vor allem bei Horten südlich
Oslo und bei Kristiansand. Er wurde jedoch überall in vorbildlicher
Zusammenarbeit der Wehrmachtteile gebrochen . Die Forts im Oslo »
otb wnrden im Lause des Tages niedergekämpstund zum Schweigen

gebracht: >G» tee anderen sind Narvik, Drontheim, Bergen, Stavanger ,
Egersund, Kristiansand, Arenbal und Oslo fest in dentfcher Hand.

Die Kriegsmarine hat die ihr gestellte Ausgabe gelöst . Sie bestand
darin , die Gesamtoperation gegen die um ein Bielsaches überlegenen
hritischen und französischen Seestreitkräfte zu sichern und die Trans¬
porte und Landungen unter vollem Einsatz zu ermöglichen.

Die Landung der deutschen Truppen ist an allen Stellen von Oslo

ft

bis Narvik, eine in der Leekriegsgeschichte einzig da »
stehende Leistung .

Beim Einlaufen in die Häfen wurde von der Kriegsmarine an¬
fänglicher Widerstand gebrochen. Bor Oslo brachten unsere Schiffs»
geschütze schwerste Küstenbatterien zum Schweigen . Reim Nieder¬
kämpfen einer 28-em-Batterie erhielt der Kreuzer „Blücher " schwere
Beschädignngen. Er stieß beim weiteren Vordringen ans eine von den
Norwegern gelegte Sperre und ging durch mehrere Minentresser
verloren .

Der Kreuzer .^karlsrnhe " wurde nach Ueberwindnng ähnlich
starken Widerstandes in Kristiansand, nachdem er die Landung der
Truppen stchergeftellt hatte, schwer beschädigt und sank.

Die Besatzungen beider Schiffe find zum größten Teil gerettet und
an Land angesetzt worden.

Die Seeoperationen find noch im Gange. Erst nach ihrem
Abschluß werden auch die den englischen und französischen Seestreit¬
kräften von der deutschen Kriegsmarine zngefügten Verluste und
Beschädignngen in vollem Umfang übersehen werden können .

Die von England vorgesehene Besetzung wichtiger norwegischer
Stützpunkte sollte sofort im Anschluß an die Auslegung der Minen¬
sperre in den norwegischen Hoheitsgewäsiern ftattsinden.

Die deutsche Aktion ist diesem Versuch knapp um zehn Stun¬
den znvorgekommen . Die zu diesem Zweck bestimmten und
von Aufklärern festgestellten Seestreitkräste und Transportschiffe
wnrden gestern in den späten Nachmittagsstnnben von der deut¬
schen Luftwaffe angegriffen und vernichtend geschlagen.

Fast alle feindlichen Kriegsschiffe erhielten Volltreffer
schweren Kalibers . Im einzelnen wnrden getroffen:

Bier Schlachtschiffe mit je zwei oder drei Bomben,
zwei Schlachtkreuzer mit je einer Bombe,
zwei schwere Kreuzer mit zwei bzw . einer Bombe,
ein schwerer Kreuzer wurde mit Bombentreffern in Brand gesetzt ,
zwei Transportschiffe wurden mit je einer Bombe belegt.
Iagdfliegerverbände sicherten die Unternehmungen durch Ueber.

wachnng der Westküste Dänemarks und Norwegens , sowie die innere
Deutsche Bucht . ^ Ä t , . .

Ein britisches Flugboot vom Typ Sunderland wurde ab ge .
schossen . Die weitere Besetzung Norwegens schreitet schnell fort.

Paris ist völlig ratlos
Sorge um das britisch -französische Expeditionskorps — Peinliche Fragen an Reynavd

Mn . Brüssel , 11. April . Sämtliche ans
Paris kommenden Rackrichten stimmen darin
überein, daß in der französischen Hauptstadt
eine unbeschreibliche Verwirrung
herrscht . Man zerbricht sich den Kopf darüber ,
wie es möglich war , daß die deutschen Truppen
in Norwegen landen konnten, während starke
englisch-französische Geschwader in der Nordsee
kreuzten. Reynand und seine Begleiter haben
Dienstagnachmittag während ihres Aufenthal¬
tes in London den Engländern darüber schwere
Vorwürfe gemacht und die Sitzung des eng¬
lisch- französischen Kriegsrates soll sehr stürmisch
verlausen sein .

In ihrer ohnmächtigen Wut gehen einige
Pariser Blätter sogar soweit , offen einzuge¬
stehen. daß die W e st machte für den
Dienstag ein groß angelegtes Un¬
ternehmen gegen Norwegen ge¬
plant hatten , dem Deutschland nur um
wenige Stunden zuvorgekommen ist . Im „Ma¬
tin" schreibt u . a . Oberst a . D. Fabry , der blitz¬
schnelle deutsche Gegenschlag sei nur unter dem
Gesichtspunkt verständlich , daß die Deutschen
„ im Voraus über die von den Westmächten be-
schloflene Operation unterrichtet gewesen seien".
Man habe auf englisch-französischer Seite an¬
scheinend weder mit der gebotenen Schnelligkeit
gehandelt, noch das absolut erforderliche Ge¬
heimnis bewahrt.

Die Lähmung, die gegenwärtig in Paris
herrscht , ist um so größer , als man in völliger
Unkenntnis über dasSchicksaldesExpe -
d i t i o n s k o r p s ist , das Dienstag morgen
auS einem englischen Hafen in Richtung Nor¬
wegen ausgelaufen ist. Die Blätter stellen lange
Vermutungen darüber an . was wohl in der
Nordsee vor sich gegangen ist , können jedoch
von den zuständigen Stellen nicht die geringste
Information erhalten .

Sowohl im Senat wie in der Kammer ha¬
ben die aus Norbeuropa kommenden Meldun¬
gen wie eine Bombe eingeschlagen . Der S e -
n a t hat sich glatt geweigert, seine ursprüng¬
lich für Dienstag angesetzte Geheimsitzung
um mehr als 24 Stunden zu verschieben . Die
Sitzung hat daraufhin am Mittwochnachmittag
trotz des Widerstrebens Reynauds begonnen
und zwar mit einer sofortigen Diskuffion über
die militärischen Probleme , während sie eigent¬
lich mit einer Beratung der innenpolitischen
Fragen anfangen sollte .

In der Kammer hat der Rechtsabgeord-
net ^ Fernand Laurent den Antrag eingebracht ,
„Die Regierung über die Umstände zu befra¬
gen , unter denen die deutsche Flotte und Ar¬
mee ohne Kampf mit den alliierten Streit -
krästen Dänemark und Norwegen besetzen
konnten". Die Regierung soll ferner Auskunft
darüber geben , welche Folgerungen sie aus der
neue« Sage für die Fortführung de» Krieges
unb der Blockade ziehen will. Der gleich« Ab¬

geordnete hat im „Jour " einen Artikel ver¬
öffentlicht , der ungeheures Aufsehen erregt
hat. Er weist darauf hin . datz die deutschen
Truppen OSlo, Bergen und sogar das 888
Kilometer weiter nördlich gelegene Drontheim
besetzen konnten, während die britische Flotte
sich nach den Behauptungen Chamberlains an¬
geblich in der Nordsee Herumgetrieben habe .
Wenn man schon Gewalt anwenden wolle , er¬
klärt Fernand Laurent , müsse man auch vor¬
aussehen. daß man darauf eine Erwiderung
findet und der Gegner reagieren werde. Die
Tatsache sei von einer solchen Schwere, daß
die gesamte Kriegs - und Blockade¬
politik der West Mächte über den
Haufen geworfen fei. Natürlich zerbricht
man sich in Paris den Kopf darüber , was nun
geschehen soll . In Pariser Militärkreisen sieht
man augenscheinlich die Lage als sehr
e r n st an. Ein großes Pariser Morgenblatt
hat einen Artikel veröffentlicht, der zwar nicht
gezeichnet ist. von dem aber angenommen wird,
daß er von einem Mitglied des französischen
Generalstabes stammt . Es wird darin auf die

schwierige strategische Lage hingewiesen , in die
die Engländer dadurch geraten sind, daß
Deutschland die norwegische Küste beherrscht .
Auch die Blockade berNordseeset kaum
noch aufrechtzuerhalten, heißt es weiter . Sie
werbe sich jetzt im Gegenteil gegen Eng¬
land s e l b st auswirken , das nunmehr seiner-
feits von den schwedischen Eisenerzzufuhren ab¬
geschnitten werden könne . Man müsse damit
rechnen , daß durch die Besetzung Dänemarks
und Norwegens der Krieg eine ganz neue
Entwicklung nehme .

Kümmerliche Vundfunklügen
O. Sch. Bern , 11 . April . Der französische

Jnformattonsminister F r o s s a r d sah sich am
Mittwoch gezwungen, über den Rundfunk dem
französischen Volk vorzuschwindeln, es könne
überzeugt sein , daß ihm wirklich nichts ver¬
heimlicht werde . Die Auswahl der vielen Mel¬
dungen über die Vorgänge im Norden Euro¬
pas , so sagte er wörtlich , werbe „nach pa¬
triotischen Grundsätzen" geschehen ( ! ) Dieser
Vorfall zeigt nur zu deutlich , in welchem Maße
die französische Oeffentlichkeit befürchtet , nicht
richtig und nur ungenügend über das Ge¬
schehen der letzten Stunden orientiert zu wer¬
den . In neutralen Berichten aus Paris wird
beinahe einheitlich unterstrichen, daß der
deutsche Gegenschlag für die französische Oef¬
fentlichkeit vollkommen überraschend kam.

Soldaten aller Wehrmachtsteile werben , nr L andnnz in Dänemark nnd Norwegen
eingefasst, nm den englischen Anschlag abzn» ehren. azs -gange-Prege^ vstmannj

Um knapp zehn Stunden . . .
Von Frils Kaiser

„Die von England vorgesehene Besetzung
wichtiger norwegischer Stützpunkte sollte sofort
im Anschluß an die Auslegung der Minen¬
sperre in den norwegischen Hoheitsgewäsiern
stattfinden. Die deutsche Aktion ist diesem Ver¬
such um knapp zehn Stunden zuvorgekommen ."
Diese zwei Sätze im zusammenfasienden Be¬
richt des Oberkommandos der Wehrmacht
über die Ereignisse des 9. April rücken zwei
Sachverhalte in das rechte Licht : Die poli¬
tische Tatsache , daß Dänemark und Nor¬
wegen buchstäblich in letzterStunde durch
den Schutz des Grobdeutschen Reiches davor
bewahrt wurden, zum Kriegsschauplatz zu wer¬
den : und die militärisch - strategische
Tatsache , daß der deutschen Wehrmacht hier
vom Führer eine auch schon nach Raum und
Ausmaß ungeheuerliche Aufgabe gestellt war,
für deren Erfolg eS entscheidend war , daß
sie in der unvorstellbar kurzen Zeit von we¬
nigen Stunden in allen wesentlichen Tei¬
len mit letzter Präzision gelöst wurde.

Der politische Sachverhalt ist einfach der :
Churchill -England und der französische Tanz¬
bär an seiner Kette hatten mit der Minen¬
verseuchung norwegischer Hoheitsgewäffer nicht
nur die Kriegshandlungen im Norden bewußt
eröffnet: sie hatten vielmehr auch schon den
Befehl zu gewaltsamen Truppenlandungen in
den nordischen Ländern gegeben . Unsere Flie¬
ger bombardierten ja am Nachmittag des 0.
April außer den schweren Kriegsschiffen die
das neue Verbrechen der Plutokraten ermög¬
lichen sollten , auch schon die Truppen - und
Waffentransportschiffe in deren Geleit , die in
Norwegens Häfen hätten landen sollen . Ohne
das deutsche Eingreifen wäre dieser Plan des
Herrn Churchill um dieselbe Stunde durch -
geführt gewesen , zu der norwegische Kü¬
stenbatterien nach dem Befehl einer offenbar
von allen guten Geistern verlassenen Regie¬
rung noch einen sinnlosen Widerstand gegen
die deutsche Schutzaktion 'leisteten .

ES ist sicher kein Zufall , daß die dänische Ne¬
gierung in Kopenhagen eine andere Haltung
einnahm. Man hat dort seit dem Jahre 1807
von Generation zu Generation die Erfahrung
über britische Flottenaktionen vererbt und
kennt zur Genüge jenes Tätigkeitswort
„to copenhagen “ der englischen Sprache,
worunter nichts anderes als das überraschende
Bombardement von offenen Küstenstädten mit¬
ten im Frieden und ohne Rücksicht auf das Le¬
ben von Frauen , Kindern und Greisen ver¬
standen wird. Man hätte eigentlich — schon an¬
gesichts der wochenlangen britischen Drohun¬
gen — annehmen sollen , daß es auch in Oslo
noch Philologen zur Deutung eines solchen
Englisch gibt . . . von Realpolitik gar nicht zu
reden ! Sie hatten Norwegen viel erspart.

Der militärisch- strategische Sachverhalt er¬
gibt sich — soweit die Ergebnisse in Rede
stehen — aus dem Lagebericht des deutschen
Oberkommandos. Bei aller geivohnten Knapp¬
heit der Darstellung wird Daraus ersichtlich ,
daß die drei Wehrmachtsteile durch ein Zusam¬
menwirken von sekundengenauer Präzision
eine in der Militärgeschichte beispiellose Lei¬
stung vollbracht haben. Die Längenausdehnung
der Operationen an der gesamten norwegischen
Westküste und ihre Durchführung an einem
einzigen Tage werden in der ganzen Welt als
einzigartig bewundert. In vielen Berich¬
ten , auch aus der Feder bekannter Militär -
sachverständiger , wird von einem „Rätsel "
gesprochen. Offen wird auch gesagt , baß nur
deutsche Soldaten eine solche Leistung
in solchem Tempo vollbringen konnten .

ES ist nur wenige Tage her. seit in England
Herr Jronside der deutschen Wehrmacht eine
„mangelnde Schlagkraft" nachsagte und dies
damit begründete, daß die meisten unserer Ge¬
neräle und hohen Offiziere „ im Weltkrieg nur
Hauptleute gewesen" seien, denen es also
zwangsläufig ,^rn den notwendigen taktischen
Erfahrungen fehle ." ES ist anzunehmcn, daß
auch Herr Jronside inzwischen bemerkt hat .
welchen Stuß er da geredet hat. Diese deutschen
Hauptleute von ehedem haben sich jedenfalls
am 9 . April nicht weniger bewährt als in Po¬
len. Und die alten Herren in London sind
ebenso unbestreitbar mit ihrer ganzen „Er¬
fahrung" wieder einmal zu spät aufaestandön
Daß sich daran für die Zukunft auch dann
nicht- ändern würde, wenn der plutokratische
Generalstab die schlottrigsten seiner Strategen
in die Wüste schicken würde, hängt mit etwas
zusammen , was nicht kopiert werden kann : Der
Oberste Befehlshaber de8 deutschen Heeres ist
jener ehemalige Gefreite Adolf Hitler , der wie
bisher auch in Zukunft auf wette Sicht die
militärischen Antworten Deutschlands auf alle
überhaupt möglichen Abenteuer vor.
bereiten wird, die den Churchills »nd gleich¬
artigen Strategen noch einfallen könnten. Ob
man das in London unb Paris schon ieüt oder
erst später einsehen lernt , ist gleiL-iültig .
Lernen wird man e» bestimmt noch !
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Meder deulfche Bomben ans Englands Stoffe
Starke feindliche Seestreitlräfte von unseren Kampflugzeugen gestellt — Treffer auf Schlachtschiffen und Kreuzern

" . . . 10. April jPK .j Mit dem 9. April hat das Deutsche Reich deu militärischenSchutzDänemarks uud Norwegens übernomme» und damit die augeküudigte« verbrecherische»
Maßnahmen seitens Englands und Frankreichs rechtzeitig unterbunden . Am Nachmittagdes gleiche» Tages gelang es BerbSude» der deutsche« Luftwaffe» westlich von Berge«
starke feindliche Seestreitkräfte zu stelle» und mit größtem Erfolg anzngreifen. Bon diesem
Einsatz der dentsche» Sampsoerbände erzählt nachstehender Bericht.
Im Fliegerhorst herrscht um die Mittags¬

stunde vor den Hallen Hochbetrieb . Erst in der
Nacht zuvor sind die Flugzeuge von einem
Einsatz in Scapa Flow zurückgekommen , und
dennoch stehen sie jetzt schon wieder einsatz¬
bereit, sorgsam betreut von den Männern des
Bodenpersonals , die mit ihrem Pfltchtbewußt-
sein und ihrer Gründlichkeit die Voraussetzun¬
gen schaffen für alle Erfolge der fliegenden
Verbände. In den Berettschaftsräumen sind
dre Besatzungen versammelt, die heute , an dem
Tage cha Deutschland Schritte unternommen
hat, um entgegen den Absichten der Feinde
Nordenropa nicht zum Schauplatz deJ Krieges
werden zu lassen, eine besonders große Auf¬
gabe bekommen haben . Bereits am Vormittag
sind an der Westküste Norwegens in der Höhe
von Bergen
starke feindliche Streitkräfte gemeldet
worden. Das ist für die Männer des Geschwa¬
ders ein gefundenes Fressen , gerade an dieser
Stelle hat man sich Albions Flotte längst ein¬
mal gewünscht.

ES dauert nur wenig mehr als zehn Mi¬
nuten bis die verschiedenen für diese Aufgabe
eingesetzten Flugzeuge mit ihrer schweren
BomLenlast gestartet und in Richtung Nord»
mest am Horizont verschwunden sind . Die Zu¬
rückbleibenden wissen, daß der Anflug über
eine wette Strecke führt und einige Stunden
dauern wird. Man weiß im Horst aber auch
genau, daß die Männer droben in den zwei¬
motorigen Kampfmaschinen die ihnen gestellte
Aufgabe mit aller Gründlichkeit anpackeu und
erfüllen werden.

Stunden später herrscht in der Befehlsstelle
einige Aufregung. Die Uhr zeigt die fünfte
Nachmittagsstunde an . Jetzt müssen weit oben
im Norden die eingesetzten Flugzeuge d i e
feindlichen Schiffe erreicht haben .
Jetzt in diesen Minuten auf die feindlichen
Klotteneinbeiten nicdersausen und Tod und
Verderben bringen.

Kurz nach 17 Uhr trifft die erste Funkmel¬
dung von einem der deutschen Flugzeuge ein:
in kurzen Abständen lausen weitere Meldun¬
gen ein . Die Maschinen sind sämtlich wieder
auf Heimatkurs , und es ist kaum eine Be¬
satzung, die nicht Angriffserfolge melden kann .
Bereits die kurzen Funkmeldungen besagen ,
daß der Einsatz wiederum zu einem großen
Erfolg geworden ist , den die Herren in Lon¬
don als weitere bittere Pille an diesem Tag
zu schlucken haben.

Schon früher als erwartet jagt das erste der
zurückkehrenden Flugzeuge um den Platz und
landet. Nach und nach folgen die anderen. Die
Berichte der Besatzung bestätigen die gehegten
Erwartungen voll und ganz .

Westlich von Bergen stießen die in großer
Höhe ansliegenden Kampfflugzeuge auf den
Feind.

Der Feind fuhr beim Auftauche « der Flug¬
zeuge sofort Zickzack-Kurs uud schoß wie wild
mit der Flak. Zwei Feldwebel erzähle» be¬
geistert, daß sie sich einen Kreuzer vor »
geknöpft hatten uud ihm zunächst einen
schwere« Brocken vor deu Bug warfen , wäh¬
rend der zweite ziemlich mittschiffs aufschlug .
Eine riesige Rauchwolke brach aus dem Mit¬
telschiff uud blieb noch lauge als breuueudes
Fanal über dem getroffene» Schiss stehe «.

Feindliches Transportschiff mittschiffs
getroffen.

Ein Leutnant erzählte, daß ein ganz großer
Brocken nur dadurch entkam , daß sich im
Augenblick des Anfluges eine dichte Wolken¬
schicht zwischen Flugzeug und Ziel fchob. Dafür
konnte man einem anderen Fahrzeug eine
Bombe auf Deck werfen.

Wie der Bordwart beobachtete , hatte die
Bombe gut gesessen . Von fast allen Flugzeu¬
gen wurde ein größeres Kriegsschiff gesehen,

das mittschiffs brannte und bewegungslos in
einem riesigen Oelflcck lag.

Große Freude rief die Erfolgmeldung eines
Feldwebels hervor , der berichtete , daß er ein
inmitten der feindlichen Flottenetnheiten fah¬
rendes großes Transportschiff , wahr¬
scheinlich einen Truppentransport , mit zwei
Bomben angegriffen habe .

Der erste Kurf ging daneben» aber der
zweite saß. Der Funker des Flugzeuges sab
numittelbar nach dem Einschlag eiueu Brand
ausbrecheu. Trost heftiger Flakabwehr durch
die Kriegsschiffe hatte sich der Feldwebel mit
aller Sorgfalt des große« „Eimers " ange¬
nommen.

Als kurz vor dem Dunkelwerden auch die
beiden letzten noch ausstehendcn Flugzeuge
zurückkehrtcn und die Besatzungen ihre Be¬
richte gemacht haben, weiß man , daß das
Kampfgeschwader wieder an einem gro¬
ßen Erfolg beteiligt ist und die bri¬
tische Flotte durch viele schwere Treffer auf
größere und kleinere Einheiten einen neuen
vernichtenden Schlag erhalten hat.

Eines der große» Schlachtschiff « bekam»
wie eine Flugzeugbesatzung berichtete , eiueu
schwere « Treffer auf die Bordwaud oder
hart dauebeu. Die Flieger beobachteten starke
Rauchentwicklung uud Absacke « des Schiffes
uach achter» als Wirkuug des Treffers .

Die Britenschtffe haben erneut erfahren
müssen, daß Deutschlands Kampfflugzeuge
überraschend und mit aller Wucht zuschlagen ,
wenn die Stunde des Einsatzes für sie gekom¬
men ist. Albert K l a p p r o t t.

Abgeschosseue Versager
Die „unüberwindlichen" Suuderlaud -Flugzeuge

Berlin , IN . April . An zwei aufeinanderfol¬
genden Tagen konnte daS Oberkommando der
Wehrmacht den Abschuß eines der von den
Engländern soviel gepriesenen Fernaufklä¬
rungsflugboote vom Muster Sunderland , der
sogcnannteü fliegenden Schlacht¬
schiffe , melden.

Am 8 . April wurde eines dieser Flugboote
bei den Shetland -Inseln und am v.

' Äpril ein
anderes über Oslo abgeschossen . Wenn es noch
einer Widerlegung der von der britischen Pro¬
paganda behaupteten „Unüberwindlichkeit" der
Sunderland -Flugzeuge bedurft hätte, so wäre
diese durch die beiden deutschen Erfolge er¬
bracht . Aber die von den Engländern selbst
gegebene Beschreibung de ? Sunderland -TypS
zeigt , daß er in keiner Weise den viel schnelle¬
ren modernen deutschen Kampfflugzeugen ge¬
wachsen ist. Das britische Flugboot ist ein vier¬
motoriger Fernaufklärer , der mit mehreren
beweglichen Maschinengewehren ausgerüstet
und mit sechs bis acht Besatzungsmitgliedern
bemannt fst. Er erreicht eine mittlere Stun -
dengeschwindtgkeit von 328 Km . bei einer Ge¬
samtflugstrecke von ungefähr 8000 Km . Aber
die gute Ausrüstung und lang bauernde See¬
tüchtigkeit muß dennoch gegenüber einem
schnellen und beweglichen Feind versagen.

Wien bewundert die dentsche Aktion
England fomttrt immer zu spät — Strategische Lage der Westmächte erheblich verschlechtert

W . 8. Rom » 11 . April . „Die militärische und
politische Initiative ist und bleibt Sache des
Deutschen Reiches "

, schreibt „Popolo diRoma" und „es ist nun einmal das Schicksalder Engländer und Franzosen , überall zu spat
zu kommen , immer zu verlieren und sich, fort¬
während lächerlich zu machen" , meint „Reftodel Carlino " . Diese beiden Urteile spiegelndie lebhafte Genugtuung wider, di«man in Italien angesichts der Erfolge der
deutschen Antwort auf Englands unerhörte
Rechtsverletzungen empfindet . Je mehr Einzel¬heiten die Korrespondenten der italienischen
Presse aus den skandinavischen Ländern über
die Durchführung der deutschen Gegenaktion
melden , desto mehr wächst die Bewunderung
für daS Zusammenspiel aller militärischen Mit¬tel. Gerade in dieser meisterhaften Zusammen¬arbeit erkennt man nach italienischer Auffas¬
sung die überlegene Kriegsftthrung . Selten in
der Kriegsgeschichte , so urteilt Ansaldo, der
publizistische Vertrauensmann des italieni -
schen Außenministers , sei eine militärische Ak¬
tion von solchem Wirkungsgrade mit derarti¬
ger Zielsicherheit und Präzision blitzartig un-
prägnant abgewickelt worden.

In R o m beurteilt man die neugeschaffene
Lage kaltblütig . Bezeichnend ist . daß der Duce
am Mittwochvormittag, im Rahmen seines
normalen Arbeitsprogramms , eine Technische
Lehranstalt und das Universitätsinstitut für

Las find dle plane -erkriegsverbrecher
Sine franzöfische Bestätigung für die Notwendigkeit der deutschen Gegenaktion

Genf» 10 . April . Die KriegSauSwettungS»
plane der Westmächte auf andere Länder, ja,
möglichst sogar auf alle europäischen Staaten ,
predigt die „Depsche de Toulouse" schon seit
Tagen mit einer brutalen Offenheit, die alles
in den Schatten stellt.

Der Besitzer deS Blattes , der den täglichen
Leitartikel schreibt, Maurice Sarraut , der
Bruder des derzeitigen Unter¬
richtsministers Albert Sarraut , hat dt«
Verschärfung der Blockade in einem Leitartikel
folgendermaßen zusammengefaßt:

Die Verschärfung der Blockade werde für
die Westmächte nunmehr zu einer Lebensnot¬
wendigkeit . Daher dürfe es kein Zögern ge¬
ben , wag auch immer eintretcn möge . 2. Hier¬
für gebe es zwei Mittel : di« Einladung der
Neutralen { I) , gestützt auf Handelsabkommen
und für die „böswilligen " Neutralen
die Anwendung aller Mittel ein¬
schließlich beö Zwanges .

Am 6. April veröffentlichte die „Depdche de
Toulouse" einen Artikel „Europa - KriegS -
strategie" auS der Feber eines gewissen Jean
de L'Air , dessen Ausführungen gerade unter
den Ereignisfen ln Skandinavien eine beson¬
der« strategische Beleuchtung erfahren und
die K r i e g S a u S w e i t u n g S p l ä n e der
Plutokraten völlig eindeutig enthüllen.
Die Ausdehnung der Kampfzone sei unver¬
meidlich . schreibt der Verfasser , ja, sie sei für
die Entscheidung des Krieges sogar unerläß¬
lich , eine Entscheidung , die von allen lebendi¬
gen Kräften Frankreichs und Englands gewollt
werde. Vor einer Kriegserklärung an Sowjet -
rußland warnt er zwar , doch bezeichnet er es
als die Pflicht der Westmächte, selbst auf dte
Gefahr örtlicher Zusammenstöße in Rußland ,
überall , wo es einigermaßen erfolgreich sei ,
die Versorgung Deutschlands mit Petroleum
und anderen Rohstoffen Rußlands abzuschnei¬
den . Die Westmächte müßten daher möglichst
rasch die Türket dazu bringen, die englisch-
französische Intervention im Schwarzen Meer
zu gestatten, um Io die Straße von Baku
abzuschneiden .

Dte Westmächte würden sich in Kürze auch
dazu entschließen , die deutsch - russischen See¬
verbindungen im nördlichen Eismeer und in
den territorialen Gewässern Norwegens zu
unterbrechen, ja, noch mehr, sie hätten auch die
Möglichkeit , ihre Luftwaffe einzusetzen, um die
auswärtigen Verbindungen Deutschland » in
der Ostsee und quer durch Skandinavien zu
unterbrechen. Die wachsende Energie der
Kriegführung biete hier den Anfang de » We-
ges zum Sieg . Dieser Weg führe in der Folge
durch dte neutralen Länder , und da-
mit würden die Neutralen „zu ungestraften
und siegreichen Helfern bei der Niederlage
Hitlers " . „

Zunächst müsse einmal eine Süd oft -
front geschaffen werben, dte durch keine
deutsche Offensive gebrochen werden könne.
Dies fei möglich, wenn man dte Interessierten
veranlasse, eine natürliche und befestigte Ber -
teidigungslinie zu bauen» die in der Reich¬
weite der Intervention ber Westmächte lieae.
Es bandele sich sodann darum. Rumänien

und Jugoslawien zu überzeugen. Das
Heil für Rumänien würde in ber Konzentrie¬
rung des Gros ' hinter der unteren Donau ,
Galatz und den transsylvantschen Alpen liegen.
Für Jugoslawien gelte es , die Truppenmacht
hinter der Donau , Belgrad und in den bina-
rtschen Alpen zu konzentrieren. Somit wür¬
ben die Häfen deS Schwarzen Meeres , deS
Aegätschen MeereS und der Adria gedeckt , wo
bann die englisch- französtsch- türkischen Strett -
kräfte etntreffen würden . Dieses sei auch daS
Heil für die Westmächte . Die Südostfrontwürde bann auch mehr in der Reichweite ber
engltsch- französisch- türkifchen Krtegsmittel lie¬
gen . Es sei höchste Zeit , hier im Sübosten eine
Sperre zu errichten, eine regelrechte Magi¬
notlinie des Ostens, nämlich die Linie, an der
die Völker Europas um das Schicksal ihrer
Freiheit oder Versklavung kämpfen würden,
die Linie, an der sie sich eher töten lassen wür¬
den , als zurückzuweichen . Wenn diese Linie
standhalte, dann werde der Brand überall an¬
derswo aufflammen, im Kaukasus, in Belgien ,
in Holland, in Jütland , in Finnland und
schließlich auch am Brenner . Auf dieser Linie
müßten die Westmächte dte Balkanländer in
kürzester Frist mit englischen, französischen und
türkischen Divisionen verstärken und vor allem
mit den dringend notwendigen Luftdivtsionen.

höhere Mathematik besichtigte. Die Aufmerk¬
samkeit Italiens wendet sich nun dem Schau¬
spiel der englisch - französischen Be¬
stürzung zu. Einige Zeitungen bringen
Lichtbilbaufnahmen der Titelblätter französi¬
scher Morgenzeitungen vom Dienstag , auf Le¬
nen noch der Bölkerrechtsbruch der Minen¬
legung an der norwegischen Küste überschweng¬
lich als kricgsentscheidend gefeiert worden ist.
um dann zu beschreiben , wie man in Paris
und London beim Eintreffen der skandinavi¬
schen . ,/Schreckensbotschaften " aus allen Wolken
fiel.

Dte politischen und militärischen
Auswirkungen des deutschen Ge¬
genschlages werden von „Nazione" folgen¬
dermaßen znsammengefaßt: 1 . Die strategische
Lage der Westnuichte habe sich verschlechtert :
Großbritanniens Verwundbarkeit fct erheblich
gewachsen. 2. Deutschlands Rohstofflage fei er¬
weitert worden. 3. Ein erheblicher Teil der
britischen Flotte sei nun an einer sehr gefähr¬
lichen Stelle gebunden. 4. Die englisch-fran¬
zösische Drohung , aus ber skandinavischen
Halbinsel einen Kriegsschauplatz zu machenand ein Sprungbrett gegen Deutschland zu ge¬winnen , sei zunichte . 6. Die Auffassung , wo¬
nach die kleinen Staaten zu einer „Gehor¬
samen Neutralität " - im Sinne Londons ver¬
pflichtet seien , habe katastrophalen Schiffbruch
erlitten . 6. Künftig würden keine neutralen
Staaten mehr in fortgesetzter Angst vor eng¬
lischen Repressalien leben müssen , wenn sie sich
weigerten, am Aushungerungskampf gegen
Deutschland teilzunehmen.

In diesem Zusammenhang ist auch der Leit¬
artikel deS „Popolo b 'Jtalia " erwähnenswert ,
der an Hand unwiderleglicher Beweise die
Feststellung macht, daß die Westmächte es
waren , die zuerst die nordische Neutralität ver¬
letzten , um, wie sie selbst sagten, ein Exempel
zu statuieren.

Die Extraausgaben ber Zeitungen , die in
Rom am frühen Nachmittag das Kommunique
der britischen Admiralität mit dem kleinlauten
Eingeständnis eines Teiles der erlittenen Ver¬
luste veröffentlichten, wurden den Verkäufern
förmlich aus den Händen gerissen . Der erfolg¬
reiche Luftangriff auf die feindliche Flotte bil-
det zur Zeit den ausschließlichen Gesprächsstoff
in der italienischen Hauptstadt.

Volles Verständnis ln Moskau
Gerechte Würdig«»« ber deutschen Maßnahme»

" Moskau» 10. April . In hiesigen politischen
Kreisen wird die Aktion der deutschen Wehr¬
macht zum Schutze der skandinavischen Neu¬
tralität mit absoluter Ruhe und vollem Ver¬
ständnis für die Motive des deutschen Vor¬
gehens eingeschätzt. Während man in der Oef-
fentlichkeit der ungeheuren Präzision und dem
ungeheuren Tempo, womit die militärischen
Operationen Deutschlands burchgeführt wur¬
den , die Bewunderung nicht versagt, wird von

Kopenhagen musterhafl verduukelk
Gute Stimmung in der dänischen Hauptstadt — Wiedersehen im Hauptquartier

H . W . Kopenhagen , 11 . Avril . Dänemark war
in der ersten Nacht , unter deutschem Schutz
nahezu mustergültig verdunkelt- Hierbei kam
der Umstand zugute, daß die Vorbereitungen
für eine BerdunkelunaSübung seit Monaten
getroffen waren , deren Ausführuna nur »aus
technischen Gründen immer wieder noch ein¬
mal zurückgestellt wurde. Der große Aufivand
an Gardinen und Berdun 'kelungspavier hatte
alle öffentlichen Gebäude. Beranüaungslokale ,
Theater und Verkehrsmitteln dicht abaeblendet.
Die Straßenbahnen rollten blau erleuchtet
durch die vollkommen lampcnlosen , Straßen
Beröunkelunaspapier war schon gegen Abend
in der dänischen Hauptstadt vollkommen ous-
verkauft. In Zukunft soll von Einbruch der
Dunkelheit an grundsätzlich daS Fahren von
Motorfahrzeugen überhaupt eingestellt werden

Genau wie an dem schictsalSvollen Dienstag
strahlte am Mittwoch wieder ein« herrliche
Sonne über Kopenhagen. Aber an dem blauen
Himmel fehlen die deutschen Bomber , die ihn
am Bortag bevölkerten und von der däni¬
schen Jugend bereits mit Kennerblicken be¬
trachtet wurden. Auch sonst ist die deutsche Be¬
satzung so gut wie unsichtbar . Ganz selten
taucht im Straßenleben ein Auto mit einem
Feldgrauen am Steuer oder einem deutschen
Marineoffizier auf. Ein großes Hotel, in dem
zahlreiche hohe Offiziere Wohnung genom¬
men haben und vor dem ein Doppelposten im
Stahlhelm steht, wird von vielen Neugierigen
umdrcingt. DaS gleiche gilt von dem Haupt¬

sitz der deutschen Truppen , wo sich wie durch
Zauberschlag zahlreiche Beamte aus ganz
Deutschland einsinden. Propaganbakompante -
Münner , Kameraden aus der Berufs - oder
Soldatenzeit . Die Stimmung ist glänzend. Al¬
les ist voller Zuversicht und Stolz ob des ge¬
glückten Stoßes gegen England . Die Strapa¬
zen der langen Seefahrt in gedrängter Fülle
an Bord sind bereits vergessen . Alles ist voll
zuversichtlicher Erwartung in bezug auf den
Fortgang der Aktion gegen ' England . DaS
Einvernehmen zwischen Truppen und Bevöl¬
kerung ist durchaus loyal und freundschaftlich .

Kopenhagens Börse bleibt geschlossen
Anmeisunaen der Regierung gegen Preis¬

steigerungen und Hamsterei, wonach Waren
nur auf Verbrauch von vier Tagen gekauft
werden dürfen , wirken sich offenbar recht nütz¬
lich aus . Wie sich setzt übersehen läßt , sind
während >des Dienstag im Bank - und Ge -
fchästsleben keine nennenswerten Schwierig¬
keiten ausgetreten. Dte schon fett Kriegsaus¬
bruch eingeführte Bestimmung, daß Banken
und Sparkassen nicht mehr als 300 Kronen
( 150 RM . s auszahlen dürfen , bewährte sich.
Die Börse bleibt vorläufig geschlossen . Für die
Bezahlung der an deutsche Truppen zu lie¬
fernden Waren ist eine sehr einfache und prak¬
tische Regelung getroffen worden. Die von der
deutschen Truppe verwendeten Reichskreötkkaf -
fenscheine werden nach dem Kurs „Eine Reichs¬
mark — eine hasibe Krone" in Zahlung ge¬
nommen.

unterrichteter Seite mit Nachdruck betont, daß
Skandinavien nunmehr , nachdem die deutschen
Maßnahmen mit Erfolg burchgeführt sind , als
Kriegstheater für die Westmächte jedenfalls
nicht mehr in Frage komme. Man verwetft in
diesen Kreisen auf die ebenso unrühmliche wie
gefährliche Nolle, die England und Frankreich
während des finnischen Konflikts gespielt hat¬
ten und dte Sie skandinavischen Staaten bis
an den Rand eines Konfliktes trieb . Dem
erneuten Eingreifen ber Westmächte in Skan¬
dinavien , das durch daS völkerrechtswidrige
Auslegen von englischen Minen in norwegi¬
schen Territorialgewässern bereits angebahnt
war , war man in Moskau deshalb auch sofort
mit äußerster Ablehnung und Mißtrauen be¬
gegnet . Die erst vor wenigen Tagen erfolgte
Erklärung des englischen Außenministers Ha¬
lifax, wonach England dte Wiederherstellung
der alten Grenzen Finnlands in sein KrtegS -
programm ausgenommen hat , schufen dazu den
geeigneten Hintergrund .

Man steht ferner — infolge der klaren Be¬
gründung deS deutschen Vorgehens — hier
keinerlei Ursache zu irgendwelchen
Besorgnissen bezüglich der sowjetrussischcn
Interessen im Ostseeraum, dte , wie nach Be¬
endigung deS sowjetisch- finnischen Krieges erst
vor kurzem mehvfach betont worden war , sich
aus dem Wunsch der Sowjetunion anfbanen ,
mit den skandinavischen Staaten freundnach¬
barliche Beziehungen und insbesondere. positive
Wirtschaftsbeziehungen zu üstterbalffst. Diese
grundsätzliche Ausrichtung der sowjetrufsischen
Dkandtnavienpolitik dürfte auch in Zukunft
fortgesetzt werden, um so mehr, als die fried¬
lichen Beziehungen der Anliegerstaaten der
Ostsee von nun «b nicht mehr durch dte eng¬
lisch- französische KrtegSpolitik beeinträchtigt
droht werden können .

Diese verständnisvolle Haltung der Mos¬
kauer politischen Kreise für das deutsche Vor¬
gehen in Dänemark und Norwegen kommt vor
allem tu ber heutigen Moskauer Presse zum
Ausdruck , die ber deutschen Sache durch dte
Veröffentlichung von sämtlichen wichtigen Mel¬
dungen über die Ereignisse des Dienstag aus
deutschen Quellen uyd durch die Wiedergabe
deS deutschen Memorandums tm Wortlaut in
vollem Maße gerecht wird.

Vestmächtevertreler verdraunlen
ihre Akten

Berlin , 10. April . Nachdem Oslo durch die
deutschen Truppen besetzt worden ist. werden
nunmehr auch tntercssanre Einzelheiten über
das Berhalten der Auge,hörigen der engliichcn
und der französischen Gesandtschaften in der
Nacht vor dem Einmarsch bekannt.

Wie uns aus Oslo berichtet wird, herrschte
vom frühen Abend an bis tief in den Morgen
hinein in beiden Gesandtschaften ein äußerst
lebhaftes Treiben . - Alle Zimmer waren bell
erleuchtet und ein ständiges Kommen und
Gehen war zu beobachten . Gegen 5 Uhr mor¬
gens wurden, wie deutlich zu bemerken war,
in den Kaminen der beiden Häuser Feuer an-
gezündet und Hunderte von Dvlumen -
t e n u n d S ch r i f t st ü ck e n bis in dte frühen
Vormittagsstunden hinein Stück für Stück
verbrannt .

Nach diesen bezeichnenden letzten Amkshand -
lunqen haben die diplomatischen Vertreter der
Westmächte dann fluchtartia Oslo ver¬
las f c n.

Das rasche Eingreifen des Führers hat in
diesen Tagen das norweaische Volk davor be¬
wahrt . das nächste Schlachtopser ber imperia-
listischen Plutokratien zu sein. Nach den Fun¬
den in Warschau kann kein Zweifel darüber
sein, welcher Art die Dokumente gewesen sind ,
die die Vertreter der Westmächte in den frühen
Morgenstunden des gestrigen Tage» in Oslo
beseitigt haben — welchen Zwecken die Kamine
in den enaltschen uird französischen Gesandt¬
schaften in dieser Nacht gedient haben!

Eine Erklärung Gtauningck
„Bor einem schwere« Schicksalsschlag bewahrt"

Kopenhagen , 10. April . Der Dänische Reichs¬
tag trat am späten Abend des Dienstag za
einer außerordentlichen Sitzung zusammen,
aus der Staatsminister Stauning
eine Erklärung abgab , in der es n. a . heißt:

Der König und das Ministerium haben be-
schloffen , im Vertrauen zu Deutschlands Zu¬
sicherung . daß Deutschland nicht die Absicht
habe , durch die ins Werk gesetzren Maßnahmen
Dänemarks territoriale Integrität und poli¬
tische Unabhängigkeit anzutasten, eine Ordnung
ber Verhältnisse durch diese Besetzung zu ver¬
suchen . Dieser Weg sei gewählt worben, um
Land und Leute vor den Folgen des Kriegszu¬
standes zu bewahren. Die gegenwärtige Re¬
gierung habe die Verantwortung für die Ent¬
scheidung, sie habe aber auch die Empfindung,
aus einer ehrlichen Ueberzeugung gehandelt
zu haben , daß sie Land und Volk vor
einem schweren Schicksalsschlag be -
w a h r e . Es sei der Wunsch der Regierung ,
daß die Besetzung mit Verständnis und huma¬
nem Gefühl gegenüber einer alten nordischen
Nation geleitet werden müsse. DaS Land müsse
vor dem Krieg geschützt werden, wobei auf dte
Mitarbeit deS Volkes vertraut wirb.

Staatsminister Stauning schloß mit dem
Wunsch, daß Frieden zwischen den Völkern sei.

Der Vorsitzende deS Dänischen Reichstages
unterstrich dte Zustimmung des Volkes und
der Mehrheit deS Reichstages zu der Regie¬
rungserklärung .

Urlaubsperre in England
Berlin , 10. April . Der Londoner Nachrich¬

tendienst meldet, daß am Mittwoch das innere
britische KriegSkabinett getagt hat. Im Zu¬
sammenhang mit her gegenwärtigen Lage
wurde beschlossen , „eine allgemeine Ur¬
laub sperre in Großbritannien zu ver¬
hängen" .

Die englischen Staatspapiere fallen
* Amsterdam, 10. April . Auf dt« Nachrtchß

von den deutschen Maßnahmen tn Skandina¬
vien hatten die enaltschen StaatSpaptere an
der Effektenbörse am Dienstag eine « starke «!
K u r s f a l l zu verzeichnen .

Das Mitglied des englische « U » -
terhauses Gtafford Cripps , der den Orient
bereiste , erklärte auf der Durchfahrt durch
Neuyork in - einem Interview , er habe in In¬
dien festgestellt, baß sich der Kampf des briti¬
schen Imperialismus gegen Indiens Freiheit
seinem Ende nähere und Indien über kur»oder lang seine Unabhängigkeit vom britischen
Imperialismus gewinnen werde.

Dr. Ley im Gau Laden
Eindrucksvoller Betriebsappell bei der Doggererz A.-E . in Blumberg

T .W . Donaucfchingeu » 11 . April . Bor
wenigen Monate « erst war Reichsorgani-
sationsleiter Dr . Ley im Gau Bade», um sich
an Ort und Stelle über de« Stand der DAF .-Arbeit in dem zum Operationsgebiet gehören¬
de« Ga« Bade« zu unterrichte« . Am Dienstag
traf nun ber Reichsorganisationsleiter z« fei¬
nem zweiten Kriegsbesnch im Ga« Bade« ein.

Er wurde in Donaueschingen im Auftrag
des Gauleiters von Gauamtsleiter Pg . Schup¬
pe! sowie vom Gauobmann der DAF ., Pg.
Dr . Roth , und Kretsleiter Pg . Kirn bearüßt .
Nachdem der Reichsorganisationsleiter von den
beiden Gauamtsleitern über den Stand der
Arbeit von Partei und DAF . berichtet wor¬
den war , fuhren die Wagen nach Zollhaus
Blumberg , zum Besuch des Bergbaubetriebes
Doggererz AG . Durch fahncngeschmückte Städte
und Dörfer führte ber Wagen Dr . Leys . Dort
hatte sich die Gefolgschaft zum Betriebsappell
versammelt. Der Reichsorganisationsleiter
sprach nach der Begrüßung durch Betriebs¬
führer Dr . Bornitz zu den Männern und
Frauen .

Dr . Ley begann seine immer und immer
wieder mit lang anhaltendem Beifall und stür¬
mischer Zustimmung unterbrochene Ansprache
mit einem Blick über das große historische Ge¬
schehen des 9. April 1940. England ist in
Adolf Hitler ein Gegner entstanden, wie es ihn
noch nie hatte : diesesmal wird Englands
Macht zerbrechen . Denn ein anderes Deutsch¬
land, ein Deutschland , das nicht mehr fehler¬
haft geführt wird wie 1914 , tritt gegen Eng¬
land an und ist ihm stets um eine Nasenlänge
voraus . So wurden die britischen Einkreiser
inzwischen selbst eingekreist .

Der Reichsorgastisationsleiter rief seinen
Zuhörern nun die Zustände in Deutschland vor
und nach 1918 ins Gedächtnis: er umriß noch¬
mals all die Not, all das Elend, das damals
viele am Sinn des Lebens verzweifeln ließen,
und henen die Kapitalisten der ganzen Welt
alles genommen hatten . — Das alles liegt
heute hinter uns . Wir haben in Deutschland
dem Kapitalismus die Macht genommen und
dafür die große Volksgemeinschaft geschmiedet.
Im Polenfeldzug hat sich ber Führer als der
größte Soldat aller Zette» erwiesen. Es ist

unsere größte Chance und daher wirb e» nie¬
mals mehr — wie 1918 — einen Sieg dev
Lüge geben . Außer jeder Frage steht bis
deutsche Ueberlegenheit. So wie dem Führer
auf der Gegenseite nur Spießer mit Zylinder -
Hüten und Regenschirmen gegenüberstehen, so
ist auch der Wertunterschieü der deutschen und
feindlichen Machtmittel ber denkbar krasseste.
Adolf Hitler wirb den Krieg gewinnen und
dabei unser Volk erhalten .

Zum Schluß seiner Ansprache wies Dr . Le»
auf unser Ausgabenprogramm nach dem Kriege
hin. Er erwähnte dabet u. a. den ihm von»
Führer übertragenen Auftrag zur Sicher¬
stellung der Altersversorgung
aller schaffenden Deutschen und er
rief unter jubelnder Zustimmung der Massen
aus , daß dem Wert, dem Können und der Lei¬
stung des schaffenden deutschen Menschen durch
Schaffung der materiellen Voraussetzungen
für seine Wandlung vom verlorenen zum Her¬
renmenschen Anerkennung werben muß. Jeder
deutsche Arbeiter ist hundert Mal mehr wert
als ein britischer Lord . Andererseits kann
nicht geleugnet werden, daß Deutschland der
Welt unendlich mehr geschenkt hat als es selbst
von ihr empfing und hierin ist ber deutsche
Anspruch auf Teilnahme an den Reichtümern
dieser Erbe unabbenkbar begründet. So wis¬
sen wir , worum es in diesem Krieg geht , er¬
kennen wir , daß die Voraussetzung für die
Verwirklichung all unserer Pläne der Sieg ist»
die Erkämpfung der Freiheit für Deutschland.

An den Betriebsappell schloß sich eine einge¬
hende Besichtigung oer Bergarbeitersiedlung
Zollhaus Blumberg an, worauf dann Dr . Ley
im Vlumberger RathauS mit den führenden
Männer dieser im Hochschwarzwald jäh au»
dem Boden schießenden Stadt sich über tb*
Schaffen und ihre Pläne aussprach. Unter ju¬
belnden Hetlrufen der dankbaren Bevölkerung
verließ der Reichsorgantsationsletter gkgen
Abend Zollhaus Blumberg , um feine Besich¬
tigungsfahrt durch den Gau Baden fortzu¬
setzen . „
Verlag : „nfntim“-» (tlaa ©mb* . ftortSruSe .
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2U& (J&kdCneKph&digt
„Aber Mann , f>u hast ja schon wieder - eins

Krühstücksbrot nicht genessen! " IEs war schon ein Kummer ! Jeden Morgen i
schob Krau Ingelmann ein Päckchen in di« Ak - =
tentasche ihres zum Büro gehenden Gatten , =
„So den ganzen Vormittag ohne Happen . . ." D— ,^Heute wieder mit deiner Lieblingswurst . . ." s

Nicht immer kam Ingelmann dazu, sein Brot -
zu verdrücken . Oft steckte er den ganzen Vor - 1
Mittag bis über die Ohren in Arbeit. Keine -
Zeit zum Essen ! Wenn er dann abends heim - i
kehrte und die Gattin in der Aktentasche In - §
ventur machte, gab 's eine zwar wohlgemeinte, i
aber unbequeme Gardinenpredigt . ü

„Na, Gott sei Dank !" , frohlockte Krau Ingel - i
Mann eines Tages , ..endlich !" Die ganze letzte Z
Woche hatte Ingelmann das Krühstück nicht -
zurückgebracht . „Schmeckt's denn ?" =

„Ausgezeichnet !" Es klang nicht ganz ehr - -
lich , und hätte die Gattin gewußt . . . =

Ingelmann , dieser Pfiffikus . hatte sich , um -
die Krühstücksbrot-Anranzer abzuwenden,-
einen Trick ausgedacht. Wenn er bas Büro ver- -
lieh, holte er das vergessene Päckchen aus der -
Aktentasche und fingerte es ins oberste Schrank- -
fach . ,F8as sie nicht weih , macht mich nicht -
beiß!", freute er sich. Im Schrankfach aber -
häuften sich die unge- und vergessenen Krüh- -
stücksbrotpäckchcn. -

Bis Krau Stöber , die die Büroreinigung -
innehatte , zu Ingelmann sagte : , ,

'ntschuldiaung , -
aus Ihrem Schrank riecht es so muffig ! Ob ich -
nicht mal . . ." -

Ingelmann war so von krausen Zahlen um - J
rankt , dah er kaum hinhörte und zustimmend -
nickte. -

„Ach du liebe Güte, aber das ist doch . . . !" s
— Krau Schober stemmte die empörten Fäuste |
in die Hüften — . so was von Verschwen - -
düng ! Da wird nun immer wieder gepredigt: J
Kampf dem Verderb ! Und Sie legen sich hier J
«ine vertrocknete Brotsammlung an ! Wo doch Z
jedes Stückchen Brot ein kostbares Geschenk des -
Himmels ist ! Das können wir uns heute wirk- V
lich nicht leisten ! Das darf einfach nicht sein ! =
Was soll nun damit geschehen ? Kür menschliche |
Nahrung ist das ungeeignet. Wenn Sie erlau - I
ben . . . Meine Schwester hat Hühner . . . Und -
fortzuwerfen ist das doch zu schabe !" z

Krau Schobers „Gardinenpredigt hatte In - -
gelmann aufgerüttelt . Er schämte sich seines -
„Tricks " und brachte fortan , wenn er wirklich -
nicht zum Kuttern kam, sein Brot wieder heim , i
wo eS die Gattin nützlich verwerte» konnte. s
BifimiiMimiiHmiiniMiii » iiimiiiiiiiimiiiiiimi<iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii,iiii »i

Aus der Hardt
h. Linkeuheim. (Generalversamm¬

lung der Spar - und Darlehens¬
kasse .) Dieser Tage fand im Rathaus die Ge¬
neralversammlung der hiesigen Spar - und
Darlchenskasie statt . Nach Eröffnung der Ver¬
sammlung durch den 1. Vorstand. Bürgermei¬
ster Ratzel , erfolgte die Bekanntgabe der
Jahresbilanz durch den Rechner H. Zwecker.
DaS Bild der Jahresbilanz zeigte : Vermehr¬
ter Umfang der Sparkasiengeschäfte , Zunahme
der Spareinlagen , Zunahme der Mitglieder
und des Konoto-Korrent - Berkehrs . Auch die
neuen Spareinrichtungen , Schulsparen und
Jugenbsparen , erfreuen sich einer stetig wach¬
senden Benützung. Immer mehr und mehr
wirb von den Einrichtungen der heute auf sehr
guter Grundlage stehenden Sparkasse Gebrauch
gemacht, wie auch aus dem Geschäftsbericht des
Aufsichtsratsvorsttzenden hervorging . Es er¬
folgte alsdann Genehmigung der Jahresbi¬
lanz , Beschluß über Verwendung des Rein¬
gewinns . Bet Punkt Neuwahl wurde das bis¬
herige Vorstandsmitglied Albert Nagel , Platz¬
meister, zu allgemeiner Befriedigung einstim¬
mig wiedergewählt. Für das ausscheidende
Berwaltungsratsmitglied A. Walter wurde
Wilhelm Günther gewählt.

d. Hochstetten . (M e t a l l s p e n b e.) Eine
Abteilung des Reichsarbeitsdienstes wies in
einem Sprechchor , welcher durch die Dorfstra¬
ßen marschierte , auf die Wichtigkeit der „Me-
tallspende" sowie auf die Ablieserungszeit hin.

„Alles für
' ‘

feinen Führer"
Abschied vom dritten Kreuzer „Karlsruhe " der deutschen Kriegsmarine

fr * fr fr * fr fr

MARYLAW
feststehender Begriff
erfolgreicher Kosmetik
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Mp. Als wir am Dienstagfrüh im „Führer "
einen Artikel veröffentlichten , der von der
engen Verbundenheit der badischen Gauhaupt¬
stadt und feiner Bewohner mit der deutschen
Kriegsmarine erzählte, in der der Name Karls¬
ruhe allezeit einen guten Klang gehabt hat, da
wußten wir noch nicht, daß im Verband der
deutschen Wehrmacht auch der stolze deutsche
Kreuzer, der den Namen der Gcmhauptstadt
trägt , bereits unterwegs war , um auf Befehl
des Führers den Schutz Dänemarks und Nor¬
wegens durch das Großdeutsche Reich vorzube¬
reiten . Vor Christiansand ist er im Verlaufe
des Tages nach Ueberwiirdung starken Wider¬
standes , nachdem er die Landungstruppen sicher-
gestellt hatte, schwer beschädigt worden und ge¬
sunken.

Mit den Kreuzern „Karlsruhe " war die ba¬
dische Gauhauptstadt allezeit in herzlicher Zu¬
neigung verbunden. Der lebte Gruß , den Kom¬
mandant und Besatzung des Kreuzers „Karls¬
ruhe" ihrer Patenstadt sandten, brachte in Wor¬
ten zum Ausdruck , was die tapfere Besatzung
nun durch Einsatz und Opfer wahr gemacht
hat : „Alles für Deutschland und sei¬
nen Führe r"

, das waren die abschließenden
Worte des Telegramms , in dem die Männer
vom Kreuzer „Karlsruhe " zu Weihnachten mit
dem Wunsche für Wohlergehen und Unver¬
sehrtheit ihrer Patenstadt gedachten.

Für Deutschlands Ehre und Weltgeltung ist
der Kreuzer immer wieder als Sendbote des
nationalsozialistischen Reiches mit der Kriegs¬
flagge und dem Hoheitszeichen in die Welt
hinausgefahren . Durch ihre Haltung , ihre
Manneszucht und kameradschaftliche Verbun¬
denheit hat die Besatzung in allen Ländern im¬
mer wieder höchste Anerkennung gesunden . Un¬
seren Volksgenossen im Ausland aber brachte
sie darüber hinaus ein Stück Heimat und be¬
wies ihnen, daß deutsches Soldatentum und
wahre Volksgemeinschaft Gemeingut unserer
Nation geworden sind .

Es war der dritte Kreuzer „Karlsruhe "
, der

im Einsatz für Deutschland sank. Ihm voraus
gingen jene beiden anderen Kreuzer , die wäh¬
rend des Weltkrieges sanken , der eine im of¬
fenen Kampf, der zweite in Scapa Flow , als
die ausgelieferte deutsche Flotte durch Selbst¬
versenkung ihr Ende fand .

Reichspräsident von Hinbenburg bestimmte ,
daß der Name „Karlsruhe " in der deutschen
Kriegsmarine erhalten blieb . Und so wurde
am 20. August 1927 jener dritte Kreuzer vom
Stapel gelassen und aus ben Namen „Karls¬
ruhe" getauft. Fregattenkapitän Lindau war
sei» erster Kommandant. Im Mai 1980 trat
der Kreuzer seine erste große Auslandsreise
an, die sieben Monate dauerte und ihn von
Kiel aus u . a . über Sardinien , Kreta , Port
Said nach Massaua , Sansibar , Daresalam , Lü-
deritzbucht und nach Südamerika führte. Immer

wieder fuhr das Schiff später hinaus , von den
Deutschen überall jubelnd begrüßt. Unter sei¬
nen Kommandanten Waßner , Harsdorf von
Enderndorf , Lütjens , Siemens , Förste und
Rieve, die in Karlsruhe gerngesehcne Gäste
waren , trug das Schiff den deutschen Namen
in alle Welt hinaus .

Im Karlsruher Rathaus liegt ein hoher
Berg von Akten , der von der engen Verbun -
denheit der badischen Gauhauptstadt mit den
Kreuzern „Karlsruhe " Kunde gibt . In herz¬
lichen Worten nahm die Stadt immer wieder
Anteil an den Fahrten des Kreuzers , sandte
ihre Glückwünsche an die jeweiligen Komman¬
danten und die Besatzung und erhielt ihrer¬
seits herzliche Antworten vom Kreuzer auS
allen Weltteilen . Das Bild des Komman¬
danten des ersten Kreuzers „Karlsruhe "

, Erich
Köhler, der zu den Ehrenbürgern der Stadt
Karlsruhe zählt, gemalt von .Kunstmaler Firn -
rohr -Karlsruhe , schmückte das Schiff . Daneben
hingen Bilder , Photos und Radierungen der
Stadt , vom Rathaus , vom Adolf -Hitlcr - Platz
nsw. Bei der Rückkehr von der zweiten Welt¬
reise gingen an die Besatzung von ihrer Paten¬
stadt Karlsruhe 500 geschnitzte Schwarzwald¬
uhren als Geschenk ab , Weihnachtspakete über-
brachtcn herzliche Grüße , und die Besatzung
des Kreuzers erfreute die Stadt wiederum
verschiedentlich mit exotischen Tieren , die sie
von ihren Weltfahrten mitgcbracht hatte.
Karlsruher Bürgermeister und Ratshcrren
stattoten dem Kreuzer Besuche ab , und die
Kommandanten trugen sich , wenn sie die Pa¬
tenstadt besuchten, ins Goldene Buch der Stabt
Karlsruhe ein. Im Jahre 1936 durften auch
einmal zwei Karlsruher Hitlerjungcn frohe
Tage auf dem Kreuzer verbringen , und wie¬

der lag seit einigen Monaten eine Einladung
an zehn Karlsruher Hitlerjungen vor , denen
die Stadt die Fahrt ermöglichen wollte , die
aber durch das Tazwischenkommen des Krieges
zunächst znrttckgestellt werden mußte.

Manche Einzelheit ist interessant, die in den
städtischen Akten für die Zukunft fcstgehalten
ist . So z . B . der telegraphische Gruß des
Kreuzers an die Heimatstadt, als Kommandant
und Besatzung auf ihrer Weltreise im Jahre
1984 an der Nntergangsstelle des ersten Kreu¬
zers „Karlsruhe " einen Lorbeerkranz versenk¬
ten, oder der Weihnachtsgruß, der davon kün¬
dete , daß die Besatzung unter einer vom Füh¬
rer geschenkten Tanne in Montevideo deutsche
Weihnachten feierte.

Der dritte Kreuzer „Karlsruhe " hat sich, ge¬
treu der Tradition seiner Vorgänger , für
Deutschland bis zum letzten eingesetzt. Sein
Name wird in der deutschen Kriegsmarine und
besonders auch bei uns in der Gauhanptstadt
nicht vergessen werden. Daß ein neues stol¬
zes Schiff einst wieder den Namen „Karls¬
ruhe" in die Welt hinaustragen möge , das ist
heute unser aller Wunsch. Voller Stolz und
in dem Gefühl der Dankbarkeit gingen ge¬
stern bereits spontan die ersten Spenden ein ,
die ben bescheidenen Grundstein für einen
neuen Kreuzer „Karlsruhe " bilden sollen . Ein
Volksgenosse sprach mit einem Geldbetrag in
der Schriftleitung des „Führer " vor , und Stu¬
denten der Technischen Hochschule , die im Stu¬
dentenhaus eine Sammlung veranstalteten ,
konnten bereits am frühen Nachmittag dem
Oberbürgermeister eine erste Spende von 50
Reichsmark zur Verfügung stellen.

lieber dem Ende des uns so verbundenen
Schiffes aber werben immer die Worte leuch¬
ten, die sein Kommandant der Patenstabt als
Weihnachtsgrub übermittelte :

„Alles für Deutschland und seinen Führer !"
ml.

pforzheimer Allerlei
Triumphzug der Trophäen

Am Dienstagabend traten die Pforzheimer
Turn - und Sportvereine mit ihren Mitglie -
dern auf dem Platz der SA . mit den für die
Metallspende bestimmten . Ehrenpreisen, Poka¬
len , Plaketten usw . an. Im Triumphzug gings
mit den Trophäen durch die Mitte der Stadt ,
die Musik des Kraftfährkorps voraus . Auf dem
Marktplatz wurde haltgcmacht . Hier gestaltete
sich der Zug zu einer vaterländischen Kund¬
gebung , bei der Pg . Trautmann eine mit
großem Beifall aufgenommenc Rede hielt, in
der er den Dank der Turner und Sportler an
den Füürer für seine ruhmreichen Taten durch
Uebergabe des Metalls der Vereine an die
Sammelstelle abstattete. In der Nonnemühl¬
gasse wurden die Spenden mit grober Freude
von den Sammlern entgegengenommen.

Damit haben die Turn - und Sportvereine
ein Beispiel gegeben für alle , indem sie in

Ein Schüler wird vermißt
Vermißt wirb hier , Augartenstraße 35, seit

7. April 1940 der Schüler Robert Wolf , ge¬
boren am 28. Februar 1926 in Karlsruhe . Er
hat ein altes Damenfahrrab bet sich. — Be¬
schreibung : 140 Zentimeter groß, schlank , dun¬
kelblondes Haar , längliches gesundes Gesicht ,
keine Kopfbedeckung, trägt grauen Kittel, kei¬
nen Kragen , rotgestrickten Pullover , dunkel¬
rote Kniehose , graue Kniestrümpse uud
schwarze Halbschühe. Wer sachdienliche Anga¬
ben über den Vermißten machen kann , möchte
sie der Kriminalpolizeistelle Karlsruhe Mit¬
teilen.

h . Brette«. sFeuerwehrübung .) Am
Montagabend rückten sämtliche Feuerwehrzüge
der Feuerlöschpolizei einschließlich der Fabrik -
feuerwehr der Metallwarenfabrik Beutten -
müller zur diesjährigen Frühjahrsübung aus .
Die Wehrmänner stellten ihre Schlagkraft vor¬
züglich »unter Beweis , und das „Brandobjekt"
wurde in kurzer Zeit nicöerbekämpft.

lK a m e r a d schaft sabe nd .) Vergange¬
nen Sonntag fand im Saale zur „Stadt Pforz¬
heim " ein Kameradschaftsabend statt . Hierbei
zeigte sich, daß die Brettener recht fröhlich fein
können .

( „Kraft durch Freude" -Theatervorstellung .)
Als eine » großen Erfolg künstlerischen Kön¬
nens kann die Theatergruppe der NS . -Gemein-
schaft „Kraft durch Freude" de » gestrigen
Abend für sich buchen . Im dichtbesetzten Ka¬
pitoltheater wurde das Lustspiel „Schloßbesttzer
Huberbauer" aufgeführt. In 2^ stündigem her¬
vorragendem und glänzendem Spiel , das durch
bas prächtige Mimikspiel der Schauspieler die
Zuhörer in Spannung hielt , ernteten die
Künstler lebhaften Beifall . Am Nachmittag

warteten die Künstler mit dem Märchenfpiel
„Rumpcnstilzchen " auf, wofür sich die Kiirdcr
recht dankbar zeigten.

sSto r ch e nb e s u ch.) Seit einer Woche er¬
leben die Brettener ein Schauspiel mit einem
Storchenpaar . Tagtäglich lassen sich die Störche
auf dem hohen First des Melanchthonhauses
nieder und führen in windige« Höhe ihre Lie-
besgespräche . Nun haben sich einige Brettener
Bürger entschlossen, den Störchen eine Nist -
gelegenheit zu schassen , und bald wird Breiten
wieder ein Storchennest haben, wie es früher
in Breiten solche immer gab . Das letzte Stor¬
chennest befand sich auf dem Kamin der frühe¬
ren alten Fabrik Lämle, das vor einigen Jah¬
ren der Sturm hinwegriß, während lange
Jahre vor dem Weltkrieg auf dem Gaumschen
Hause sjetzt Lubinsches Haus ) die .Störche eine
Zufluchtsstätte hatten.

(Fußballspiel . ) Seit vielen Wochen
fand am Sonntag wieder ein Fußballspiel statt.
Die Brettener Iugendmannschaft des VfB.
spielte gegen die gleiche Mannschaft des FB .
Sulzfeld . Breiten gewann mit 2 : 0.

Flehingen . (Hausschuh - Kurs . ) Am 4.,
5 . und 6. April fand im braunen Haus ein
Kurs zur Herstellung von Hausschuhen statt ,
den Frau Pfister aus Karlsruhe -Weihcr-
feld im Aufträge der Kreisfrauenschaftslcitung
abhielt. Zahlreiche Frauen und Mädchen be¬
teiligten sich an diesem Kurs , in dem aus
alleklet Resten die brauchbarsten und zum
Teil niedlichsten Schuhe angefertigt wurden.
Am Sonntag fand dann eine Ausstellung der
hergestellten Schuhe statt . Hauptsächlich die
Männerwelt bewunderte staunend und aner¬
kennend , wie geschickt ihre Frauen und Töch¬
ter auf praktischste Art dazu beitragen , die ver¬
brecherischen Blockaüeabsichten unserer Feinde
zu vereiteln .

schweren Kämpfen errungene und daher lieb
gewordene Smnbole opferten, an deren Stelle
sie nun die Dankesurknnde Hermann Görings
für die kommenden Geschlechter an ben Ehren¬
plätzen in den Vereinen aufbewahrcn werden.
Von dem Beispiel der Sängervcrcine haben
mir bereits berichtet , auch von der Gemcin-
schaftsspende der Friseure , die alle ihre Zunft -
tcller vor den Geschäften abgcnommcn haben .
Die Schützenvereine und andere Bereinigun¬
gen werden dem Vorbilde folgen und so wird
Pforzheim ein Musterbeispiel der Opferfreu-
digkcit für die Metallspcnde geben . Auch an
manchen Stammtischen war „FrühlingSerwa -
chen" : brustgcschwellte Bannerträger aus
Bronze haben ihren Marsch in die große
Metallkiste angetreten und hoffentlich folgen
ihnen rasch all die vielen bedeutungslosen
Nippfigürchen von Tante Friedas Kommoden
und der kleine und große Kram auS Guß in
Wohnungen und Gärten , um den Kunstsinn
der Goldstadt nicht in Mißkredit zu bringen.

' Soldatenspende
Vom Mittwoch bis Sonntag kommen Samm¬

ler in die Wohnungen mit Büchsen , Listen und
Behältern und holen das „Feldpostpäckchen"
für die Kameraden draußen vor dem Feinde
ab , in Form von Geld- oder Sachspenden , auch
fertig vorbereitete Feldpostpäckchen. Die Orts¬
gruppen der Partei sammeln, die Frauen¬
schaft und die Volkswohlsahrt stellen die Sen¬
dungen dann zusammen. Für die Geldspenden
werden geeignete Geschenke gekauft . Kein Sol¬
dat soll sich vergessen und verlassen glauben.
Jeder Dahcimgcbliebcne gibt gerne etwas
Brauchbares und damit ein Liebes-TankeS-
zeichen für die Verteidiger des Vaterlandes .

Himalaja - Kundschafter
Prof . Schwarzgrubcr sprach

Zugunsten des Winterhilfswerks veranstal¬
tete der Deutsche Alvenverein einen Lichtbil¬
dervortrag des Himalaja - Forschers und Berg¬
steigers Prof . Rudolf Schwarzgruber aus
Wien , der ein großer Erfolg wurde und außer¬
ordentlich lehrreiche Einblicke in das Gebiet
des „Daches der Welt" , seine ungezählten hohen
Gipfel und die dort lebenden Völker gab .
Bunter Abend im vollen Saalbau

Der Pforzheimer Männerchor hatte einen
glänzenden Erfolg mit seinem Bunten Ball -
abend im Saalbau . Alle Plätze waren befetzt .
Angesichts der „Personalunion " zwischen der
Leitung des Männerchors und der Großen
Karnevalsgesellschaft in den Hauptfiguren , wie
Lucki Kreß und anderen Meistern des Gesangs
und des Humors , war cs naheliegend, daß
beide Vereinigungen ihre Kräfte vereinigten
zum Gelingen des Abends, der alle Besucher ,
die Tanzlustigen nicht zumindest , hoch befrie¬

digt hat . Oberfänger und -narr Kreß hatte die
Leitung, sein Adjutant Martin die Ansage,' der
kräftig Ocl ins Feuer der Begeisterung schüt¬
tete mit seinen neuesten Lokalwitzen . Der
Münnerchor trug Geschichten aus dem Wiener
Wald vor. die die Kapelle Dörrwächter beglei¬
tete . Auch Kräfte des Ttadtthcaters wirkten im
Orchester mit und mit besonders großem Er¬
folg die Balletteusen mit reizenden Tänzen , die
Organist Happel musikalisch beschwingte. Ko¬
mik, Ballakrobatik uud Lokalhumor wechselten
im "reichen Programme ab , „Das Marktweib"
der bekannten Pforzheimerin Lina Kemmler
brachte auch die Hartgesottensten zum Lachen
ivie der kohlskwarze .^iohlenspitzer " Otto
Graß , beide bestbewährte Nnter '-altunaSkräfte.
Zivifchcn dem Lach - und Tanzprogramm nahm
L. Kreß hcrzbcivegendcn Abschied von einer
Sammlung von in Reih u >rü Glied ausmar-
schicrten Humpen und Pokalen , die der Pforz -
hcimcr Münnerchor zum Geburtstag des Füh¬
rers auf Nimmerwiedersehen in die Metall¬
kiste Hermann Görings einer edleren Zukunft
entgegenkühren ließ So a -b also d^ in Pfor, -
heim fo beliebte Männerchor an diesem wohl -
gelungenen Abend doppelt , für die Wehrmacht
und für die Waffenschmiede.

Verkehrs » » fälle im März sind 17
vorgckommen , bet denen 15 Personen verletzt
wurden . Im Februar ereigneten sich 9 Unfälle
mit drei Verletzten. Im Vorjahr wurden 32
Verkehrsunfälle mit 21 Verletzten gezählt.
Fünfzehn Verletzte in der Zeit de » strengstens
kontrollierten Rotenivinkelverkchrs gegen 21
in der Zeit des nneingcschränkten Verkehrs
vor dem Kriege, bas scheint doch ein großes
Mißverhältnis zu sein . Vielfach unterlassen
Leute jetzt die gebotene Vorsicht in den Stra¬
ßen , weil nach ihrer Meinung ja in den auto¬
leeren Straßen und Gassen doch nichts mehr
passieren könne . Diesen Unvorsichtigen ist die
Hauptschuld an den beklagenswert vielen Un¬
fällen zuzuschreiben .

Mütter aus ben freigemachten
Gebieten , die vor Beginn des Krieges
Ehrenkreuzc der deutschen Mutter beantragt
und noch nicht bekommen haben, sollen um¬
gehend ihre Anschrift bei der Zentral Sammel -
und Meldestelle der NSDAP , für Rückgeführte
im Haus der Kreisleitung hinterlassen. Dort
können auch noch nicht gestellte Anträge nach¬
geholt werden. Die Bürgermeister der jetzi¬
gen Aufenthaltsorte sind zur Entgegennahme
der Meldungen bereit.

f . Stupscrich. ( M e t a l I s a m m l u n g .) Die
erste Mlieferungsstunde zur Metallsammlung
hatte ein überaus gutes Ergebnis . Neben zahl¬
reichen Familien , die in anerkennenswerter
Weife zum Teil kostbare Andenken und Ge -
brauchsgegenstünde dem Führer zum Opfer
brachten , haben sich bis jetzt auch der Musikvcr-
cin und der FE . Frankonia in vorbildlicher
Weise durch Ablieferung ihrer Pokale beteiligt.
Den Löwenanteil der bis jetzt abgelicfcrtcn
Menge an kriegswichtigen Metallen erbrachte
die Firma Pius Becker Söhne hier. Am Don¬
nerstag , abe >ck>s 8 Uhr, werden nochmals Spen¬
den zur Metallsammluna entgegengenommen.
Die übrigen Einwohner haben nochmals Ge¬
legenheit. ihrer Pflicht zu genügen.

( Generalversammlungen . ) Am Sonn¬
tag hielten der Turnverein und die hiesige
Milchgenossenschaft ihre Iahreshauptvcrsamm -
lnng ab . Die Tagesordnungen sahen u . a . auch
die Wahl der Gemeinschaftssührer vor. Wäh¬
rend die Nkilchgenossenschaftden Genossenschaf¬
ter Albrccht Wipper zum Vorsitzenden gewählt
hat , wurde beim Turnverein in Turnkamerad
Lndwig Toll jr . eine gute Besetzung des Ver-
einsführerpostens gefunden . Beide Versamm¬
lungen waren gut besucht .

je frischer
desto besser ! *)

ATIKAH 5„

*). Richtiger Feuchtigkeitsgehalt einer Cigarette
ist nicht nur ausschlaggebend für den guten Ge¬
schmack, sondern auch für die Bekömmlichkeit. Be¬
wahren Sie also Ihre Cigaretten kühl aus !

Wer fet lutfallen^
von .

E JUfimA ZccAj »
Urbebeirechr bet : AukwärtS- Verlag . Berlin.IS . , Fortsetzung

Das Gefühl der Beschämung steigt in Renate
auf, als sie den von der Mutter freundlich ge¬
deckten Tisch im Wohnzimmer vor sich sieht.
Sonst frühstückt sie in aller Eile , schlingt die
Brötchen hinunter , trinkt eine Tasse Kasfee
dazu und ist dann fertig. Heute hat sie keine
Eile . Niemand erwartet sie . > Wer wohl auf
ihrem Platz sitzen mochte? Es sind trübe Ge¬
danken , die sie bedrängen. Sie hängt an ihrer
Arbeit , war immer glücklich , daß sie mitncr-
dienen konnte und einen Teil der Haushalt¬
kosten bestreiten durfte. Das Gehalt, das ihr
Vater bezieht , ist nicht groß. Was die Zukunft
brachte ? Die Unterhaltung mit Artur Hellin
am Abend fällt ihr ein . Er sprach sehr über¬
zeugt, daß sie bald zurückgerufen werden
würde. Aber die Zweifel konnte er ihr nickst
nehmen.

Artur Hellin war anders gewesen. Mit dem
feinen Instinkt der Frau spürte sie . daß ihn
etwas beschäftigte, das er ihr nicht verraten
wollte. Ob es nur seine Reise nach Stockholm
war ? Sie wußte von den Verhandlungen , die
Hellin mit dem Verlag Linbgren geführt hatte,
wußte auch, welch grobe Hoffnungen Hellin
daran knüpfte .

Er entschuldigte sich bald, erzählte, daß er
von Tersteegen zum Ball eingeladen worden
wäre und sich verpflichtet fühlte, die Einladung
anzunehmen. Sie hatte dann noch geraume
Zeit allein gesessen . Ueberdachte ihre Lage und
ertappte sich bei dem Wunsch, Georg Wendlofs
anzurufen . Sie wußte, baß er oft spät ' ms in
die Nacht hinein in der Redaktion arbeitete.
Sie gab aber ihre Absicht schnell auf. Ls war
nicht gut. , u oft mit Georg zusammenzukom -
men. Wa» einmal -wische » ihnen gewesen
war» war vorbei .

Georg?
Sie geht langsam zum Fenster , schiebt die

Vorhänge zur Seite und sieht zum grauver¬
hangenen Himmel empor. Sie hat ihm gern
geholfen . Sie bereut nichts . Heute will er für
sie mit Geselius sprechen ! Ob er etwas er¬
reicht ?"

„Nun , Kind ?"
Frau Wörner taucht mit der gefüllten

Kaffeekanne in der Tür aus. Ein kleines,
scheues Lächeln steht in dem ovalen, von Fal¬
ten und Runen gezeichneten Gesicht . Die einst¬
mals braunen Lockenhaare der Mutter haben
sich an den Schläfen bedenklich gefärbt und
dünne, zarte Silberstreifen ziehen durch das
schlicht nach hinten gekämmte Haar . Ein be¬
wegtes, mit Sorgen und Kummer, aber auch
mit innerer Zufriedenheit erfülltes Leben liegt
hinter Frau Wörner . Das Leben verlief nicht
immer glatt , nicht immer ruhig , und es gab
böse und gute Tage . Den Vorsatz , den sie in
der Stunde zum Wahlspruch ihres Lebens
nahm, als sie mit ihrem Manne vor dem
Traualtar gestanden hatte : . . ihm , was auch
kommen mochte, eine treue Kameradin , eine
ehrliche Lebensgefährtin zu sein . . .. bat sie
beibehalten. In guten und in schlechten Tagen,
diese zarte , schlanke Frau mit den rühmen,
sicheren Bewegungen eines Menschen , der das
Leben gemeistert Kat , wirkt kaum wie eine
Mutter mit erwachsenen Töchtern . Und trotz¬
dem hat sie ihre Kinder selbst großgezogcn , hat
um deren Leben oft und oft gebangt , und war
dabei doch stets die best« Kameradin ihres
Mannes gewesen.

Und jetzt, da sie die Lebensklippen umschifft
glaubt» in einen ruhigen Herbst hineinwandern
will, tauche» überraschend »eue Sorgen aus.

Ihr Mädel, ihre Renate , die Jüngste , darf
nicht scheitern ! „Setz ' dich, Renate ! Mach ' kein
so trauriges Gesicht ! Warte , ich werde mir
selbst eine Tasse holen und mit dir trinken , das
schmeckt besser . .

Renate nimmt zögernd den ersten Schluck
aus der Tasse, kaut ohne Appetit an dem Bröt¬
chen herum und weicht den forschenden Blicken
der Mutter aus . Diese trinkt , tut , als ob über¬
haupt nichts Besonderes wäre und erzählt da¬
bei , was nun zuerst in der Wohnung gemacht
werden muß . „Ich glaube, du könntest ruhig
mit deinem Zimmer beginnen. Nimmst den
Staubsauger und zeigst, daß du mehr gelernt
hast , als Schreibmaschine zu schreiben . .

„Mama . . .
"

„Trink erst deine Tasse aus , Mädel !" fordert
Frau Wörner sie energisch aus . Zwei Tassen ,
zwei ganze Brötchen muß Renate nehmen, erst
dann gibt sich Frau Wörner zufrieden. Sie
blickt Renate mit einem zufriedenen Lächeln
an und sagt dann plötzlich:

„Also , Mädel . . über die Sache in deinem
Geschäft brauchen wir erst gar nicht zu sprechen.
Auch Vater glaubt dir , daß du das Geld nicht
genommen hast .

" Renate zuckt bei diesen
Worten heftig zusammen . „Laß mich mal spre¬
chen . Dieses llm - den- heißen - Brei -Tanzcn ge -
sällt mir nicht. Schließlich bin ich deine Mutter
und darf wohl mit dir offen sprechen. Aber . . .
da gibt es noch eine andere Sache , die mir
nicht gefällt . Man hat auch Augen im Kopf . Und
wenn ich auch nicht immer sofort mit Fragen
komme, so ist cs mir doch schon seit einigen
Wochen ausgefallen , daß irgend etwas mit dir
lns ist .

" Re " o ' e senkt den Kops, sic wird rot
bis in die Schläfen. Am liebsten würde sie
flüchten , aber dafür ist es bereits zu spät . Frau
Wörner rückt den Stuhl näher heran, schiebt
ihre Hand unter Renates Kinn und zwingt sie,
sie anzusehen . „Also , was ist los ?Hast du dich
mit deinem Doktor gestritten?"

«Nein — nein !"

„Aber in der letzten Zeit stimmt da etwas
nicht. Früher kam ein gewisses Fräulein Re¬
nate begeistert aus dem Gcfchäst und konnte
nicht genug Wunderdinge von einem Herrn
Doktor Hellin erzählen . . ."

„Ich versichere dir . . ."
„Versichere mir lieber nichts . Hast du einen

anderen getroffen? Einen anderen kenncnge -
lernt ? Dann mußt du ja selbst wissen, was du
zu tun hast. Sollte Doktor Hellin wirklich
ernste Absichten haben, so ist deine Zukunft ge¬
sichert . Tüchtig ist er, und sonst . . . ja , mein
Gott , ich muß ihn ja nicht heiraten . Ihr jun¬
gen Mädels habt da andere Ansichten als wir
früher . Mir ist er , offenbar gestanden , zu ge¬
scheit . Ich kann da nicht mit. Und einen dum¬
men Mann zu haben, ist eine Strafe Gottes ,
einen zu gescheiten Mann aber zu bekommen ,
bas ist gefährlich . Trotzdem . . . Hellin ist tüch¬
tig , sieht genau so wie die Filmlieblinge aus ,
bas hat viel für sich . Also , wir reden da nicht'rein . . . Uns ist ein anständiger Mann im¬
mer willkommen . Nur du sollst es einmal gut
haben , , . . Wie hat er sich bei der Angelegen¬
heit gestern benommsn?"

„Er tröstete mich , wollte mit Tersteegen
sprechen und war auch gestern abend genau wie
immer . . ."

„Und wozu hast du baS Geld gebraucht ?"
fragte Frau Wörner plötzlich.

„Mutter , bitte, erlaß mir dieses Geständnis,
bitte , Hab doch Erbarmen , verstehe . , ."

„Das verstehe ich nicht ! Aber . . wenn es
ichon so weit gekommen ist , baß mein Kind kein
Vertrauen mehr hat . dann — dann . "

Renate schaute mit unsicheren Blicken in das
gealterte Gesicht der Mutter . Die Runen , die
Falten , die Krähenfüße um die Augen erhal
ten plötzlich eine gewichtige Bedeutung . Sie
ahnt, wie schwer, wie unheimlich schwer die
Verantwortung einer Mutter sein muß , wenn
sie ihr Kind nicht mehr führen darf.

Ihre Blicke wandern durchs Zimmer . Der
Raum ist mit ihrer Kindheit verbunden. Auf
dem rotbraunen Sofa hat sie mit den Puppen
gespielt , und drüben in der Ecke stand vor
wenigen Wochen, wie in jedem Jahr , der ge¬
schmückte Weihnachtsbaum.

„Mama . . .. du hast recht, ich darf dich nicht
belügen, darf dir gar nicht Dinge verschweigen ,
die mich angehcn . . ." Renates Stimme wird
leise . Sic weicht auch ben Blicken der Mutter
nicht mehr aus , Ihr Gesicht wird ruhig , das
Zucken in den Lippen ist vorbei.

„Ich habe einem Menschen geholfen , den du
auch kennst . Ich brauche mich dessen nicht zu
schämen. Ich weiß , du hättest genau so gehan¬
delt . . . Georg Wendloff ist zurückgekommen !"

Es ist plötzlich totenstill im Zimmer.
Selbst das undeutliche , doch eigentlich nie

verstummende Geräusch der Großstadtstraßcn
ist nicht mehr zu hören. Es ist , als ob nicht nur
in diesem Zimmer — nein , überall , auf dev
Straßen , im Haus jedes Geräusch verstummt
wäre.

Frau Wörner sicht Renate ungläubig an
Ihre Lippeu öffnen sich . Sic bewegt sie auch,
aber kein Wort kommt aus ihrer Kehle . Danu
schließt sie die Augen.

Sie hat das Gefühl, in eine abgrundnes«
Finsternis zu stürzen . Sie hört Renate spre¬
chen , vernimmt jedes Wort , überdeutlich fast,
mit einer peinigenden Schärfe prägt sie di«
Worte in sich ein .

„Ich kann Georg nicht im Stich lassen. Es
geht ihm nicht gut ! Er hat zwar eine Stellung
gefunden , arbeitet und zahlt mir das Geld
das ich ihm lich - nein , das ich ihm aufdrän¬
gen mußte, ab . Er wollte kein Geld , war mir
sogar sehr böse , als ich das Angebot machte,
ihm zu helfen . Und . . glaubst du , daß man
Kinder für die Slinden ihrer Eltern verant¬
wortlich machen darf ? Ich nicht . . . !"

(Fortsetzung folgt.)
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oereil sein ist alles !
Abschluß der BDM .-Fiihrerinnentagnng in Fruuenalb

Dt « letzten beiden Taae der BDM .-Führe -
rinnentagung in Frauenalb waren auSgtfüllt
mit Referaten , die der Vorbereitung auf die
wettere Arbeit bienten. Gauschulungsleiter
Pg . Hart lieb sprach von den ersten An¬
fängen Ser Bewegung in Baden , von all den
Schwierigkeiten, den Kämpfen und dem Hatz
der Gegner , den die junge Bewegung auch
liier in Baden auSgesctzt war . Er erzählte von
den Jahren des Kampfes und des Au Laues
vtS zum Endsieg . „Und heute stehen wir wie -
der in dem gleichen Kampf . ES sind die glei¬
chen Gegner von damals , die Juden und Plu -
tokraten,' es sind auch die gleichen Mittel , die
sie gegen unS anwenden : Lüge und Verleum¬
dung. Aber genau so, wie wir unsere Gegner
damals in die Knie zwangen, werden wir sie
auch diese? Mal besiegen. Der Kamps wird
noch von jedem Opfer fordern, denn ein Tieg
kann nur mit Opfern errungen werbe » . Wir
führen diesen «ns aufgezwungenen Krieg be¬
müht, wir sind zum härtesten Kampf bereit.
Ein Volk , das nicht mehr kämpfen kann , gibt
sich selbst auf !"

Zur grohen Freude aller Teilnehmerinnen
erschien Obergauführerin Lotte Becker von
brr Reichsjugendführung in Frauenalb . Sie
« zählte von ihrer Schulungsarbeit in den

neuen ReichSgauen im Osten . Dir Fahrerin¬
nen bereiteten ihrem Gast einen recht fohen
Abschied , bet dem noch lange die schönen ba¬
dischen Volkslieder nachklangen .

Hat die Tagung mit dem Dichter Hermann
B u r t e begonnen, so hat sie mit Hermann
Eris Busse geendet . Der Dichter führte
seine Zuhörerinnen durch alle Teile deS
Gaues , zeigte die Verschtedenärtigkeit der
Landschaft und ihrer Menschen vom Seehasen
bis zum Odenwälber . Und er sprach von dem
markantesten Heimatdichter des Gaues , Jo¬
hann Peter Hebel . Dann - folgte eine Stunde ,
die den eigenen Werken Hermann Eris Vus -
ses gehörte , in der er einen Einblick gab in die
Welt seines Schaffens.

Obergauführerin Ursel Meyer zumGot -
t e S b e r g e faßte zum Abschluß bas Erlebnis
dieser Tagung « och einmal mit den kurzen
Worten zusammen : „Wir wollen dafür sorgen,
daß wir stets die Notwendigkeit unseres Ein¬
satzes erkennen, Satz die Bereitschaft wach
bleibt. Immer wieder müssen wir uns darauf
besinnen , daß wir in einem großen Entschet -
dungskampf stehen. Wir kennen den wetteren
Gang des Krieges nicht, aber wir wissen, daß
wir den Endsieg erringen werden !" I . Hz.

Gemeiner Schwindel
Die Strafabtetlung des Amtsgerichts Karls¬

ruhe verhandelte gegen den 81 Jahre alten,
mehrfach und einschlägig vorbestraften verhei¬
rateten Rene Karl Eberl e aus Karlsruhe ,
der sich wegen fortgesetzten Rücksallbetrugs
und damit zugleich verübten Verbrechens ge¬
gen 8 4 der Verordnung gegen Volksschädlinge
vom 5 . September 1939 zu verantworten hatte.
Der Angeklagte war im Januar eineinhalb
Tage aushilfsweise bet einer Kohlenfikmaals
Kohlentrager beschäftigt. Am 27. Januar —
cS war jene Zeit , als durch den strengen Frost
sowie die durch die Kriegsverhältnifft bedingte
Berkehrslage die Kohlenzufuhr schwierig ivar
— spiegelte er einer Wirtsehefrau vor, in der
Lage zu sein , ihr Kohlen zu besorgen . Er be¬
rief sich auf seine Tätigkeit als Kohlcnträger
und gab sich den Anschein, als könne er ihr die
benötigten Kohlen mit einem Handwagen zu-
führen . Die Frau bestellte mehrere Zentner
Brennmaterial und händigte ihm als Vor¬
auszahlung 18,40 RDL. auS , da der Ange¬
klagte behauptete, er müsse die Kohlen sofort
vezahlrn .Schon am gleichen Nachmittag wollte er
die Kohlen liefern . Nach 3 Tagen kam er wieder,
entschuldigte sich, baß er nicht habe liefern kön¬
nen wegen der Schneefälle . Er nahm die Be¬
stellung von drei wetteren Zentnern Bri¬
ketts entgegen und ließ sich nicht mehr blicken.

mit Kohlenlieserungen
DaS Geld bracht « er in Wirtschaften durch.
In gleicher Weise betrog er am gleichen Tage
eine Gastwirtsangestelltc, welcher er ebenfalls
die Zufuhr von Kohlen versprach . Er ließ sich
die Hälfte des Betrags von 15 RM . geben .
Das Geld setzte er ebenfalls in Alkohol um
und dachte nicht daran , die Kohlen zu liefern.
Es war ihm genau bekannt, daß er keine Koh¬
len bekommen konnte . Er hatte in übelster
Weise die durch den Kriegszustand bedingten
Verhältnisse zu gewissenlosen Betrügereien

ausgenutzt.
Der Anklagevetttreter geißelte scharf die

abgefeimte Handlungsweise des Angeklagten,
die nach dem Volksempfinben schärfste Ahn¬
dung verdient. Auf mildernde Umstände kann
der Angeklagte nicht rechnen . Entsprechend den
Bestimmungen der BolkSschäbltngsverordnung
beantragte der Staatsanwalt eine angemessene
Zuchthausstrafe.

Das G« icht »« urteilte de» Augeklagte« we¬
gen Verbreche « des fortgesetzte» Rücksall-
detrugS, verübt unter Ausnutzung der durch
de« Kriegszustand verursachten außerkjewöhu »
licheu Verhältnisse, zu einer . Zuchthausstrafe
»o« einem Jahre und eiuem Mouat , abzüglich
ei« Mouat Uutersuchuugshast. Der Haftbefehl
bleibt wegen Fluchtgesahr bestehe».

Adolf von Menzel als Bebilderer
In der Kunstvortragsfolge deS VolkSbtl-

dungswerkS las zuletzt Dozent W . Huppert
über „Adolf von Menzel , » er künst¬
lerische Ge st alter preußisch - deut¬
scher Geschichte " . Ausgehend von der
grundverschiedenen Historienmalerei des 19 .
Jahrhunderts kam der Vortragende auf den
klassizistisch- romantischen Cornelius , den monu¬
mentalen Rethel , die Theatermalerei von Pi¬
lot » und Makart , den Schlachtenmaler Meis-
sonier und den historisch getreuen Vermittler
A . v . Werner zu sprechen. Im Gegensatz zu den
Bildern der letzteren stellte Huppert nur eine
Seite aus Menzels Lebenswerk, die Bilddich -
tungcn zur „Geschichte Friedrich des Großen
von Franz Kugler"

, in auserlesenen Holz¬
schnittwiedergaben heraus . Mit sprachlich er¬
wogenem Ausdruck wurde die Entstehungsge¬
schichte , wie gründlich Menzel hierzu seine Stu¬
dien betrieb und wie unermüdlich er seine
Holzschneider erzog , und das kernhafte Wesen
dieser 400 Entwürfe , ihr oft lebensvolles Ge¬
stalten einer historisch bedeutsamen Episode ,
eingehend erläutert . Der erst Vierundzwan -
zigjährige konnte vertragsmäßig völlig frei
schassen , den Text sinnbildhaft deuten und die
einzelnen Kapitel mit geistreichen Kops- und
Schlußbildchen versehen . Die Voraussetzungen
hierzu waren aber ein emsiges Studium der
friberizianischen Zeit , die umfassende Kenntnis
ihrer Gebäude, Räume , Uniformen und jene
Phantasie und Gestaltungskraft , die mit einer
Fülle von Einfällen , der Grazie und dem Ernst
dieses Hcldenlebens gerecht wurden . Das be¬
wiesen die vielen ungeheurenBildvcrgrößerun -
gen der oft nur wenige Ouadratzentimrter
kleinen Holzschnitte , welche auf der Leinwand
ebenso Stand hielten wie die Gemälde, die den
großen Geschichtsmaler Menzel wieder ins Ge¬
dächtnis zurückriefen . Dozent Huppert ließ
durch seine inhaltlich gedrängten Ausführun¬
gen deutlich erkennen, wie sehr bas Genie
Menzel dem Heldenkönig Friedrich gerecht
wurde, indem er mit der Verdichtung ins all¬
gemein Sinnbildhafte das Wesentliche dieses
großen Deutschen für alle Zeiten bildschöpferisch
festhielt . Auch dieser gut besuchte Kunstabend
war ein Beweis für die Notwendigkeit solcher
Veranstaltungen , darum können wir eS nur
begrüßen , wenn das Volksbildungswerk seine
Kunstvorträge im kommenden Winter fortsetzt .

Fritz Wilkendorf.

Endspiele der Betriebsmannschaften
i« de « Halleu- Kleiuwettkämpse »

Unter der umsichtigen Leitung des KreiS -
fportwartes der NL .-Gemetnschaft „Kraft durch
Freude "

. F . Schmidt , fanden am SamStag -
mittag in der Turnhalle des Hochschulstadions
die Endspiele um dir Betriebsmetsterschaften
von Karlsruhe statt , bei denen von den 33
Mannschaften 6 stehen geblieben sind , aus
denen der Sieger in den beiden Disziplinen
Rollball und Stoßball ermittelt wurde. Nach
einer kurzen Ansprache des Krcissportwartes
an die angetretcnen Mannschaften begannen
dann die Kämpfe im Rollball. Folgende Be¬
triebe standen im Endkampf: LandeSverstchr -
rung . Justiz I , Karlsruher Lebensversicherung ,
Arbeitsamt , Junker * Ruh und Milchzentrale.
Rollball , ein Spiel wie alle anderen Mann¬
schaftsballspiele . bei dem aus jeder Seite sechs
Mann stehen und das jeweils über 2 * 6 Minu¬
ten geht , hat Aehnlichkeit mit Handball, wird
mit einem Ledervollball durchgeführt, » « gegen¬
seitig zugerollt wird und im Wurf nicht über
Kntehöhe gebracht werden darf . Die Tore sind
8 Meter breit und 50 Zentimeter hoch. Hier
braucht sich der Torwächter, wenn bas Leder
unter der Latte durchsaust , nicht strecken , seine
Arbeit beschränkt sich rein aus den Boden und
so hat er immer reichlich in die Tief« zu schür¬
fen. Große Anforderungen werden an die
Feldspieler gestellt, die sich immer in gebückter

Haltung rasch von einem Tor zum anderen be¬
wegen , manchmal werden auch , unz dem Geg¬
ner den Ball wegzuftschen, elegante Hecht¬
sprünge ausgeführt . DaS Spielfeld weist aller¬
hand Markierungen auf, aus deren Nichtbe¬
achtung Regelwidrigkeiten entstehen , woraus
dann Ecken , Einwurf , Freiwurf und der 4-Me-
terwurf zur Strafe verhängt werden.

Es waren durchweg sehr interessante un
lebhafte Kämpfe , dir von dem sämtliche Plätzfüllenden Publikum mtt großem Interesse ver
folgt und von lebhaftem Beifall begleitet wur
den . Unter de « von jedem Betrieb auSzutraaenben 5 Spielen verdient die Mannschaft de
KarlsruherLebenSversicherungbe
sondere Erwähnung , da sie alle Spiele mi
einem Gesamtergebnis von 32 : 4 Toren für stb
entscheiden konnte . Auch dem PlatzmeisteSpeck gebührt ein Sondeklvb, hat er doch av
laufenden Band die 15 Begegnungen al-
Schiedsrichter in einwandfreier Weife zuDurchführung gebracht .

Anschließend standen sich dann die Männschasten mit den M e b i z i n b a l l - S t o ß b a l l
staffeln gegenüber, aus denen als bester di
Landesversicherung ermittelt wurde und öurc
diese sehr gute Leistung über die Lebensver
sicherung kam und Gesamtsieget wurde. Nac
Beendigung der Wettkämpfe nahm KreiSspoktwart F . S ch m i d die Siegerehrung vor. Jededer am Endkampf beteiligten Betrieb« wurdmit einer Urkunde bedacht , während dem Ge
samtsteger noch et » nützlicher Ehrenpretwinkte . *_0

Dü » («cimm * m w,e folgt : I . Land«»dersic»« run
17,Punkte . 2 . Karlsruher Lebensversicherung 16 Pkt«Milchzentrale 1? Punkt, . Justiz I 9 Punkt «. Atbetä
a« t 3 Punkte , Junker * Au» autgeschteden.

Königvschiehen der Schiitzengesellschaft
Karlsruhe 1781

Das tat vergangenen Herbst ausgefalleneKönigs- und WandekpreiSschießen wurde jetzt»ei erfreulich großer Beteiligung durchaeführt.ES fand seinen Abschluß in einem in schlichterArt abgehaltenen KameradschaftSabend mit
Krönung des Königs und Verteilung der
Preise . Schützenkönig wurde Gustav Olb « rt
mit 86 Ringen und Könlgsritter als zweit¬
bester Schübe Werner Schröder mit 82 Rin¬
gen bei je zwei Schuß auf dt« 20er Ringscheibe
178 Meter stehend freihändig.

Dt« Wanderpokale errangen di« Dchüt-
zenkameraden: Schenker Alfred, den Gössel-
WanbcrpretS mit 26 Ringen . dr« i Schuß auf
laufenden Keiler , 10 Ringe : Gack Hans , den
Karl - Schöpf-WanderpreiS mtt 24 Ringen , zwei
Schuß auf di« 20« r -Rtnqscherb « . 800 Meter
stehend freihändig : Fränkle Wild. , den Wehr-
mann-Wanderpreis mit 73 Ringen , fünf Schutz
äuf die 20er-Ringschetbe , 300 Meter liegend
fr« ihändig: König Rolf , den Breining -Wander-
preis mit 36 Ringen , zwei Schuß aus di« 20er-
Ringscheibe . 175 Meter stehend freihändig:
Schulz Philipp , den Zeumer -Wandervreis mit
45 Ringen . drei Schuß aus die Aler - Wehrmann-
scheibe , 175 Meter stehend freihändig : Gack
Richaid . den Schlaile- Wandervreis mit 133
Ringen , je drei Schutz in den drei Stellungen ,
sreihändig auf Wehrmannscheibe 175 Meter :
Rösing Paul , den Saar - Wanderpreis mtt 81
Ringen , zwei Schuß aus die 20er -Rin« scheiibe ,
175 Meter stehend freihändig ; Polzin , Paul ,
den BeNkiser -Wanderpreis mit 88 Ringen , « in
Schuh aus di« 40er -Ringscheibe . 175 Meter
stehend frethändig : Zech Josef , den Wander¬
preis aus Kleinkalibrr mit 95 Ringen , se drei
Schuß in den drei Stellungen , frethändig 12er-
Schetbe , 50 Meter : Walther Rolf , den Jung -
schützen -WanderpreiS mit 04 Ringen , je drei
Schuß in den drei Stellungen , sreihändig, 12er-
Scheibe . 50 Meter.

Di« Ehrenscheibe , «tn Schuß aus 175 Meter
stehend freihändig erschoß sich volzin Paul mit
iXS Höchstriogzahl vo» 2(0 Ring «».

Wechsel in der Verlagsleitung
des „Schwarzwälder Tagblatt "

Karlsruhe . Das Gaupersonalamt der
NSDAP , teilt mtt : Im Aufträge deS Neichs-
leiters für die Presse der NSDAP . Amann
und im Einvernehmen mit Gauleiter Robert
Wagner Übernimmt Gauhauptstellenleiter Pg.
Werner Goerendt an Stelle des zum Wehr¬
dienst einberufenen Verlagsleiters , Gaustel¬
lenletter Pg . Fritz Streit , die Verlagsleitung
des „Schwarz-wälder Tagblatt ".

Ausbau des llnteruhldinger
Freilichtmuseums

Unteruhldingen . In der Mitgliederver¬
sammlung des Vereins für Pfahlbau - und
Heimatkunde befaßte sich Professor Retnerth
mit den Ausbauplänen des Freilichtmuseums.
Den Ausführungen konnte man entnehmen,
baß in der Unteruhldinger Bucht ein vollstän¬
diges Steinzeitdorf aufgebaut wird, das in¬
nerhalb einer weiten Pallisabenwehr mit
zwei Tortürmen , fünf Einzelhäuser, ein gro¬
ßes vornehmes Versammlungshaus , das Haus
deS Führers , bas Haus des Töpfers , das
Haus des Webers und das Haus des Holz¬
schnitzers umfassen soll . Führerhaus und Töp-
serüaus sind bereits fertig, die übrigen Anla¬
gen gehen ihrer Vollendung entgegen. Die
Arbeit wird einen Aufwand von 40—50 000
ReichSmark erfordern . Später soll dann um
die schon ältere Anlage herum ein bronzezeit¬
liches Dorf von insgesamt 18 Häusern entste¬
hen und schließlich ist im nahen Uferland die
Errichtung eines srühalemannischen Hofes ge¬
plant.

Aus de« Fenster gesprungen -
: : Bruchsal. Durch die Polizei wurde ein

18 Jahre altes Mädel unter dem Verdacht des
Diebstahls festgenommen . Sie war verdächtig ,etnen Geldbeutel mit 18 Mark Inhalt und eine
Halskette entwendet zu haben . Bei der Ver¬
nehmung leugnete sie die Tat , sprang dann
aber vom Gang aus durch ein Fenster vom
zweiten Stock tn den Hof . Der Tod trat so¬
fort ein .
Kurze Nachrichten aus Baden

Wetnheim/Bgstr. sBestrafter Ver¬
kehrssünder .) Ein aus Vöckelsbach/Odenw .
stammender Radler , der an der Kreuzung der
Schul- mtt der Luisenstraße einem Personen¬
kraftwagen das Äorfahrtsrecht nicht ein¬
räumte , stürzte so erheblich , daß er mit Ver¬
letzungen an Händen und Füßen ins Kran¬
kenhaus mutzte.

Mannheim . sJ « » en Hausgarten nut -
z e n . ) Der Oberbürgermeister der Stadt Mann¬
heim ruft die Bevölkerung aus, kein landwirt¬
schaftliches Grundstück uiid keine nutzbare
Fläche in Hausgärten brach liegen zu lassen.
Alle Eigentümer und Pächter solcher müßten
für rechtzeittge Bewirdschastung Sorge tragen .
Sofern sie aus triftigen Gründen nicht selber
in der Lage seien di« GrunHstttcke zu bewirt¬
schaften, müßten sie Pächter zu finden suchen
und diesen das Land zu geringem Pachtpreis
oder auf ein Wirtschaftsjahr ohne Pachtzah¬
lung überlassen . Andernfalls würden solche
Gcländeteile auf Kosten » er Besitzer und Päch¬ter durch eingesetzt« Gespann- und Handarbei-
terkvlonnen bewirtschaftet werden.

Mannheim . sJm Hafen verunglückt .)
Auf der Kaimauer und dem an dieser liegen¬
den Kahn „Ryuzevaart 2" fand man den Hutund ein blutiges Taschentuch deS Führers die¬
ses Schiffes, Johann Prim , auf der Kaimauer
und dem Schiff auch mehrere Blutlachen. Auchwird Prim vermißt . Demnach ist Prim ent-
weder auf noch nicht aufgeklärte Weise ver¬
unglückt oder aber bas Opfer eines Streites
geworden. Die Nachfprfchungen sind noch im
Gange.

Heidelberg. (Der Alkohol war schuld .)Am Sonntagnachmtttag fuhr ein Personen¬
kraftwagen auf der Brücke bei der Kreuzung
Eppelheimer Straße — Diebesweq infolge
Trunkenheit des Fahrers gegen das Brücken¬
geländer. Der Fahrer wurde in schwerverletz¬
tem Zustande in die Chtrurailche Klinik ver¬
bracht. während die drei Insassen deS DKW. .die gleichfalls unter Einwirkung von Alkohol
standen , leichter verletzt wurden . Der Wagen
mußte abgeschleppt werden.

Rieche» i/Bd . („Gold " wäscherinnen .)
Hiesige Jungmädel buddelten in ihrem Eifer
zur Beschaffung von Metall für die Geburts -
tagsspenbe an den Führer die Rückwand des
hiesigen Schießstandes aus und wuschen aus
dem Lehm Bleikugeln von mehr als einem
Zentner Gesamtgewicht auS .

Lahr. sA l t e r s j u b i l a r .) Der aus Büh¬
lertal stammende älteste Einwohner der Stabt
Lahr, Leo Reinschmied, konnte sein 90. Lebens¬
jahr vollenden.

Ko»sta»z. (ZwölffacheLebensretter .)
Der Sohn des städtischen Bademeisters Paul
Baldischweiler. Alfons Balbischweiler, rettete
Ende März einen 21jährigen Mann , der sich zuweit auf daS EiS der Ostsee hinauSgcwagt
hatte, vom Tode des Ertrinkens . AlfonS Bal¬
dischweiler wurde dadurch sechsfacher Lebens¬
retter , sein Bruder Karl rettete bisher vier
und Vater Baldischweiler zwei Personen vom
Tobe deS Ertrinkens . Von der Familie Val -
dtschweiler wurden damit insgesamt zwölf
Personen dem nassen Tob entrissen , was gewiß
eine Seltenheit ist .

Aus den Nachbargeb ieten
Pfungstadt (Hessen) . ( K i n d e r a l S Schatz¬

gräber .) Unterhalb des Mühlbergs buddel¬
ten Kinder tm Sand und gruben in kindlichem
Eifer ein großes und tiefes Loch , eine „Höhle " .
Plötzlich rutschte deren Rand ab und es kam
« ine Urne frei , die umfiel, wobei ein Haufen
Stlbermünzen ans Tageslicht 'kam. Die Kin¬
der füllten damit ihre Taschen und liefen zu
den Elt« rn , die den Fund dem Bürgermeister
meldeten . Bisher sind 502 Silbertaler aus den
Jahren 1583 bis 1630 festgestcllt.

Reinheim (Odenwald) . (Der ä l t e st e
K ü f e r m e t st e r g e st o r b e n . ) Im 100. Le¬
bensjahre ist hier Küfermeister Georg Daniel
Becker gestorben . Er war der älteste Küfer¬
meister Deutschlands und der Inhaber des
Ehrenbriefes des Deutschen Handwerks. Seine
letzte Freude war die Auszeichnung des von
ihm begründeten Küfereibetriebes mit dem
Sippenbuch des Deutschen Handwerks in der
DAF . , das ihm erst vor einigen Tagen über¬
reicht wurde. Bei den „Baumküfers " , wie man
die Beckers im Volksmund nennt , standen vier
Generationen nebeneinander in der Werkstatt .
Vis zuletzt erfreut sich Urgroßvater Becker
einer verhältnismäßig qroßen Rüstigkeit.

Mühlhofen. (Tödlicher Sturz .) Die tm
Gasthaus zum „Sternen " wohnhafte Frau
Dora B o s stürzte die Treppe hinunter und
erlitt einen Schädelbruch , an dessen Folgen die
7lljährtge wenige Stunden später starb.

' Preiserhöhnngsverbote beachten !
Alle Preise und Entgelte müssen den Erfordernissen der Wirtschaft entsprechen

Unter dem 3 . April 1939 »nt der RetchSkommtssar
für die Preisbildung in einem Rundschreiben au alle
PreisibldungS - und PreiSüberwachungSstellen auSdrück -
ttch sestgesiellt , daß jeder PreiSerdöhüngrverbot auch
dann genau beachtet werden mutz , wenn Ksstenerhöhun-
gen den Gewinn schmälern. Der PteiSbildungSkom -
msssar wind mit allen ihm zur Verfügung stehenden
Mitteln fccrfüt sorgen, dass die Preise aus der vor dem
Kriege gellenden Höhe gehalten werden . Jede » Ssten-
erhöbemg ist daher grundsätzlich von dem
Gewerbebetrieb zu tragen , bei dem sie
e s n l r 111. Eine Weitergabe ist nur dünn statthaft,
wenn eine Sonderregelung ausdrücklich diese Mögltch-
ken vorüeht odet eine entsprechende Aurnahmegenehint
gung erieill worden ist.

Gegen Preisvorbehalt und Kopplung
Diese Grundsätze werden von den Preisbildung ^-

und PreiSiiberwachungsstellen noch genauer alz bikhei
angewendet werden und sind deshalb im eigensten In¬
terests aller Glieder der Wirtschaft auch von ihnen
sorgsam zu beachten . Dieb gilt besonders für
die mancherlei Hintertürchen , mtt denen einzelne Liete-
ranren versuchen , entgegen den bestehenden Bcrboten
Kostenerböbnngen, die bet ihnen etntreten , aus den Ab¬
nehmer abzmvillzen oder den Rückgang ihrer Gewinns
dadurch auSzugleichcn, datz st« ihre Leistungen verschlech¬
tern . Ein beliebtes Mittel dazu stnd dt« PretSvorbe -
halt« und die Kopplung mit anderen Waren . ES ist
nicht zulässig , zu vereinbaren , datz etwaig« später«
Preiserhöhungen bestehende VerirägSVerpilichtungeN
»bändern . Auch die Einstellitttg einer unmittelbaren
Lieferung und das Dazwtschenschiebcn eines Unter-
lieteranten , der höhere Preis « fordern hart alS der ur¬
sprüngliche Lieserant , ist ebenso verboten wte die Wei¬
gerung an EtnkausKgomeinschastenweiter zu ttesern, um
den Abnehmern dt« besonderen PreiSnachtäst« nicht
mehr gewähren zu mlisten. Auch KohplungSg«schütte ,
bei denen die Lieferung einer War « von »er Abnahme
anderer Waren abbüngtg gemacht wird , stellen eine Um¬
gehung deS PretsstopS dar . Sine versteckt« Kopplung
liegt ich » » bann vor , wenn der Lieserant einem alten

Kund«n deshalb dt« Lteiemng einer Ware abschlügt.
weil « r sie einem anderen Kunden liefern will , «er
Sletchzeitig andere Waren abnimmt .

LieierbedinMngen nicht verschlechtern
Die PretSüberwachungSstellen werden besonders dar¬

über wachen, datz KriegSschädcn. KriegSverstcherungen.
die WevrdiensterfüMeng deS Abnehmers , die Lage fei¬
nes Wohnorte » tm Kampigebiel und ähnliche Umstände
wte »Shere Unkosten ans der Verlängerung der Fracht-
w«ge nicht ohne AuSnahmebelvilltgung aut die Abneh¬
mer abgewülzt werden . Ebenso wenig dürfen diese
Untstünde zum Anlatz genommen werden, einzelne Ab¬
nehmer nicht mehr zu beliefern. Ueberall, wo der
Wert »er Güter und Leistungen, z. B . durch Verrtnge -
rung deS UmsangeS, zweimaliger statt dreimaliger An¬
strich nsw ., verändert wird , müsten die gegenüber dem
Stichtag dadurch eintretenden Ersparnisse durch
Preissenkungen w e t te r g e g e b e n wer¬
den . Die Lieferung frei Halt» dürfen nur dann ein-
gestellt werden , wenn die Zusendung der Waren nn-
möglich ist oder mit ungewöhnlichen Aufwendungen
verbunden wäre . Ans keinen Fall dürfe« ste vom
Grotzbändler an den Einzewändter eingestellt werden ,
wenn der Grotzbändler

' dafür -inen boberen Betrag
auswenden mutz . Jede ErsparntS an Transportkosten
ist durch eine Preissenkung wetterzugeben . Diez gilt
auch gegenüber dem Verbraucher , sobald bi« Lieferung
» er Waren einen kvstemnätzig erheblichen Teil der Lei¬
stung« « , wie bei Kohlen. Abbolen und Bringen der
Wäsch«, anrmacht . Die Einzeldändlrr müsten die bis¬
her gewährten Rabatte und Zugaben « ritergewSbren .
Auch Ware , die bisher von einem Lieferanten auf « b-
zahlnng verlaust wurde , mutz weiter ans Abzahlung
verkauft werden .

«Ul »er Auszühlewg dieser «W> ichnltcher Füll « gibt
der Pr «sSvtlbung»kommIst«>r den PretSüberloachungS-
stellen Beispiele für ihr« Arbeit . Ohne AnSnahme-
bewtNlgung oder Gondeivorfchrtst darf «ein PretS und
keine LteserungSbedingung gegenüber dem Stichtag ver¬
schlechtert werde« . R—e .

Das nene Grunderwerbssteuergesetz
Einfacheres und übersichtlicheres Stsuerverfahren für das ganze Reich

Am 1. Mai d . I tritt daS soeben Im ReiPSgesetz«
blatt verkündete Gründerwerbsteuergesetz vom 29. M» kz
ISlV tn Kraft . Das neue Gesetz, daS die Besteuerung
und daS Sieuerversahren vereinfacht und überstchtlicher
mach«, gilt für dar ganze Reich und beseitigt damit
die gegenwärtig noch vorhandenen Uniekschiode zwischen
dem Altreich und den neuen Reichsgebieten.

Gegenüber der bisherigen Regelung tm Altreich, wo
die Entstehung der Steuer grundsätzlich an den Ueder-
gang des Eigentums geknüpft war und die StiNer -
pflicht erst durch die Einlragung der RechtSänderung
tm Grundbuch begründet wurde , ist die Steuer im n«ues
Gesetz — entsprechend der bisherigen Regelung in
Oesterreich —
grundsätzlich schon ans das sogenannt« verpstichtungS -

geschält abgcftellt.
Der Grunderwerbsteuer unterliegen somit bereits det
Kaufvertrag oder ein anderes RechtSgeschäst , daS den
Anspruch aus Uebereignung begründet , wie z. B . ein
schrtstticheS SchenkungSversprechen. Ist kein derartiges
VerpslichtungSgeschäst vorauSgegangen . daS den An¬
spruch aus Uebereignung begründet , so unterliegt bi «
Auslastung der Grundstücks der Grunderwerbsteuer . Le¬
diglich in den Fällen , wo eS keiner Auslastung bedarf,
z. B . bet Enteignung , löst unter den gleichen Voraus¬
setzungen der Uebergang deS Eigentums die Steuer
aus . Im Zwangsversteigerungsversahrcn unterliegt
das Meistgebot der Grunderwervsteuer . Ferner sind
steuerpstichttg, um eine Umgehung der Steuerpfltcht zu
verhindern , alle RechiSgeschäst «, die etnen Anspruch ans
Abtretung einer UberetgiiungSanspruchS oder der Rechte
aus einem Kauiverirag begründen ; noisallS ist di « Ab¬
tretung derartiger Rechte auf Uebereignung selbst steuer¬
pflichtig.

Steuerpflichtig werden entsprechend der Regelung
nach dem eben genannten Grundsatz im Bereich der Han .
dklSrechtlichen Gesellschaften die schuldrechtlichen An¬
sprüche auf Uebertragung von Gesellschaftsanteil«« In
«ine Hand , also wenn Grundstück « in Einmanngesell¬
schaft gelangen sollen . Rur wenn hier kein schnldrecht -
liches Geschäft vorauSgeht , entsteht die Steuerpslicht
wieder durch die Vereinigung oder den Uebergang der
Anteile selbst .

In einem weiteren Abschnitt zählt daS G«s«tz aus¬
führlich di - .

Stencrvergünstigunsen
aus . Von ihnen ist insbesondere die neu« Steuerbe¬
freiung zugunsten des KleinwohnungSbauS
und des ArbeiterwohnstättenbauS , wie
er im diesbezüglichen Gesetz vom 1. April 1937 näher
bezeichnet ist, zu erwähnen . In Zukunft sind von der
Besteuerung ausgenommen beim KleinwohnungSSau im
Sinn der Vorschriften üder die Gemeinnützigkeit nicht
nur der Grundstückserwerb zur Schaffung von Klein¬
wohnungen durch gemeinnützige Unternehmungen , son¬
dern auch der erste Erwerb eineS von einem gemein¬
nützigen Bauträger geschaffenen WohndauseS, das de«
für Kleinwohnungen geltenden Befttmmungen ent¬
spricht , durch ein« Person , die das HauSgrundswck alS
Eigenheim übernimmt , sowie der Rückerwerb und die

. Weiterveräutzerung der Eigenheims durch den gemein¬
nützigen Bauträger , der es geschaffen har. Beim Akbei -
terwobnstättenbau sind von der Besteuerung auSgenom-
men der Erwerb eines Grundstücks zur Schaffung von
Arbeiterwohnstätten , der erste Erwerb einer Arbeiter-
wohnstStte,, durch eine Person , die die Wohnstätt« alS
Eigenheim übernimmt , der Rücketwerb und dt« Wei -
terveräutzcrung einer von einem GefolgschaftSMttglted
eines Unternehmens übernommenen Arbeiterwohn -
stätte durch den Bauträger , der die « rbeiterwohnstätt «
geschaffen hat , sofern die « rbeiterwodnstätte nur für
die GefolgschaftSmitglieder bestimmt ist, und endlich der
Erwerb und die Weiterveräutzerung einer einem Klein,
stedler alz Kletnstedlung zugetetlte « rbeiterwobnstättt
durch den Siedlungsträger . Sorgfältig geregelt sind
auch die Sleuervergünsttgungen beim Uebergang von

mehreren Miteigentümern ans ein« Gemeinschaft zur
gesamten Hand und umgekehrt sowie der Erwerb durch
Kriegsbeschädigte oder die Witwe einer gefallenen oder
verstorbenen KrtegSletlnehmerS, außerdem der Erwerb
durch einen Grundpsandgläudiger in der Zwangsver¬
steigerung zur Reitüng seines GrundpfandrechtS.

BesteuerungSgrundlage
bildet in elfter Linie jetzt der Wert der Gegenleistung
und nur wenn eine solche nicht vorhanden , der Etnheits »
wert d-S Grundstücks selbst . AlS Gegenleistung gilt
beim Kauf der Kaufpreis einfchlietzlich bet vom Käufer
übernommenen fonfttgen Leistungen und der dem Ver¬
käufer vorbehalienen Nutzungen, beim Meistgebot im
ZwangSversteigerungSverfahren daS Meistgebot ein.
schließlich der Recht «, dt« nach den VerstetgerungSbedin.
gungen bestehen . Dabei gelten für «inen berechtigten
Grundpsandgläudiger alS Ersteigerer noch besonder«
Bestimmungen . Im Falle einer Enteignung gilt di«
Entschädigung alS Gegenletstung. Von ver vertragS -
mätztg übernommenen Grnnderwerbfteuer wird allge¬
mein kein« Steuer mehr berechnet.

Der Steuersatz
beträgt unverändert wie dtsher 3 v . H ., ebenso 2 wei¬
tere v H . stik den Zuschlag der Land- und Stadtkreise ,
dir nunmehr auch erhoben wird , wenn Grundstücke t»
Kapitalgesellschaften etngebracht werden . Dagegen ist
der ermätztgte Satz von 2 v . H . der Grnnderwerbstener
beim Einbringen in Kapitalgelellschaften, Verschmelzung
von Genossenschaslen usw. unverändert bestehen geblie¬
ben. Dü« Finanzamt kann aber tm Einvernehmen mit
dem Steuerpflichtigen von der genauen Ermittlung de»
StenerbeiragS abseben und di« Steuer und den Zu¬
schlag tn Pauschbeträgen sestsetze «.

Steuerschuldner
stnd regelmäßig dt« an einem Erwerbsvorgang als Per .
ttagsteile beteiligten Personen , älso , « . Verkäufer und
Käufer ; beim Erwerb kmst Gesetze- ! der bisherig «
Eigentümer »nd der Erwerber beim Meistgebot im
ZwangsverstetgerungSversahren : der Metswtetende ; bei
Einmanngesellschaslen derlenige , in dessen Hand dt« An¬
teil« vereinigt werden . DI« Steuer ist nicht mehr Vin¬
nen einer Woche , sondern binnen «ine» Monat » nach
»er Bekanntgabe de» SteuerbeschetdS fällig. Ausführlich
stnd auch die

Fälle »er Erstattung
der Grnnderwerbfteuer geregelt. Die liegen hauptsäch¬
lich vor , wenn ein ErwerdSvorgang rückgängig gemacht
wird , bevor dar Eigentum am Grundstück auf den Er¬
werber übergegangen ist, wenn die Aufhebung durch
vereinbaruug , durch Ausübung eines vorbehaltene »
RücktrittrechlS oder eines Wiederkausrecht» innerhalb
von zwei Iahten feit der Entstehung der Steuerschuld
staltstndet oder wenn die Vertragsbedingungen nicht er¬
füllt werden und der Ettverbsvorgang deshalb auf
Gtund «tue» Rechtsanspruch» rückgängig gemacht wird .

*
In der Durchführungsverordnung

vom 30. März zum GrunderwerbSsteuergefetz stnd wei¬
tere EinzelSetten , inSbelondere des Verfahrens , geregelt.
Ti « örtlich« Zuständigkeit der Finanzämter ist sokgfäl-
ttg behandelt . Die Anzeigepfltcht der Behörden , Be¬
amten und diötat « und die Meldepflicht der Beteilig¬
ten ist aus den Grundsatz der schuldrechtlichen Verpflich¬
tung alS SteuerentsteduNgSfortbeftand abgistimiNi Un-
vekändert ist die Bestimmung geblieben, datz bei Er¬
werbet eines Grundstücks erst dann tn daS Grundbuch
eingetragen werden darf , wenn eine Bescheinigung deS
zuständigen Finanzamts vorgelegi wird , daß der Ein -
tragung steuerliche Bedenken nicht «ntgegenstehen. Das
Finanzamt , daS für die Verwaltung der Grnnderwerb¬
fteuer zuständig ist, setzt neben der Steuer auch den
Zuschlag fest, der von den Siadt » und Landkreisen er¬
hoben wird . ES fordert tm Steuerbescheid auch den
Zuschlag ein und führt di« Einnahmen an die berech¬
tigten Kreise ab.

Reichsbankausweis
Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank vom

6. April 1940 bat sich die Anlage der Bank IN Wechseln
und Schecks . Lombards und Wertpapieren auf 12 SSO
Will. XX vermindert . Im einzelnen betragen die Be¬
stände an Wechseln und Schecks sowie an Reichsschatz¬
wechseln 12 027 MIll. XH , an Lombardsorderungen 24
Mill . XX , an veckungSsädigen Werwapieren 141 Mill .M und an sonstigen Wertpapieren 388 Mill . XX . Der
DeckunaSbestand an Gold und Devisen beträgt 78 Mill .
XX . Die Bestände der RcichSbant an Renienbant -
scheinen stellen stch auf 202 Mill . # X, die an Scheide¬
münzen aut 840 Mill . XX . Die sonstigen Aktiva stnd
aus 1739 Mill . XX zurückgegangen.

Der Umlauf an RetchSbanknote » bgl stch aus
11 947 Mill . XX ermäßigt . Dte sremden Gelder wer¬
den mtt 1679 Mtll . XX gusgewiesen .

Kupierhaltige Pflanzcnschutamittel
Durch Anordnung Nr . 22 »er RetchSsttlle Lhomle

vom 8 . April 1940, dte im RetchSanzeiger 82 vom 8.
April erschienen ist, ist mtt Wirkung vom gleichen Tag
eine neue Absatzregelung für kupserhallige
Pflanzenschutzmtttel, für Weinbergschwesel und sllr
Borax zur Bekämpfung der Herz- und Trockensäui« der
Rüben ln Krait gesetzt worden . Verteiler sämtlicher
Stosse, Groß - , Zwischen- und Kleinverteiler dürfen die
genannten Sdmtzmiitcl nur tn einem bestimmten
prozentualen Verhältnis gegen 1939 be-
ziehen oder abfetzen. D« r Prozentsatz beträ « sür
Kupiersulphat und Borax 30 % , für Kupserkalk , Üupser-
kalkarsen , Sprttzmittel , Knvserarsen-Sprttzmittel und
Kupfer- und Arsenstänbemtttet , Kupser-PhreKum -
Stäubemittel und Kupserbtet-Arsen- Sprihmitiei 70 7- ,
sür Wcinbergschwesel 75 % . Diese Mengen dürfen von
den Vertbtlern NUr an sotche Abnehmer abgegeben
werden , die im Jahre 19l39 von ihnen beltesett wor¬
ben stnd , und zwar bars auch der einzelne Abnehmer
nur im ProzeittverhälMiS seiner VorjahreSbezüge be-
Itefert werden . Die Bezugs - und VerbrauchSgenehmi-
gungen werden in dSr Anördnung dahingehend erteilt ,
datz Verteiler , dt« 1939 kiupicrtulphat dezogen und ab¬
gesetzt baden , im Iahte 1940 zusätzlich 40 % Ihrer
KupsersulphatbezugeS tn 1939 in der Form von Kupier-
kaS bezieben und absetzen können. Btrtenet , die 1989
BorsuperphoSphat bezogen un » abgssetzt haben, können

1940 in der Form von Borax 1,5 % ihre- Borsnper -
phoSpdatbezugS 1939 bezieben und absetzen . Dev
Reichsnährstand , Abteilung Pflanzenschutz, kann im
SinversteSmen mit der ReichSstslle Ehemte Ausnahmen
von defl vorstehende« Anordmmgen zulassen.

Kleiner Wirfsdiaftsspiegel
Reue Punktentscheldungrn . Jede Kleiderkatte enthält

ein Verzeichnis, da« angidt , wieviel Punkt « die einzel¬
nen KletdungS. und Wäschestücke „lösten' . Nun gibt eS
aber eine Reihe von Artikeln, die tn diesem Warenvek-
zcichntS nicht enthalten , aber dennoch kattcnpflichtig
stnd . Meist bandelt eS stch dabet um Kleidungsstücke , die
seltener Vorkommen oder nicht mehr neu erzeugt wer¬
den. Auch sür ste Ist sewstberstänvlich der Punktwekt
srstgeleg , worden . So wurde entschieden , datz ein
Komplet für Frauen 45 Punkte erfordert , ebensoviel wte
ein Frauenkostüm . Eine Irägetlose kurze Schür, «, wie
beispielsweise die Servlerschütze ober die Dirndlschürze
für Frauen kostet 6 Punkte . Für eine Frtsterlacke und
einen Kämmumhang mutz die Frau je 12 Punkte bin¬
geben , während ein zweiteiliger Gvmnasttkanzug wie ein
Trainingsanzug für Frauen bewertet wurde und 25
Punkte erfordert . Bet den Mädchen koste , di « Kittel-
schürz« ebensoviel wie andere Schürzen (8 Punkt «) der
Morgenkock 18 Punkte und dte gummierte Pelerine 15
Punkte . Auch Knaben müssen für ein« gummierte Pe-
letin « 15 Punkte „bezahlen' , während ste für Klein¬
kinder 8 Punkte erfordert .
. EHNntzet Vwschine». Der AR . befchlotz. der «nn 24.5. 40 siattfindenden HV. eine Dividende von wieder
8 % vorzuschlagen.

Sptnnerel Abenbach AG. , Atzenbach -Schopsyeim. Der
JahreSertrag 1939 betrua 1.72 (U7 ) . Beteiligungenerbrachten 0 .008 .(0 .006 ) . ao . Erträge 0 .026 (0.037 ) Mtll .m . während Perionalauflvendungen fast unv . 0 .86.Zinsen 0 .02 (0 .03 ) . Steuern 0 .16 (0.18) Mill . XX be
nntt>ru(»ten. Da für Anlageabschreldungen 128 397
(267 510 ) m verwendet wurden , BcrWKöt eins « ! . 20 061'81 , XX Vortrag ein Gesamtgewinn von 66 810

,- 81 ) M , woraus der HD. am 18. 4. ln Freihuig
5k . « ne Divideiwe von 5 (8) % aus 0 .800 Mill . XX

mapifl» vokgeschlagen werden . 5000 (30 OOO) XX geben
an dt« UnlersiützungSkasse. 21810 Xx auf neue ~ '
nun».
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So landeten mit in Dänemark
Augenzeugenbericht von dem Einmarsch unserer Truppen

* S»rsör, 10. April. sPK .) Unruhig stampft
«nser Schlepper durch den Großen Belt . Am
Horizont zeichnen sich Sie ersten -farbigen Strei¬
fen des aufkommenden Morgens ab. Bor uns
liegen die Lichter von Kovsör , unserem Ziel.

Die Spannung wächst mit jeder Minute .
Schon kann man Sie Schornsteine « itö Türme
6er Stadt als deutliche Silhouetten erkennen,
schon kann man Sie Umrisse - er FShre sehen.
Sie Sie Inseln Fünen unS Seeland miteinan¬
der verbindet. Sicher uw- ruhig wie immer
kommen die Befehle von der Kommandobrücke .
Alle Vorsichtsmaßnahmen sind getroffen. Ge¬
wiß : Wir kommen als Freunde des
dänischen BolkeS , wir wolle » und
werden sie davor bewahren , daß
England aus ihrem Land einen
Kriegsschauplatz macht . Aber muß man
nicht auf alles gefaßt sein ? Mutz man nicht
damit rechnen , daß der Engländer noch in letz¬
ter Minute einen Gewaltstreich plant -' Alle
Stationen sind besetzt. Am Glas steht der
General . Seine Augen suchen jede Stelle der
austauchenden Stadt ab , er ist mit seinen
Truppen der Garant für das Gelingen des
großen Planes . Die Mole ist passiert , die Ner¬
ven biS »um letzten angespannt, steht jeder be¬
reit , im nächsten Mommt an Land zu springen.

Der General ist der erste. Er hat kaum den
Boden betreten , da springt ihm ei» Seeoffizier
entgege » und meldet, daß die wichtigsten
Punkte des Hafens planmäßig und friedlich
besetzt werden konnten. Die Soldaten der
Kriegsmarine waren die ersten , die hier an
diesem wichtigen Hafenort Dänemarks lande¬
ten. Ihr Borgehen war ein Werk von Minu¬
ten. Schon haben ste ihren Auftrag ansgeführt .
Die Freude über das Gelingen leuchtet aus
ihren Augen.

Die Truppen des Generals stnb indes nicht
müßig. In dichten Reihen lause » ste in die
Stadt . Hier und dort öffnen sich die Fenster.
Verschlafene , verwunderte Gesichter schaue» den
deutschen Truppen nach. In wenigen An -
genblicken sind alle wichtigen
Punkte der Stadt besetzt . Bor dem
Bahnhof , vor der Post grüßen deutsche Posten.
Dir kommen als Träger des Friedens , und
die dänische Bevölkerung vermag uns zu ver¬
stehen.

D«m Schlepper des Generals folgt ein Frach¬
ter . Er Hat kaum an der Mole festgemacht, als
auch schon die ersten Radfahrtruppen an Land
stehen . Sie kennen kein Verweilen . So schnell
wie sie gekommen sind, sind sie auch bereits
wieder abgefahren, die Städte und Orte im
Innern der Insel sind ihr Ziel. Nichts an
diesem Morgen ist Überhastet . Alles vollzieht
sich planmäßig und ruhig , als sei alle » nur
ein großes Manöver . Auf dem Platz vor dem
Bahnhof hat der General seine Befehlsstelle
aufgefchlagen . In wenigen Minuten ist eine
Funkstation aufgebaut, und während der Frach¬
ter immer neue Truppen an Land bringt , ge¬
hen bereits die ersten Funkmeldungen in den
Aether. Aus einem deutschen Kofferradio klingt
deutfche Marschmusik . . .

Der General ruft feine Offiziere rusammen.
eine kurze Besprechung , und dann geht die
« NI» tNIt» I» I» t» II» MMNI » I« I„ lIIUIII» N» IIIiII » » ItIIINIIIIIMI » IIt

Während der fünf Akte
Körperliche Bequemlichkeit ging dem zu Be-

«tun deS neunzehnten Jahrhunderts mit fei¬
nen Dichtungen erfolgreich heroovgetretenen
Poeten D . über alles . Und in feinem Bekann¬
tenkreise sprach man schmunzelnd über D 's
Gewohnheit, während des Schaffens nach «nd
nach die ihm unbequemen Kleidungsstücke ab-
zulegen.

Al » D . fein erstes Bühnenwerk vollendet
hatte , folgte er der Einladung eines reichen
Gönners und las es in dessen Haus ihm und
seine » Gästen vor.

ES war ein sehr warmer Abend . Und D„
der sich schon sowieso gehörig heiß redete, löste
sich bereits vor Beendigung deS ersten Akte»
Sie Halsbinde auf . Während des Metten Ak¬
tes zog er den Rock aus . Beim dritten Akt öff¬
nete er die Weste. Zum Schluß des vierten
Aktes legte er auch diese vollends ab. Und mit¬
ten im fünften Akt schob er die Hosenträger
bedenklich seitwärts , den Oberarmen zu.

Da konnte der Hausherr und Gastgeber in
feiner Besorgnis nicht länger an sich halten
und raunte einem neben ihm sitzenden Freunde
deutlich vernehmbar zu : „Gottseidank, daß das
Werk unseres hochverehrten D nur fünf Akte
«nrfaßt !" Mü -Rü .

stolze Meldung hinauS : „In Korför ohne Wi¬
derstand gelandet !"

Dänische Schiffer, Fahrgäste der Fähre un-
andere Reffende sammeln sich vor dem Bahn¬
hof. Ein Dolmetscher fft sofort bei ihnen. Sie
erfahren , weswegen nun - euffche Truppen bei
ihnen sind . Plakate , die bald an allen Häusrr -
mauer » klebe», sagen Ihnen alle«. Sie geben
ihnen Aufklärung über die Sabotagepläne der
Westmächte, über ihre verbrecherischen Ziele,
das Land zum Kriegsschauplatz zu machen. Die
deutschen Truppen sind diesen Plänen zuvor¬
gekommen . Sie kommen zum Schutze Däne¬
marks. Mit Aufmerksamkeit lesen die Dänen :
Die Freiheit des dänischen Volkes wird von
den deutschen Soldaten geachtet. Die vollkom¬
mene zukünftige Unabhängigkeit des Landes ist
gesichert. Für die Sicherheit des Landes gegen
englische Uebergrfffe sorgt von heute ab das
- euffche Heer!

Einige Schiffer nicken verständnisvoll. Eng¬
lische » Übergriffe werden von nun an unmög¬

lich fein. Es wird niemals wieder Vorkommen
können , daß englische Bomber ihre Bomben
auf unschuldige Frauen und Kinder werfen
können . — Ste lesen die - euffche Ausforderung,
ruhig wie immer ihrer Arbeit nachzugehen —
und sie folgen ihr . Während noch die Autos
mit den Truppen in Richtung Kalundborg und
Kopenhagen durch die Straßen fahren , nimmt
das Leben in der Stadt bereit » wieder den
geregelten Gang , schon kann der erst« Per¬
sonenzug wie immer nach Kopenhagen ab-
dampfen.

Der General begrüßt selbst einige dänffche
Offiziere, die mit der FÄre von Nyborg ka¬
men und nun nach Kopenhagen weitevfahren
wollen. Von See her brausen die ersten deut¬
schen Bomber und Aufklärer heran und ver¬
schwinden in nördlicher Richtung.

Die deutschen Truppen kennen keinen Hakt,
lieber den Funk kommen die Meldungen , daß
die wichtigsten Städte Seelands genau so sried -
lich besetzt werden konnten, wie das in Korsör
geschah und wie eS an jedem Platz, an jede:»
Brückenkopf , jedem öffentlichen Gebäude ist , wo
an diesem Morgen denffche Soldaten erschei¬
nen. — Der General steigt in das Auto. Sette
an Sette mjt seinen Truppen 'fährt er in das
Land . Thiel

„lßlt brechen den Widerstand vor OssQ“

Sarabande Lu« »«-
Da ist ste wieder, jene süße , betörende Sara¬

bande LorelltS, die Mutter uns manchmal des
AbendS auf dem Klavier vorspielte. Nun ich
ste ans dem Cembalo höre, das sie nicht kannte,
gewinnt ste noch tiefere, dunklere Farbe , wird
die Geschichte wach , die sich an die unselige
Frau unserer Familie knüpft , die, mit dem
hinreißenden Thema dieser Mlffik auf den Lip¬
pen, in ihren frühen Tod ging.

Jane Britting muß nach den erhaltenen Bil¬
dern sehr schön gewesen sein . Aber es gehörte
sich damals nicht, daß ste, die Tochter eines
armen , wenn auch hochbegabten Stadtorgani¬
sten, der Buxtehudes Schüler und Sweelincks
Freund gewesen war , einen regierenden
Reichsgrafen liebte, mochte das urngckchrt auch
in Ordnung sein. Sie sahen sich oft. Noch be¬
wahre ich einige der zärtlichen , überschweng¬
lichen Billette , die sich in ihrem bescheidenen
Nachlaß fanden. Auch er scheint sie sehr geliebt
zu haben und sich mit der Absicht getragen,
sie nach dem bald zu erwartenden Ableben des
regierende« Oheims zu heiraten , dem er als
einziger Erbe folgen mußte. Der aber, hart
biS zur Unbeugsamkeit, strengster Absolutist
und Feind jeglicher Vermischung fürstlichen
und bürgerlichen Blutes , wies diesen Gedan¬
ken schroff von sich, wenn er im übrigen auch
an seinem freilich gänzlich anders gearteten
Neffen hing, dessen gelegentliche Erfolge als
Ambassadeur eines benachbarten Herzogtums
fchou bis in die Wiener Kaiserliche Kanzlet
gedrungen waren . AIS alle Ermahnungen . Bit¬
ten und Drohungen nichts halfen, der betrübte
Vater ebensälls verschiedentlich aufgefordert
worden war , seinen freilich zwecklosen Einfluß
bei der Tochter geltend zu machen , entschloß
er sich zu einem Vorgehen, baS dem öffent¬
lichen Skandal ein für allemal ein Ende ma¬
chen sollte .

Unter dem Vorwand einer Reise ins Wild-
bad verabschiedete er sich von seinem Neffen ,
blieb aber heimlich in der Nähe, um in Ruhe
seine Vorbereitungen treffen zu können , so sehr
ihn auch alles schmerzen mochte, da gegen die
Tugendhaftigkeit deS jungen Mädchens nichts
etnzuwenden war , man auch in den wetter-
denkenden Kreisen deS Hofes und der Stabt
übevall mit großer Hochachtung von ihr sprach.
Aber die Erbfolge ging nun einmal allen
menschlichen Neigungen vor . der Fürst hatte
nicht nur Rechte , sondern auch Pflichten, und
wenn man das in den großen Residenzen oft
genug zu vergessen schien , schloß SaS die klei¬
neren keineswegs von ihrer Ausgabe aus , dem
Lande ein Vorbild zu sein. Im Gegenteil
wuchs hier die Verpflichtung, da jeder Schritt
offen vor aller Augen lag. Andererseits wider¬
strebte ihm eine Handlung , die das unbeson¬
nene Ding ldafür hielt er Jane nach wie vor)
irgendwie hätte schädigen können . Es mar ihm
ebenso bekannt, daß eS um die letzte Zuneigung
feines Neffen ging, der seine Unnachgicbigkeit
vollauf geerbt zu haben schien , sich in dieser
Angelegenheit sogar völlig verhärtete und
mehr alS einmal davon gesprochen hatte, auf
seine Erbrechte zu verzichten .

WaS der alte Graf erwartet hatte, geschich.
Die beiden schlossen sich nach seiner vermeint¬
lichen Abreise nur noch enger aneinander , am
zweiten Abend besuchte die Unselige sogar

Der Vruder ward des Vruders feind
Ein zeitgenössischer Bericht aus dem 30jährigen Krieg

Der Westfälische Friede , da« ist da« Wunsch » ««» der
Kriegshetzer in Pari « und London. Und wenn lie
aber ihre Kriegs,iele großmäulig schwitzen . dann
malen lie sich die Wiederherstellung von Zuständen
au « , die vamal « in Deutschland an der rageiordnung
waren . Man kann dies« Lag« erfassen an Hand der
Dokumente von Münster und Osnabrück und wohi
auch an Hand einer historischen Parte . Di« Sans«
Trostlostgketr der Situation aber erfassen am besten
»« itgenSssische Berichte, di« nicht nur dt« großen, son¬
dern auch die kleinen Ding« umretßen .

Wir kennen den Bericht eines alten Tuch¬
händlers aus Magdeburg , der um 163t) herum
viel gereist war und dir Dinge wohl durch¬
schaute. Diese wahrhaft erschütternde Schrift
kennzeichnet so recht die qualvolle Lage der
deutschen Nation . Ja , damals war es ein
Leichtes , einen Frieden nach dem Muster deS
Westsältschen zu diktieren ! Heute ist die
deutsche Nation um dreihundert Jahre älter
und — einig ! Das vergißt man in Parts und
in London , wie man ja auch so vieles andere
vergißt , was man später noch merken wirb.
Der Tuchhändler schreibt : „Unsere Reise führte
vom pommerschen Cammtn biS nach der
Hauptstadt des Münsterlandes , und es war
eiüe Reise gewesen wie mitten durch einen
Hexenkessel hindurch . Wilde Horde» und Ban¬
den unter irgendeinem liederlichen Befehl, die
sich tagsüber versteckt hielten, räuberten und
plünderten die Dörfer , Höfe und die Reisen¬
den aus . Ueberall hörte man Söldner . Ver¬
sprengte und sonstige Truppen . Da waren
Böhmen und Kroaten , Holländer, Spaniek ,
Franzosen , Bayern und Polen , Pfälzer un-
dänische Soldaten und Oesterretcher . Das alleS
tummelte sich in der weiten und fruchtbaren
norddeutschen Tiefebene herum , lebte einen
guten Tag und sog das Land bis zum letzten
BlutStropftn aus . Jammer über Jammer .
Not über Not, und zu allem noch Pestilenz «nd

andere Seuchen . Wie in einer großen Qual
seufzten die Bistümer von Cammin bis Ver¬
ben und Bremen , Lübeck und Ratzeburg. Und
alle gegeneinander! Der Süden gegen den
Norden, der Kaiser gegen die Fürsten , Böh¬
men gegen Bayern , Mecklenburg gegen Braun¬
schweig , Schlesien gegen Oesterreich , die Pfalz
gegen Franken , Pommern gegen Branden¬
burg , die Städte Magdeburg gegen Leipzig .
Stratzburg gegen Heidelberg. Fürstentum
gegen Herzogtum, ReichSgraf gegen Bistum ,
Bischof gegen Dekan, Handwerker gegen Kauf¬
leute , - er Bauer gegen seinen Nachbarn, der
alte Vater gegen den lutherischen Sohn , der
Bruder gegen seine Schwester , die im Kloster
als Nonne ihre Rettung suchen wollte. ES
gab sage und schreibe Papisten , Jnterimtsten ,
Exterimisten, Adtaphoristen, Novattaner , Anti¬
christen, Calvtntsten und Liguisten . Der Teu¬
fel soll sie holen!" Und weiter schreibt der
alte Tuchhändler: „Welch namenloser Jammer
überall ! Der Himmel scheint in diesem Jahr¬
hundert alle guten Deutschen völlig vergessen
zu haben ! Und dieses heillose Gegeneinander,
baS zehrte wie ein grausames Gift an der
deutschen Kraft . Wie wenn man einen mäch¬
tigen Stier zur Schlachtbank führt und ihm
am Hals ein Aederletn ausschneidet und nun
langsam aysbluten läßt , so wurde auch der
deutschen Nation bas Blut nach und nach ab¬
gezapft. Ein Gespenst ging durch diese vom
Wundfieber befallenen Länder spazieren, an¬
getan mit Zepter und Krone und sprach : Dein
Körper soll dahinsiechen und unrein bleiben
hiö in alle Twigttit . Ich sah dies Gespenst ,
ich sah 's deutlich auf meinen Reisen . . Und
nun fährt der Tuchhändler sehr weise fort :
„Nur eine Göttin lächelte über diese deutsche
Tragödie hinweg , boshaft und ausgelassen,
«nd rieb sich im stille» die Hände, di« Göttin

wieder heimlich das Schloß, das st« seit Wo¬
chen zu meiden gewußt hatte. Der von ihm
entworfene Plan ging nun in Erfüllung , so
wenig er das Ende beabsichtigte. Er stand un¬
ter dem Fenster, hinter dem ste, musikalisch
begabt wie ihr Vater , das Cembalo spielte ,
leicht und gewandt deS Geliebten Geige beglei¬
tend . Die Töne verflochten sich , rannen in¬
einander, ungebändigte Leidenschaft peitschte.
Dann brach alles ab , das Licht erlosch. Nur
die Sterne glommen verhangen in den schwe¬
ren Rüstern des Parks . Er ließ sie nachher
in seinem Wagen in die Sjadt fahren , - er
Alte hörte, halb gerührt , halb auch beschämt,
ihre Äbschtedswortes kurz vor dem Stadttor
griffen seine Diener zu und brachten sie ohne
sonderlichen Kampf in sein Ouartter . Den
Vorschlag , ins Ausland zu gehen , wo für sie
gesorgt sei , wies sie ab, ebenso begegnete die
Drohung , schärfere Mittel anzuwenden , ihrem
beharrlichen, mehr unbedingt festen als eigent
lich trotzigen Nein.

Es ging nach diesem Worte eine eigentüm¬
liche Bevivandlung mit ihr vor : ste fing an,
sich in seltsamen Tanzschritten zu bewegen , wo¬
bei sie anfangs leise , bann immer lauter und
hingerissener die Noten der Sarabande sang ,
die sie vorher in ihrem Liebesglück gespielt
Hatte . Der bestürzte Graf versuchte vergeblich ,
dem Tun Einhalt zu gebieten. AIS weder gü-

. tigcs Zureden noch ernsthafte Tadelwort« hal¬
fen, schickte er einen der ebenso bestürzte« Die¬
ner zum Arzt. Doch bevor der etntraf . hatte
sich ihr Geschick vollzogen : mit einem rasenden
Aufschrei, der noch einmal den Namen des Ge¬
liebten nannte , war sie tot zusammengebrochen .

Der alte Graf übertrug seinem Neffen die
Herrschaft . Er selbst ging ins Ausland , wehrte
sich aber nicht, als der neue Herr die Tote in
der Schlotzkapclle beisetzen ließ. DaS Grab fft
noch erhalten . Aufzeichnungen des jungen Gra¬
fen , die nach seinem Tode in den Besitz un¬
serer Familie gelangten , geben über alle Vor¬
gänge getreuen, schmerzlich überschleierte» Be¬
richt. Er ist unverheiratet geblieben: sein Land
kam an «ine Nebenlinie , di« «S biS z«M Ende
des letzten Krieges besaß.

In der Sarabande Eorollt» lebt Jan « vrtt -
ttng fort , wenn auch nur für «nS . Aber jedes
Kunstwerk trägt so viel an Seid «nd Lust mit
sich fort, daß die Zeit eS nur «och ehrwürdi¬
ger und reicher macht , das Einzelschicksal dabet
zur Gesamtcrscheinung steigert und verklärt .
Und es ergreift doppelt, wenn er wie hier mit
dem Mittel der AuSdrucksmögNchkett der Zeit ,
in der cs entstand , ganz nahe zu unS spricht.

Zwei Gelehrte waren wegen einer wissen¬
schaftlichen Streitfrage Todfeinde geworden.

AIS der eine den anderen in einer Schrift
wieder einmal in grober Weise angegriffen
hatte, rannte dieser zur Wohnung seine» Geg¬
ners und schrieb an dessen Tür mit Kreide da»

Am anderen Tag erhielt er den Besuch sei¬
nes Feindes » der sich mit de» Worten ein-
füfjxtei

„Sie wollten mich gestern besuchen! Ich fand

ehren Namen an meiner Tür und komme,
hnen mein Bedauern darüber auszusprechen,

baß ich nicht daheim war !"

Europa . Allen voran Frankreich, dann Eng-
lanb , Polen usw . Jeder freute sich , wie diese
zerfaserte, ausgesogene Nation ihre Affen -
sprttnge vollführte. Und der Staatskarbinal
Richelieu schrieb damals in sein geheimes
Tagebuch : . . . danach haben wir zu trachten ,
baß diese große Kraft — er meinte die deutsche
Nation — nicht zur Entfaltung kommen darf ,
sondern htngehalten wird , auf daß wir die
vielen kleinen Kräfte in ihrer Kleinheit gegen¬
einander auSspielen und somit bestehen lassen.
Dann wird Ruhe sein ."

Soll ich schreiben, was daraus wurde?"

fragt der Tuchhändler weiter. „Soll ich er¬
zählen vom Herzogtum Lüneburg , durch daS
ich gereist bin? Von dem eS hieß , eS hätte
den besten Boden und die fleißigsten Bauern ?
Oh . wie sah daS Land aus ! Da war kein Acker
bestellt , kein Roggen, kein Weizen wurde ge-

* . . . „ 10. April . lPK . ) Seit dem frühen
Morgen herrscht aus unserem Flugplatz ein
Betrieb , wie wir ihn bisher noch nicht kannten.
In MinutenaHständen startet seit dem ersten
Morgengrauen Flugzeug auf Flugzeug . Dies¬
mal geht es nicht nach England . Heute gilt es,
blitzartig alle militärisch wichtigen Punkte
Dänemarks und Norwegens bi» zum hohen
Norden hinaus durch - euffche Truppen zu be¬
setzen . Der Füyrer hat beschlossen , den Kriegs-
auSweitnngsplänen der Westmächte im Norden
ein für allemal ein Ende zu bereiten.

Gegen Mittag kehren die ersten Flugzeuge
nach Erfüllung ihres AuistrageS zurück. Sofort
werden die Flugzeuge wieder klargemacht . In
der Pause bis zum nächsten Start erzählen
die Flieger von ihren Landungen aus dä¬
nischen und norwegischen Flugplätzen, wie ste
Hier noch leichten Widerstand brechen mußten
und dort von der Bevölkerung freudig begrüßt
wurden. Auch die Jagdflieger haben ihren gro¬
ßen Tag . Sie sind heute unermüdlich in der
Luft und wachen an der Küste und in der
deutschen Bucht , daß der planmäßige Ablauf
der deutschen Maßnahmen nicht durch feind¬
liche Kampfflugzeuge gestört wird.

Während OSlo sich bereits ergebe« hat, lei¬
ste» »och Befestig »»««» südlich der Stadt
Wid«rsta»d. Diese» zu breche«, war der
Auftrag , de» »nsere Staffel a« frühe»

Nachmittag erhielt.
Bald find wir über dem weite« Wasser »es

Skagerrak . Regenschauer und Böen treibe» ihr
Spiel mit unserem Flugzeug . Nebelsetzen ja¬
gen an den Scheiben vorbei. ES ist kein schönes
Wetter . Dann liegt die norwegische Küste vor
unS. Im selben Augenblick bricht die Sonne
durch die Wolken und läßt das Wasser in Mil¬
lionen Reflexen glitzern und gleißen. In sei-
»er ganzen Schönheit liegt das norwegische
Land mit seinen dunkeln Fjorden , gletscher¬
bedeckte » Felsen und Bergen , sprudelnden und

springenden Wasserfällen und den winzig klei¬
nen Landhäusern unter uns .

Mit Höchstgeschwindigkeit geht es nun un¬
serem Ziel entgegen. Es ist ein befestigter
Stützpunkt südlich Oslos » a« s einem sel¬
senartige» Eiland i« einer Enge des Oslo -
Fjordes , der nufere« Seestreitkrästeu de«

Weg zur Stadt z« versperre» »ersucht .
Den Widerstand, der hier geleistet wird,

müssen wir mit Waffengewalt brechen . Die
kleine Insel in den vielen Wasserstraßen zu
finden , ist aber nicht leicht. Doch bald liegt der
Oslo -Fjord vor uns . Jetzt sehen wir auch die
Festungsanlagen , die zwischen zwei Höhen
eingebettet liegen. Und nun greisen wir an.
Unser Flugzeug jagt dicht über di « Höhe , wird
über der. Festung bis auf 40 Meter herunter¬
gebrückt, so daß die Kasematten und Geschütze
gretsbar nahe scheinen, und dann fallen die
Bomben. Wir sehen es unten ausblitzcn , und
Sie Sprengstücke fliegen bis zu uns herauf.
Wir sind von hcfftigem Flakfeuer empfangen
worden, und rings um uns krepieren die Ge¬
schosse. Unsere Kabine ist von Pulvcrgeruch er¬
füllt. — Nun aber rauS aus diesem Hexen¬
kessel. Steil wird das Flugzeug hochgezogen
und dann geht eS über die andere Höhe hin¬
weg . Die Bomben Haben gesessen .

Go grefft ein Flugzeug nach dem andere»
an. Heller Feuerschein und starke Rauchent -
Wicklung zeugen von der vernichte rüden
Wirkung der Bomben . Wieder ^ über
dem OSlo- Fjord , bietet sich unS dann ein ichö»
neS Bild . Denffche Seestreitkräfte ziehen dort
unten in Kiellinie ihre Bahn . Wir haben die¬
sen Kriegsschiffen den Weg nach Oslo
sretgemacht . Ihre drohenden Geschütze , die
wir deutlich erkennen können , werden leicht
den restlichen Widerstand der Festung brechen.
— Sie haben ihn gebrochen . Setdat .

Die letzte Ligarre Bo«
Olav Sölm»»d

Al» die Truppen de» Generals Billa sich dem
Grenzstädtchen Ojinaga am Rio Grande näher¬
ten. hatte sich eine Abteilung unter Leutnant
Alsonso Fierro zu wett vorgewagt und traf
unversehens auf «ine Abteilung der Earran -
» isten unter Don Jactnto Robero . Ein hes-
ti-geS Gefecht entbrannte , in dessen Berlauf
Don Jactnto über die Anhänger BillaS siegte.
Di« Soldaten , welche nicht im Kampfe gefallen
waren , befragte er höflich, ob sie sich nun sei¬
ner Tvuppe unb General Tarranza anschließen
wollten, oder eS vorzögen, erschossen zu werben.
Die Wahl war nicht schwer und mit . Biva
Carranzal " schwenkten sie flugS zum Gegner
über.

Dann wandte sich Don Jacinto an Leutnant
Fierro : „Nun , Tenor , Fierro , wie ist es mit
Ihnen ? Wollen Sie auch zu uns gehören?"

.Mein !" versetzte differ stolz.
„Oh . Senor , Ihre Weigerung macht mich un-

trtfftlich, denn dann muß ich Sie zu meinem
größten Bedauern erschießen lassen."

„Wie eS Ihnen beliebt !"
.Hch anerkenne Ihre Haltung , Senor Fierro ,

aber fo hätte man es ja auch mit mir gemacht,
wenn ich von Ihnen besiegt worden wäre, nicht
wochr ?"

.DaS ist wohl möglich" , vensrtzte Leutnant
Fierro . ,^ b«r fekvst. wen« ich zu dieser bedauer-
lichen Notwendigkeit gezwungen wovden wäre.
Sie erschieße« zu lassen , dann hätte ich doch ge¬
mäß unserer heiligen mexikanischen Höflichkeit
zuvor noch « ine Frage an Sie gerichtet ."

„Welche Frage . Tenor ?"

„Cfö Sie vielleicht noch einen letzten Wunsch
guf Erden hätten ?"

.„Ich danke verbindlichst für diesen Wink ,
Senor . den ich selbstverständlich befolgen werde,
indem ich mir erlaube . Sie zu fragen : Haben
Sir noch einen Wunsch?"

.Ffa. Tenor ! Ich habe nämlich in meiner
Lasche »och eine Zigarre , ein « lange, dicke Pa -
natelg , die möchte ich gern noch rauchen, bevor
ich sterbe."

„Diesen Wunsch verstehe ich vollkommen ,
rauche ich doch auch selbst leidenschaftlich.
Selbstverständlich ist Ihr Wunsch gewährt !"

,^ ch danke verbindlichst für Ihre Güte . Don
Jactntol "

Fierro zündet « sich seine Zigarre an. Er
rauchte in kleinen langsamen Zügen gelassen

erntet . Der Boden lag brach durch weite
Strecken. Hier und da stand noch der Pflug .
Mitten in der Aisbeit hatten wohl die Söldner
dem Bauern daS einzige Pferd auSgespannt.
Biele Dörfer waren ausgestorben , keine Kuh ,
kein Schaf, keine Ziege. Kein Bauer , keine
Bäuerin und vor allem keine Kinder ! Oh , eS
war die Fratze deS Teufels , die überall her-
auSschaute ! DaS alles war so recht nach Frank¬
reichs Ginn ! AlS dem Staatskardinal die
Kaiserlichen bald zu mächtig wurden , da lie¬
ferte er den Protestanten die Waffen und rief
die Schweben nach Pommern . Mal so, mal so.
In Paris nannte man Richelieu einen Ketzer-
freund . Der aber überhörte bas. Er sagte sich
immer : . . . baß diese große Kraft jenseits des
RheinS nicht zur Entfaltung kommen darf,
darum spiele ich nun dieses Spiel ."

Bruno Wellenkamp

das köstliche Kraut und dachte Labet : Zeit ge¬
wonnen. alles gewonnen. ES waren ia noch
mehrere Abteilungen auf der Suche und lein
Verschwinden mutzte sehr bald bemerkt worden
sein .

Line Stunde verrann und schon neigte sich die
Mette ihrem Ende und immer noch war die
Zigarre nicht ausgeraucht. Don Jacinto hatte
bereits mehrere Mal« ungeduldig gedrängt :
fauchen Sir doch etwas schneller, Senor !"

Und ebenso hatte er dann als Antwort er¬
halten : . Geduld, Don Jacinto , stören Sie mir
nicht den letzten Genuß . Ich habe Ihr Wort."

Und dann rauchte er noch langsamer als
zuvor.

Plötzlich ertönten Schüsse und wildes Ge¬
schrei .

„Zum Teufel , was bedeutet das ?" rief Ja¬
ctnto aufspringend.

Da ritt auch schon ein Posten heran : „Eine
große Abteilung der Truppen Billas . . ."
rief er keuchend .

„Es wird Kapitän Herrara sein"
, unterbrach

ihn Leutnant Fierro . und , zu .Don Jactnto
gewandt, fuhr er fort : „Jetzt werden Sie selbst
wohl bald Ihre letzte Zigarre aiff Erden rau¬
chen."

Der hatte kaum noch Zeit zur Entgegnung,
kam nicht einmal mehr dazu , seine Waffe zu
gebrauchen , da waren die wilden Reiter Her»
raraS bereits über ihm . Da Widerstand nutz¬
los war . ergab er sich mit feinen Leuten. Die
Soldaten , die kurz zuvor, um ihr Leben zu
retten , Earranzisten geworden waren , riefen
nun bereitwilligst mit den ehemaligen Carran -
zisten : „Viva Villa !"

Leutnant Fierro aber reichte gelassen daS
noch glimmende Endchen seiner Zigarre dem
gefaßgenen Do» Jacinro , damit dieser sich
daran seine letzt« anzünde. Sf .

Karlsruher Künstler in München
Max -Laenger-Ausstelluug im Rationalmnseum

DaS Werk deS Karlsruher » Max
L a e u g e r , der jüngst in voller Schaffenskraft
seinen 75. Geburtstag seiekn konnte , gehört zu
dem stolzen Besitz der deutschen Kultur . In
großartiger Einheit faßt die SonderauSstrllung
der „Neuen Sammlung " des Bayerischen Na¬
tionalmuseums die Frucht eines halben Jahr¬
hunderts rastloser Arbeit auf dem Gebiet der
Architektur , Malerei unb Plastik zusammen.
Mehr noch , denn Laeugers Weg führte von der
Keramik über die Architektur zur Raumgestal¬
tung , zur Gartenbaukunst und zum Städtebau .
Und überall schuf er Gültiges , so daß Genelal -
baurat Professor Hermann G i e s l e r bei der
Eröffnung der Schau mit Recht die reife volle
Schönheit der Arbeiten Laeugers , die dt « Zeit ,
überdauern werden, preisen konnte . Was Wil-
Helm Trübner einmal als »Merkmale höheren

Könnens" bezeichnet«, trifft bei LaeugerS Werk
in umfassender Fotmbeherrschung zu : „Der
mittelmäßig Begabte strebt immer nach Kor¬
rektheit, nur das große Talent strebt nach Voll¬
endung." Man braucht nur die Gesäße und Fi¬
guren von der Meisterhand Laeugers zu be¬
trachten. um sowohl in der schlichten Töpferei
wie in dem sprechenden DilbniS neben der klaf-
fischen Form wahre Wunder der keramischen
Farbe zu entdecken. Sir kann auf jede rassi -
nierte Instrumentation verzichten , denn ihr
reiner , leuchtender, einfacher Ton hat den ele¬
mentaren Glanz wie von der Oberfläche bet
und doch wie auS den Dtntzen heraus . Max
Laeugers Zeichnungen und Skizzen leben schon
durch ihre Farbe , die neben dem Licht die
Worte des Malers darstcllen. Unb welche
Phantasie in der Beherrschung der Räume .
Dieses LebenSwcrk ist beispielhaftes Vorbild /
So wurde « » auch in der repräsentativen
Münchener Schau verstanden und seine« Wert
und seiner Würbe entsprechend herauSgestellt.

3 Verteil» beim Kooiaran :
War sidi vor dem Einseifen mH Niveo «
Creme einreibl . hot drei Vorteile: erstens
ist dos Rasieren angenehmer , zweitens
wird die Klinge nicht so schnell stumpf
und drittens tut man etwas für seme^Hout.
Dosen und Tuben: 77 W. bis 90 H.

- jimerirnohlg « hou »y»»rwon *|jC

Kurze Kuiturnachrichien .
» cheffel» Verleger gestorben. Der frstbcr« Verleger

der Werke « lklor von Scheffelr, Ernst Von; , ist In
Stuttgart gestorben Er war «4 , der vor se -bztg Jabre, ,
nach Ravolfzell kam und Dchcssel veranlastte st» dort
nieder,uiaflen , weil H ihm selbst frort so aurge ?clchn«t
gesitt. von , kehrte selbst sptiter immer wieder nach Ra.
dolssell alS Kurgast z-urllck.

Konrad Beste 50 Jahre , « m 1ö. April kann der
LestingpretStrilger Konrad Veste , der Versager der Ro-
man« »Da« Land der Zwerg « ' , „Der magisch « März '
und „Da« hetdnisch « ^Dors '

, fressrn Lustspiel „Urlaub
vom . Alltag ' seinerzeit im „ Kleinen Theater ' in Karls¬
ruhe mit großem Ersolg uraufgefühtt wurde , seinen
50 . Geburtstag feiern.

Meifterschulr lür da» « ugenopttkerhanfrwerk. Der
Jenaer Yachschulr sstr Optik Ist setzt eine Meisterschule
für dar Augenoptikerhandwerk angegliederl worden . Es
Sandelt sich um di« erste und einzige Meisierschul « die¬
ser Art . Da« deutsche » ugenoptikerhanvwere. in der
Welt bereit« führend , soll aus eine immer Häher« Stuf «
der Entwicklung gebracht werden . W .P .

Agnes .soitegtl-BolkSbücheret. Zum Theater unb dem
Film als Mittel der leeltsche » Rüstung de» deutschen
Volle« gesellt sich gleichberechtigt dar Buch. Die Zahl
der deutschen Volksbüchereien, an sich schon beträchtlich,
vermehrt st» ständig noch um wettere So ist vor
wenigen Tagen von der Stabt königrderg im OrtStcti
Ponarth eine ' neue Volksbücherei eingerichtet worden ,
die den Namen „AgneS-Miegel-Volksbücherei' erhalten
hat . Sie gliedert st» tn ein« Bücherei für Erwachsene
<«500 Bände ) und eine solch« für Jugendliche mit 2200
Bänden . AP .

Feldgraue Härten Beethoven» „SOitfir“ Dur Nie¬
dersachsen -Orchester in Hannover unternahm hinter sei¬
nem Dirigenten Oberleutnant Dr . Helmut» Thierseider
eine vierte Frontsahrt , die aus Einladung eine« Lust-
gaukommando» nach SchleSwig-Holsteln führte . In
acht Konzerten vermittelt « dar Orchester den Soldaten
der Luftwaffe klastische und romantisch« deutsche und
tn Deutschland heimische Kunst großer ausländischer
Meister. Den Höhepunkt der Reise bildete die drei¬
malige AusMvrung von Beethovens 5. Svmpbonie , die
von der Truppe gewünscht wurde und begeisterten
Brtsall fand . egg .

Schumanns vtoltnkonzert . DaS Violinkonzert von
Robert Schumann wurde tn den letzten Wochen u . a .
tn Destau, Bremen , Kastei, yretburg und DuISdurg
ausgeführt . Solist war Konzertmetster Siegfried Bor-
rteL,
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Vir dampfen gen Vörden
. . und kommen als Träger des Friedens ''

O . . .. 11 . April . (PK .) Herrliche Frühjahrs -
sonne lag schon seit dem frühen Morgen auf
den Decks. Der Dienst begann wie immer.Dem „rein Schiffs folgte die theoretische SAu -
lung und die praktische Seemannsausbildung
von Matrosen und Kadetten, die kurz vor ihrer
Prüfung stehen. An Backbord tauchen zwei
U-Boote auf. Ein friedlicher Anblick fast, wenn
die in der Sonne silbern glänzenden Silhouet¬ten am Horizont entlang gleiten. Borposten¬
boote und Schlepper liegen in unmittelbarer
Nähe.

Der Kommandant ruft die Offiziere zu sich.Die Mannschaft sitzt am Radio und hört die
Nachrichten . England versucht, mit allen Mit¬
teln den Krieg nach Skandinavien zu Dringen.
„Man müßte ihnen ein für allemal verleiben,als Seeräuber die Welt zu bedrohen", so sagt
ein Kamerad.

Befehl vom Kommandant : Die gesamte Be¬
satzung auf der Schanze antreten . Noch ahnt
keiner, was kommt . Der Erste Offizier meldet
dem Kommandant. Er läßt seine Leute um sich
herumschließen und beginnt : „Ich bin genau
wie im September wieder einmal in der glück¬
lichen Lage , eine Kriegsaufgabe bekanntzu¬
geben , an die Sie alle mit Begeisterung Heran¬
gehen werden." Und nun entwickelt der Kom¬
mandant vor ihren Augen einen Plan , der ihre
Herzen höher schlagen läßt . Schon bei den
ersten Worten geht ein freudiges Aufleuchten
über die Gesichter. Die staust fliegt dem Neben¬
mann in die Seite , und ein begeisterter Blick

sagt in dieser Stunde mehr, als eS die schön¬
sten Worte zu tun vermöchten .

„Wir kommen ^ als Träger deS Frie¬
dens , komme aber was kommen mag , ich
erwarte von Euch, daß jeder seine Pflicht er¬
füllt bis zum letzten ."

Alle wichtigen Vorbereitung ^ ? werden an
Bord getroffen. „Wir kommen als Träger des
Friedens "

, sagt der Kommandant. Jawohl ,
schon äußerlich kann es jeder erkennen. Die
Aufbauten der Reeling , die immer fallen , wenn
es ernst wird, bleiben stehen. Vom Mast wehtdie deutsche Flagge , wie immer, wenn das
Schiff auf friedliche Fahrt in die Weltmeere
ging. Aber es muß mit jedem Fall gerechnetwerden. Wer weiß , welche Pläne England im
Schilde führt.

Die Männer gehen in Ruhe an ihre Arbeit.Die erste Kriegswache tritt ihren Dienst an
Stoßtrupps machen die Handgranaten fertig,nehmen bcä MG . auf die Schulter , um nunauf einen Schlepper übergesetzt zu werden. Die
Geschütze werden klar gemacht. Diese Männer
sind bereit , auch den hinterlistigsten Taten
'englischer Seepiraterei zu begegnen als Sol¬daten des Führers .

Der Abend bricht herein. Ruhig zieht das
Schiff seine Bahn . Die Schlepper und Beglett -
boote schmiegen sich in der Dunkelheit engeran das Schiff . Auf der Brücke steht der Kom¬mandant und schaut in die Nacht. Ringsumliegt der Tod. Ringsum drohen Minenfelder.Aber sicher unter dem Befehl seines Komman-danten zieht das Schiff den Weg nordwärts .

Besetzung war unvermeidlich"
Amerikanische Stimmen zur deutschen Gegenaktion in Skandinavien

Rewyork, 10. April . Die Morgenpreffe setzt
ihre Berichterstattung über den überwältigen¬
den Erfolg der deutschen Streitkräfte fort und
gibt beispielsweise ihre Enttäuschung
über das abermalige Versagen
Englands als selbst-erklärter „Verteidigerder Demokratien" Ausdruck . Die amerika¬
nischen Blätter sehen sich veranlaßt , den küh¬len Abstand von den neuesten europäischen Er -
eigniffen zu wahren.

Das Hearstblatt „Newyork Daily Mirror "
nennt die Besetzung unvermeidlich und meint,
Deutschland habe nur verhindert , was Eng¬
land im Weltkriege durch Ueberwältigung
Griechenlands bereits an anderer Stelle ver¬
sucht habe , nämlich eine lebenswichtige Ver¬
bindung Deutschlands mit der Außenwelt ab¬
zuschneiden . Deutschland sei im Recht, wenn es
darauf Hinweise, daß England ! selbst verkün¬
dete , es könne in diesem Krieg keine Neutra¬
lität geben und die Neutralen müßten an dem
Krieg gegen Deutschland teilnehmen.

„Philadelphia Jnquirer " schreibt, die Lehre ,die Amerika ziehen müsse , sei , daß dieser Krieg
die Vereinigten Staaten nichts angehe und
daß die Amerikaner nie mehr auf dem
Schlachtfeld versuchen sollten , Europa vor sich
selbst zu retten.

Gewaltiges Aufsehen in Belgien
Mü . Brüssel, 11 . April . Die deutschen Maß¬

nahmen in Skandinavien haben, wie nicht
anders §u erwarten war , auf die belgische
Oeffentllchkeit ungeheuren Eindruck gemacht.
Die Blätter geben ihrem Erstaunen über die
„niederschmetternde Weise" Ausdruck , mit der
sich die deutsche Reaktion vollzogen habe , ebenso
aber auch ihrer Verwunderung darüber , daß
sich die Westmächte nicht in der Lage sahen , dem
deutschen Gegenstoß zu begegnen .
Ministerpräsident P i e r l o t berief am Diens¬

tagabend eine Konferenz ein , an der Außen¬
minister Spaak , der belgische Verteidigungs¬
minister und die Hauptschriftleiter der großen
belgischen Blätter teilnahmen . Das von der
Regierung ausgegebene Leitwort geht daraus
hinaus , die Oeffentlichkeit unter allen Umstän¬
den zu beruhigen und keinen Alarm zu ent¬
fesseln. Die Presse hält sich zum Teil strikte an
diese Anweisung.

/^Britische Flotte kam zu spät"
Hollands Eindruck : große Niederlage der

WeftmäiÄe
Bö . De« Hag, 11 . April . Die erfolgreichen

deutschen Operationen in Skandinavien haben
im neutralen Ausland ein überaus kritisches
Urteil über die englische Flotte entstehen las¬
sen. Die holländische Presse spricht ganz offen
von einem völligen Versagen und einer unbe¬
schreiblichen Ohnmacht der englischen Flotte .
Was die Flotten Englands und Frankreichs
jetzt auch tun werden, so schreibt der „Nicuwe
Rotterdamsche Courant "

, feststehe jedenfalls,
daß sie . als die Entscheidung fiel , nirgends zu
sehen gewesen seien . Jetzt kämen sie aber zu
spät.

Die deutschen Streitkräfte hätte» sich an
allen wichtigen strategischen Punkten an der
norwegischen Küste festgesetzt . Bon See aus
könnten sie nicht mehr vertrieben werden. - Die

deutsche Luftwaffe beherrsche nicht allein die
deutsche Bucht , sondern die ganze Küste Nor¬
wegens und den wichtigsten Teil des Atlanti¬
schen Ozeans . Die Ausfuhr von schwedischem
Eisenerz nach Deutschland sei jetzt mauerfest
sichergestellt. ' In Schlagzeilen melden die Blät¬ter die mißglückte britische Gegenaktion vorNarvik und berichten , daß man in London
selbst eingestehen mußte, daß drei moderne
Zerstörer verloren gingen und der Angriff vonden deutschen Streitkräften erfolgreich abge¬wehrt wurde. „Het Vaderland " meint , daß d i eWe st möchte jetzt die dritte Nieder¬
lage einstecken müßten. Die erste sei in dem
Abschluß des deutsch - russischen Vertrages und
die zweite in der siegreichen Beendigung des
Polenfeldzuges zu erblicken . Die dritte und
größte Niederlage stelle für London und Parisdie Besetzung Dänemarks und Norwegens dar.

Schweden will sich heraushalten
Stockholm , 10. April . Die Geheimsitzung des

schwedischen Reichstages, die gestern um 20 Uhr
begönnet hatte, war bereits kurz nach 22 Uhr
zu Ende . Ueber die Sitzung wurde keine amt¬
liche Mitteilung ausgegeben. Man erfährt , daß
Ministerpräsident Hansson vor dem Reichs¬
tag eine sehr ernste Rebe hielt, in der er das

^deutsche Memorandum an die schwedische Re¬
gierung und die schwedische Antwort hierauf be¬
kanntgab. Der Ministerpräsident wies nach den
vorliegenden Informationen nachdrücklich dar¬
auf hin, daß diese Politik die einzig mögliche
sei , um Schweden aus dem Konflikt hevauszu-
halten . Unter dem Eindruck der Rede des Mi¬
nisterpräsidenten hat sich , wie man weiter er¬
fährt . innerhalb des Reichstages kaum eine
Opposition erhoben. Eine Abstimmung hat
offenbar nicht stattgefunden.

Tiefer Eindruck in Finnland
Helsinki , 10. April . Die Ereignisse deS

Dienstag haben in Finnland einen tiefen Ein¬
druck hinterlaffen. Von früh bis spät hieltdie Presse die Oeffentlichkeit über die mit
Blitzesschnelle sich vollziehenden Ereignisse auf
dem Laufenden. Zunächst war man in hiesi¬
gen Kreisen über die erstaunliche Neutrali¬
tätsverletzung Englands durch die Minierungder norwegischen Gewässer betroffen, dies um
so mehr, da , wie die Presse betonte, England
sich ja gerade als der Wahrer der Interessender kleinen Nationen ausgegeben hatte.

Die öffentliche Meinung in Finnland steht
ganz unter dem Eindruck der EinbeziehungSkandinaviens in den Entscheidungskampfder
Großmächte. .^lauppalehti " bringt einen
Augenzeugenbericht aus Kopenhagen, der her¬
vorhebt, mit welcher Schnelligkeit , Ruhe und
Sicherheit die Besetzung der Stadt ohne Blut¬
vergießen vor sich ging. „Jlta Sanomat " hebt
hervor , baß die deutsche Aktion als eine klare
Antwort auf die Minierung durch England
anzusehen sei . Skandinavien sei nun in das
Kriegsgebiet einbezogen und man müsse fest¬
stellen, daß sich die Neutralitätspolitik gerade
der Staaten , die sich am stärksten um sie be¬
müht hätten, als ungenügend erwiesen habe .

Zu verkaufen
Bon meinet
Cinbetifnnfl

wieder zurück !

RADIO
Saba , « laabmikt ,
SRenbe Körting ,
Lamopho» , Schaub

Volks¬
empfänger

Mitglieher der
Beamtenbank

Ratenkaufabkommen.
Reparaturen

aller Apparat «
RStzre »

R
nariifiasecki

« he. , Schübeuftr. 17
(2719t)

billig abzugebe »
BachftraIe II , III -,

Küche
äebraucht . zu verkf ,
iarlbruhe , (8315
Werderftr.ss , IV . , r .

1.80 auf 1.20 , 2 gr.
Spiegel , 50 leere
Weinflaschen, Stroh -
Hülsen zu verkaufen.
Proschky , Khe,, Bar -
tenftr. 28. IV (8321

2 Zinkwafchkeffel ,
30—39, 2 Zinkwafch .
zuber, 1 Kochkiste ist
zu verkaufen. Khe,,
Hobenzollernstr.8,1 , l .

(8319 )

4. und 2<rädri,er

Kanblonaen
bill. zu verk . Anzus
A—11 Uhr vormitt .
Breiteslr . 34 , Khe .»
Beiertheim . (8233

Gut erhalt . <8400
Kinderwagen

zu verkauf Palmer ,
« dlerftr . 18, 4. St .,«arisch «.

Wegen Umz . zu vks. :
vlaSheizosen (Prom .)
Wunne u . Gaiauto »
mal,Wanduhr , Wasch ,
masch. m . tÄaibehzg -,
gr. Polstersessel, kl.
Plüschsessel , « and.
gasolen, gr . Polme ,
Stühle , Bettstelle,
Schaukelbadewanne,
Sichenschränkch . , Her.
mebstatue, Stnhllei »
ter , birammohh. m .
Platten , el. Heizkiss.
u. Tauchsieder , el.
Birnen , »ersch. blo¬
te» » . Notenständer.
Sriegrft «. 141a , III -,
links, Khe . (8324
Zu Verls, schöner

Plüschdiwan
Leder .Club,esset .

Stehlampe , Brand -
kiste, weih. Schlaf.
, immer. Karlsruhe .
Fröhlich, Uhlaudstr.
12. Mobelhdlg.

,8253 )

SpottlllfW
f. 14— Ikjähr . Fun .
gen zu verkf . Khe . .
« tefaaienstraße 71.

(3323 )

1 eichener . (8334

Schreibtisch
mit Aufsatz zu »erk .
Näher . Khe .,, « lesa -
uienftr , 86, t . b. Pf.

preiswert zu
verkaufen. Karlsr . ,
Ttesauienstraße 71.

(8326 )

Pelz Elektr . Miehle »

WaMmsch.
aut erhaltin . zu ver.
kauf . Ang. u . 8331
an Führ .-Berl . Khe .

Mschbecken
s. kalt u . w . zu vk.
Ängeb , uni . 8309 an
Führer -Berl . Khe .

Kiuder -
Kasieuwagen

zu verkauf. Karlsr . ,
Nabenweg 15

(Albsiedlung), (8322 )

Ausziebitsch
Nuss , oval, aan, neu,
für 160.* , statt 240 ,

Sartothekschrank
großer , Eiche , billig,

Bervielfältigungs .
Apparat , Marke , für
140 (neu 370 ) J(,

Arammopho»
Luzuischrank, mit 50
Platten , für 150 M
(Anschaffung 650 JO
zu verkf . Kaiserstr.
209. Ik«, Lad . , Khe .

(828231)

Kinderbett
140 x 70, Holz, mit
Matratze u . sseder -
rost , sehr gut erhalt .,
zu verkf . Anzusehen
vorm . Khe ., Philipp .
str , 16, IV., I , <8292
Ein größerer Posten

See me
SllklliVen

zu verkaufen bei
Ernst Weisenburger,Au a . Rhein.

(3346 .

, Smoking
sehr gu > erhalten s
mittl . schlanke siig
zu verk . Zu erfrag .
Telefon 3279 Karlsr .

(8345 )

Elektrischer <28451
Blocker

tu verkf . I. Klinik
od . Krankenhaus ge.
eignet. Hel », Karl ,
str. ISS, Karlsruhe.

Standuhr
4/4 Weftm. « ongschl .
zu verk . Adresse zu
erfragen unter Nr .
A. 838« im Führer -
Verlag Karlsruhe.

Gut erhalt , Kinder,

KlUtenlvllUn
(beige ) zu verkf . Zu
erfrag , unt . A 8387
im Führer -Berlag
Karlsruhe .

wenig getr., Gr . 58
bis 50 , zu verkauf.
Karlstr . 16, IV Tr .,
Karlsruhe . (8396

Zu verkauf. 1 elektr.
Herd m . Kohlenfrg.,
1 fl . Ofen, 1 Ei«,
schrank , Philippstr . 7 .
Zu erfr - Goethestr.
24, Hth., III . , r . , bei
Brandt , « he. (8332

Mod ., elsenbeinsarb.
Kinder.

preis» , z» verk An-
zus . b. Dznlk», « he. ,
Robert -Wagner -Al-

lee 32, IV. (8378

1 - .-Mantel
Mummisutter , 1 D».
» en .Jacke, Ar . 46 ,
Damenschuhe, Gr . 41,
Matrosenanz », , wh .,
f. 10- 12jähr, », vk.
Tofkenstr. 79, III -,
Karlsruhe. (8311

Um die ,
Erste Gruppenspiele schon am 21. April — Endspiel am 14. und 21. Zuli

Die Endspiele um die Deutsche Fußball¬
meisterschaft werden -bereits am 21 . April be¬
ginnen und zwar in der Gruppe HI , wo sämt¬
liche vier Bereichsmeister feststehen. Es sind
dies der Titelverteidiger FC . Schalke 04 (West¬
falen) , Mülheimer SB . ( Mittelrhein ) , For¬
tuna Düsseldorf (Niederrhein ) und SC . 03
Kasiel (Hessen). Am ö. Mai werden die Kämpfe
in der Abteilung A der Gruppe I voraussicht¬
lich mit einer Begegnung zwischen Vorwärts
Rasenspieler Gleiwitz (Schlesiens und Graslitz
oder Gablonz (Sudetenlands eröffnet. In der
Abteilung 8 könnten an diesem Tage vielleicht
die bis dahin feststehenden Meister von Pom¬
mern (VfL . Stettin oder Germania Stolps
und Ostpreußen-Danzig aufeinandertreffen .
Dagegen wird der Meister von Berlin -Bran¬
denburg kaum vor dem 18. Mai in die Ereig¬
nisse eingreifen können . Die Spiele der
Gruppe n und Gruppe IV beginnen allgemein
am Pfingstsonntag , 12. Mai .

Die Vorschlußrunde mit den vier Gruppen¬
siegern wird am 7. Juli veranstaltet , bas End¬
spiel findet am 14. ober 21. Juli im Olympi¬
schen Stadion in Berlin statt .

Ein Blick auf die Gruppeneinteilung mit den
feststehenden ,und voraussichtlichen Bereichs¬
meistern ergibt folgendes Bild :

Gruppe l » : Ostpreußen-Danzig (VfB . Kö¬
nigsberg oder Preußen Danzigs : Berlin -Bran¬
denburg : Pommern (VfL . Stettin oder Ger¬
mania Stolps .

Gruppe Ib ; Schlesien (Vorrvärts -Rasensp.
Gleiwitz ) : Ostmark: Subetenland (Graslitz
oder Gablonz) .

Gruppe II : Sachsen (Dresdner SC . oder SC.
Planitz ) : Mitte (1. SB . Jena ) : Norümark

(Hamburger SB . , Tvd. Eimsbüttel oder Al¬
tona 93) ; Nieöersachen (VfL. Osnabrück oder
SV . 96 Hannovers.

Gruppe III : Westfalen (Schalke 04) ; Nieder¬
rhein (Fortuna Düsseldorf) : Mittelrhein
( Mülheimer SV .) : Hessen (SC . 03 Kassel) .

Gruppe IV : Südwest (Osfenbacher Kickers
oder 1 . FC . Kaiserslautern ) : Baden (SB .
Wäldhof oder BfR . Mannheim ) : Württemberg
(VfB. Stuttgart , Stuttgarter Kickers oder
Sportfreunde Stuttgart ) : Bayer » (1. FC.
Nürnberg ) .

Neue Fußballtermine
Bezirksklasse Staffel 4

14. 4. Unterreichenbach — Germ. Brötzingen
1. Sportklub Pforzheim — VfR . Pforzh.

21. 4. Unterreichenbach — 1. Sportklub Pforzh
Germania Brötzingen — Niesckrn

28. 4. Unterreichenbach — BSC . 05 Pforzheim
5. 5. 1.Svortkl . Pforzheim — B 'SC . 05 Pforzh.

Unterreichenbach — VfR . Pforzheim
13. 5. Dillweißenstein — Unterreichenbach
19. 5. Germania Brötzingen — Unterreichenbach

Bezirksklaffe Staffel 5
21. 4. Frankonta — Darlanden

Ettlingen — Neureut
Beiertheim — Rüppurr
Knielingen — Südstern

28. 4. Knielingen — Fraükonia
Ettlingen — Daxlanden
Neureut — Beiertheim
Südstern — Rüppurr

2. 5. Daxlanden — Reureut
Ettlingen — Beiertheim

5. 6- Ettlingen — Südstern
Bezirksklaffe Staffel «

21. 4. Grötzingen — Weingarten

JCa\ £&Kuj(le\ Moto \ spoJd£ e\ auSfrC'zzic &H.et
NSKK .-Scharführer Hermann Gablenz erhielt das „Goldene Motor -Sportabzeichen*

Als der Führer des deutsche« Kraftfahr¬
sports , Reichsleiter Hühnlein , kürzlich in Ber¬
lin die traditionelle Ehrung der verdienstvoll¬
sten deutsche» Automobil» und Motorrad -
Sportmänner vornahm, konnte er auch eine»
bekannte« badische« Rennfahrer besonders
auszeichne « : Hermann Gablenz - Karls -
rnhe erhielt mit insgesamt «nr 21 weiteren
Sportskameraden ans dem Reich aus der Hand
des Korpssührers das 1938 vom Führer ge¬
stiftete „Deutsche Motor -Sportabzeichen" der
höchsten Stufe iu Gold.

Wenn man weiß , datz die deutsche Motor -
sportgemeinbe dank der unermüdlichen Brei¬
tenarbeit des NSKK . heute aus etwa 18 000
aktiven Fahrern besteht, von denen bereits
1800 die „Lizenz " besitzen, also immerhin ihre
„Lehrjahre" hinter sich haben , dann kann man
sich schon einen Begriff davon machen, welch
unermüdlicher Einsatz verlangt wird , um die¬
ses höchste Ehrenzeichen des deutschen Kraft¬
sahrsports zuerkannt zu bekommen . Jeder die¬
ser im Lauf der Jahre in Hunderten von Ge¬
lände- und Rennveranstaltungen herangezüch¬
teten und gestählten Männer mußte ja hierzu
dauernd durch immer neue Siege und erste
Plätze den Beweis erbringen , datz er geistigund körperlich auf besonderer Höhe steht. Be¬
sonders bemerkenswert aber wird solche Lei¬
stung , wenn im ungleichen Kamvf gegen die
Fabrikfahrer ein reiner Amateur , der keiner¬
lei Werkunterstühung genießt und dem Mo¬
torsport neben seiner eigentlichen Berufsarbeit
aus reiner Leidenschaft huldigt, es im Ver¬
lauf weniger Jahre soweit gebracht hat, wie
Hermann Gablenz. Denn seit 1937 bis zum
vorläufigen Abschluß des Kraftfahrsports hat
der Karlsruher sich als der weitaus beste und
erfolgreichste Privatfahrer Europas in der
250 ccm -KUrssc erwiesen.

Am 27. Juli 1913 in Weingarten geboren,
ist Gablenz gelernter Vulkaniseur und besitztals solcher in der badischen Gauhauptstadt eine
eigene Werkstatt. Schon 1934 unternahm er
seine ersten rennsportlichen „Gehversuche ", er¬
hielt jedoch erst 1987 die Mittel , sich mit der
DKW. ff 250 eine leistungsfähige Renn¬
maschine zu kaufen . Von da ab beendete der
Karlsruher die Mehrzahl aller bestrittenen
Konkurrenzen jeweils unter den ersten drei
gewerteten Privatfahrern , so baß er zu Ende
des Jahres 1937 bereits der erfolgreichste
Amateur in seiner Wertungsgruppe war . Mit
vier Siegen und Klaffenbestzetten bei den
Rennen des darauffolgenden Jahres in Am-
rtsvil (Schweiz ) , Nürnberg , Schotten und auf
dem Nürburgring , sowie drei ersten Privat -
fahrerplätzen, die er hinter den DKW. - Fabrik -
fahrern beim Avusrennen , dem Großen Preis
der Schweiz in Genf und beim Großen Berg -
preis von Deutschland erzielte, und mit ver¬
schiedenen zweiten und dritten Plätzen in Bel¬
gien und Holland erreichte Gablenz 1938 so¬
dann die überhaupt beste Placierung sämtlicher
Privatrennfahrer Europas . Mit nur 2 Punk¬
ten Abstand kam er sogar auf die dritte Stelle
der Europameisterschaftswertung in der Vier¬
telliterklaffe, ein Erfolg , auf Grund dessen
man ihn 1936 als ersten Privatfahrer der Welt

zur Teilnahme an der bekannten Englischen
Tourist Trophy einlud.

Auch in diesem letzten , durch den Polenfeld¬
zug vorzeitig zu Ende gegangenen Rennsport -
jahr 1939 konnte der Karlsruher seine füh¬
rende Privatfahrer -Position in der 250- ccm-
Klasse behaupten, errang er doch drei Siege
beim Eifelrennen , in Schotten und Wien sowie
einen zweiten Platz beim Hamburger Stabt -
parkrennen . Nun hat Gablenz seit Kriegsbe¬
ginn den geliebten Sturzhelm mit dem Stahl¬
helm vertauscht , und statt der Lederjacke trägt
er den grauen Ehrenrock des Soldaten . Wie
wir diesen Sportsmann kennen , wird er, wenn
nach siegreicher Beendigung des Krieges die
Motoren wieder übex die Rennstrecken don¬
nern , erneut mit begeistertem Herzen im
Sattel seiner Maschine sitzen . Seine jetzt er¬
folgte Dekorierung mit der höchsten Auszeich¬
nung des deutschen Kraftfahrsports wird für
ihn nicht bas Endziel seines sportlichen Ehr¬
geizes bedeuten, sondern nur ein wichtiger
Markstein in seiner bisherigen Laufbahn sein !

Alex Büttner
Das sind die neuen deutschen Boxmeister

o -aaW
Eine Bildzusammenstellung der Köpfe der
neuen deutschen Boxmeister, die jetzt in Königs¬
berg in den Entscheidungskämpfen ermittelt
wurden : Obere Reihe von links : Runge -Wup¬
pertal (Schwergewicht ) . Murach-Schalke (Wel¬
tergewicht ) . Obermauer -Köln ( Fliegengewicht) .
— Mittlere Reihe von links : Graaf -Berlin
( Federgewicht ) , Pepper -Dortmund ( Mittelge¬
wicht) und Wilke -Hannover (Bantamgewicht) .
— Untere Reihe von links : Schmidt -Ham¬
burg (Halbschwergewicht ) und Nürnberg -Berlin
( Leichtgewicht)'. (Schirner -M .)

Sportbereich Baden neu eingeteilt
11 Sportbezirke und 27 Sportkreise

als Untergliebernngen
Gemäß der Anordnuna des Reichssportfüh-

rcrs trägt der bisherige Sportgau Baden jetzt
die Bezeichnung Sportbereich XIV (Baden ) .
Der neue Bereich deckt sich in seinen Grenzen
völlig mit dem bisherigen Svortgau und wird
seinerseits wieder in 11 Sportbezirke (neue Be¬
zeichnung für Kreise ) und 27 Sportkreise un¬
tergeteilt . Die Gliederung lautet im einzelnen:
1. Bauland (Wertheim, Buchen , Mosbach ) : 2.
Neckar-Elsenz (Heidelberq, Sinsheim ) : 3.
Mannheim ( Mannheim) : 4. Mittelbaden
(Karlsruhe , Bruchsal) : 5. Pforzheim (Pforz¬
heim ) : 6. Oos - Murg (Baden - Baden. Rastatt ,
Bühl ) : 7. Ortenau (Lahr, Osfenburg, Kehl ) : 8.
Breisgau (Freiburg , Emmendingen. Müllbeim.
Neustadt ) : 9 . Oberrhein ( Lörrach . Säckingen,
Waldshut ) : 10. Schwarzwald (Billingen , Do-
naueschingen , Wolfach) : 11 . Hegau-Bodens«
(Konstanz , Stockach, Ueberlinaen) .

Sporer kchotz 539 Ringe
Am ersten Trainingstag des Ausscheidungs¬

schießens zum Länderkampf mit Italien in
Berlin -Schönholz erzielte Erich Spörer (Zella-
Mehlis ) mit dem freien Gewehr auf die 300
Meter entfernte Zehnring -Scheibe in allen
drei Anschlagsarten bei je 20 Schuß 539 Ringe.
Eine weitere gute Leistung vollbrachte Richard
Sturm (Fürth ) , der es auf 532 Ringe brachte.
Leider mutz auf die Teilnahme von Geh¬
mann (Karlsruhe ) verzichtet werben, der
sich beim Skilaufen einen Arm brach.

ölm fcotuLc das Spalts
Rummel um Joe Louis

Joe Louis mußte schnell gewinnen — öaS
war die allgemeine Erwartung , die man in
Amerika dem neuen „Titelkampf" des Neger-
Weltmeisters gegen Johnny Paycheck entgegen¬
brachte . Es hatte mit diesem Kamps eben seine

- besondere Bewandtnis . Louis hatte gegen den
Chilenen Arturo Goüoy , den er nur knapp
nach Punkten besiegen konnte , eine sehr mäßige
Leistung geboten . Das war nichts für das
amerikanische Publikum , denn man bezahlt
nicht di« hohen Tollarpreise . um ein langweili¬
ges Ringschauspiel zu erleben. Es mußte also
schnellstens etwas geschehen , um das Geschäft
der Borweltmeisterschaft, wieder zu heben und
den „guten Ruf" von Louis wieder herzustel¬
len. Darum nahm man den 25 Jahre alten
Johnny Paycheck und bot ihm »di« große Ge¬
legenheit zu einem Titelkampf. Wie nicht an¬
ders zu erwarten , schlug Joe Louis seinen
Gegner schnell zusammen . Und damit ist das
Boxgeschäft wieder einmal gerettet !
Sportpalast als Filmkulisse

Bei dem Kampf um die Deutsche Halbschwer¬
gewichtsmeisterschaft zwischen Wolf Heuser und
Jean Kreitz im Berliner Sportpalast (der seine
Wiederholung finden wird ) hat es für die Zu¬
schauer eine besondere Ueberraschung gegeben .
Im dichtbesetzten Sportpalast wurde von Film¬
leuten emsig gekurbelt, da die ganze Veranstal¬
tung als Filmkulisse diente, um in einem
Spielfilm „Die letzte Runde" Verwendung zu
finden. Dies ist nicht das erste Mal , daß der
Film bei großen Sportveranstaltungen in Er¬
scheinung tritt , um „Ausschnitte " zu sammeln,
die später in einen Spielfilm eingebaut wer¬
den . Die Sportbilder , besonders auch von den
Zuschauerrängen, haben den Vorzug der Le¬
benswahrheit , wie sie in gleich anschaulicher
Weise kaum erreicht wird , wenn die Szenerie
„gestellt" wird . Unter diesen Umständen ist eS
gar nicht ausgeschlossen , datz mancher Sport¬
besucher sich zu seiner Ueberraschung in einem
Film wiederfinden kann , an dem er als „Un¬
beteiligter" mitgewirkt hat.
Jenes vor seinem 50. Länderspiel

Paul Janes (Fortuna Düsseldorf) , der in
vielen internationalen Grobkämpfen bewährte
Spieler der deutschen Fußball -Nationalmann¬
schaft , kann am 14 . April in Wien mit dem
Fußball-Länderspiel gegen Jugoslawien sein
..goldenes Fußball -Jubiläum " begehen ; stehter doch an diesem Tage zum 50. Male in den
Reihen der Nationalmannschaft. Janes ist der
zweite Spieler , der dieses Jubiläum erreicht .Der deutsche „Rekord- Internationale " ist Ernst
Lehner (Schwaben Augsburg ) , der ebenfalls
für die Begegnung gegen Jugoslawien auf¬
gestellt wurde und hier bereits sein 54. Länder¬
spiel bestreitet.

Das erste Länderspiel hat Paul JaneS am
30. Oktober 1912 in Budapest gegen Ungar»
bestritten. Nach der Fußball -Weltmeisterschaft
1934 in Italien — Janes gehörte der Mann¬
schaft an. die gegen Oesterreich im Kampf um
den dritten Platz siegreich blieb — gehörte der
Düsseldorfer zum eisernen Bestand der Na¬
tionalmannschaft. Als Verteidiger erreichte er,
nachdem er als rechter Außenläufer begonnen
hatte, den Höhepunkt seiner Leistungen. In
der letzten Zeit ist der Düsseldorfer durch die
„Janes -Bom-ben" und seine ungewöhnliche
sichere Schußkraft bei Strafstößen besonders po¬
pulär geworden. Janes hat mit 28 Jahren
noch eine weitere erfolgreiche Laufbahn vor
sich , so daß er unter Umständen die Aussicht
hat, den Rekord von Ernst Lehner noch zu er¬
reichen oder zu übertreffen.

Sin Paar schwarze

KoSrRfefel
Gr . 44 , zu kaufen
gesucht . (8327 )
Angebote an

Frau H. Haupt ,
Stefanienstr . 48,

Khe Telefon 1048

Kaufe leben Posten

Mvavier, Akten
unter Garantie des Einftampfens ,
sowie Alteisen ulw . (15549)

H . Buntenbach . Karlsruhe .
Durlacher Str . 26 . Telephon 3481.

8t . Mirschjiiesel
(Größe 41). zu kau .
fen gesucht . Angeb .
erbet. 8305 an ven
Führer -Berlag Khe .

2 echte

Srirnt-repMe
sowie einige echte Verbinder sofort
von Privat z» kaufe » gesucht .
Angebote unter L 27776 an den Füh¬
rer - Verlag Karlsruhe .

Klein-
anzeigen

der große
Erfolg!

Zu kaufen gesucht :

NürvelnriAtunaen
Kokos - , Kork » und V)nmmllä » fer .

elektrische Deckenlamve » (Kugel ) ,
kleinere Tische sür Büro geeignet .
Telephon 5178 Karlsruhe . (28182 )

Briefmarken
Sasmlsnaen . Sätze , « Sgl . gröbere Posten

kauft gegen fof . Kaffe
X. End, Bonn, Thomastr . 10

Angeb . bitte sofort basvtpostlagersd Karlsruhe ,
da zur Zeit zwecks Einkauf hier . (28230 )

Kaufgesuclte

Jdi tcaufe
Goldschmuck
Bplllanlschmuek
Perlen 27326
Korallen
TUrklsen

B . Kamphues

, Gut erhaltene , ge-
1brauchte Reis «.

Lchreibmischint
zu kaufe « gesucht .
Angeb. u . «273 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Kaiserstr . 201
G . B. C. 33 579

mittler« Vröbe. (27649)
zu kaufen gesucht.

Reurest
Cbca -ColaLeletos 1648.

Gebt , aut erhalt .WllÜerpume

DanienNnad
neu od . aebr ., aut
etb-, (u kaufen flef-
Fr . Boger , Bahn -
hofstr. 14, Karlsr .

(8257 )

Kl. r»ndtr Tisch
lr Handbetrieb, v . zu kauf . ges. Angeb.

^ riv . zu kauf . ges. i unt . 331Ü an Führ ..
Angeb. u . 8328 an Verlag Karlsruhe ,
d . flühr .-Derl . Khe . _

K.-eportMg.
sehr aut erhalten , ju
kaufen ael»cht- <6374
Henfee , Karlsruhe ,
Porckstraße 40.

öchmbmM .
klein u . atofe , kaust ,
verk , u . »«riecht - Khe ,
« . « eilet , « aldftr .66

8363 )

Alt-Gold u. Silber
altes Sllberg « ld

kauft (28416 )

Fränkle, <So dfchmied
ftatlSrsic , Uaiferpaftage ,

Genehm . L . u . L . 88562,

Herren. ». Damen,
Neider, Schuhe, Bett ,
wasche xu kauf , qef
Bogel, Kaiserall , 51a
Stb, , Part, , Karlsr

(28173 )
Küche , Schlas- , Herr.»
und Speisezimmer
Möbel aV
Hischmann, Khe . .
Zährlu - erstraße 29

Sias-
auffatz

2 Meter lanp , für
Konditorei zu kau
sen a e s u ch I.
llnaeb. u . D 27771
an Führ .-Verl . Khe .

Gesucht
ein stark, , aebraucht,

Kranken.
favrstuhl

PreiSangeb . u . 830E
an Mhr .-Berl . Khe

Ssen
(Dauerbrenner )
kaufen ges. PreiSan -

ebote unt . 8338 a
iührer-verl . Khe .

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Kaufen (28288)

6-8 Tonnen-
Anhönger

elafttc bereift . In gut fahrbereite «
Zustand .

Sikeuaieberei Triberg .

MMkdks'BM
1,7 oder 2,3 Liter , wenig gefahren ,
in gepfl ^ tem Zustand zu kaufen
aefncht . Aussührl . Angebote unter
P 27848 an den Führer - Verlag
Karlsruhe erbeten .

S n ch E
ein Mt erhaltenes

Klein-
motorrab
(Damenrahmen ),

gegen neue Möbel

Anbünser
für Personerttvagen,
neu . mit gebraucht.
Gummi , ca . 8 Zrr .
Traakr .. zu verkauf.
Fahrzeugbau Abt ,

Rammersweier .

Kleinanzeigen
sinderlolglM



©in eigenes Sans
Sofortige Finanzierung

bei 30 % Eigenkapital in geeigneten Fällen möglich .
Unkündbar» Tilgungshvpolheken znm Etgenhetmbau
oder Kaus. auch zur Ablösung kurzsristiger Berbind-
lichkeiten . Allein im letten Iah » bl .» Millionen

Reichsmark »ngeteilt.
Insgesamt sch» » sür 17 880 Qiec » 6<tmtMrirSg <

840 Milli «» «» Reichsmark bereitaestellt .

Berlangen 8 !» den kostenlosen Finanjiernngtrat -
geber bei der grSstte » dentsche » vansporkast»

SdJ ~ AIuUwivA '
in tzndtosgSburg -Wllrtt .

Achtung , Ofsenbnrg !
Wir veranstalten am

Freitag , den 13. 4. No» 10—31 Uhr >« SxsthauS
zum Badische » Hof , Osfendurg , 8Pitalstrast «

Beratungtstunden . Jeder kann kostenlos «
Auskunft über alle Fragen der Eigenheimstnanzie-
rnng erhalten. <23170

SchachtmMer
Kivvmeifler o.
Bvrarbeiler

werden für gröbere Erdbauarbeiten
sofort gesucht . <2784»)

Fa . Richard Schulz
Tiefbau ,

Baustelle Mönchwciler ,
bei BillingeniSchwarzwald ,

Tel . Villingen — 2817.

Fuhrmann
zum sofortigen Eintritt gesucht .

Richard Wicbner ,
Koblenbdl . u . Güter -Nabvcrkehr

Karlsruhe . Krteasstr . 200
Telcvbon 6233 . (28198

Buchhalter
von Dtkolsfleschäft f.
einige Wochen ftts .
Angeb . u . R 2840V
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

Männlich

Konstrukteur
oder

Feuerungstechniker
zum baldigen Antritt gesecht . Ausführliche An¬
gebote mit Zeugnisabschriften und Lichtbild , sowie
Gehaltsansprüchen erbeten an (2850t )
Adler A Hentzen , Maschinenfabrik , Coswig / Sa««

Oststrafte S.

Bet der NeziiMparkafle Pfulleudors M Ste
Stelle des (27850 )

GeschSfksletters
sofort zu besetzen . In Betracht kommen Be »
wcrber , die in allen Zweigen des Sparkassen .
Wesens durchaus erfahren und zu leitender
Tätigkeit befähigt sind . Einwandsreie natto -
nale (Besinnung und arische Abstammung sind
selbstverständliche Voraussetzungen .

Besoldung erfolgt nach Gruppe 8 t> der Bad .
Gemcindebesoldungsordnung .

Bewerbungen mit Lebenslauf , beglaubigten
Zeugnisabschriften und Lichtbild wollen biS
spätestens 20. ds . MtS . eingereicht werden an
den Vorsitzer des VerwaltungsratrS der Be .
zirkssvarkaffe Phtllendorf .

^ »verlässiger , bilanzsicherer

BuMalter
i»m 1. In bi oder früher

gesucht .

Junger

od. guter Sprecher
s» Äastspielreise so-
fort gesucht . Mit
Führerschein bevor,

-ugt . Eilangeft. au
Deininger .

MarionettenTbeacker.

Bülkergehilke
km. Lehrling
gesucht . Bäcker »!

« IIH. Mangold ,
Karlsruhe ,

Rllppnrree Ste , «1.
<83M>

Kleinanzeigen
Oder große TrfolgO

Gesucht e. ftadlkund.

sowie ein (28237

Lehrinadchen
für Büro , zum so¬
fort . Eintritt . Dor-
zu stellen bei Karls¬
ruher Konservenfabr.

Eichcle & HLußer,
KarlSr ., Bannwald -
aller 1.

Mchhalterlin )
für einige Stunden
wöch. gesucht . Preis ,
angabe pro Stunde
erwünscht. Angebote
unter 8341 an den
Führer -Verlag Khe .

Weiblich

Sentoriftfn
WCTtwnrt mH Bm ^ altivng irnd
Schreibmaschine , aus sofort oder
später gesucht . (28314 )

Heinrich Hock.
Goegdalaeschaft s. Möbeltransporte ,
Karlsruhe . Adlerftr . 19 . Tel . 2482.
Such « tüchtigeSchreibkraft
möglichst zu»» sofortigen Eintritt .
Anacbote undor M 28818 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Apotheken - Helfen«
für sofort gesucht Vorkenntntsse
erwünscht . Angebot « mit Lichtbild .
ZcugrviSabschrilten Mid Gebalts -
ansvrüchcn unter E 2898z an den

ithrer - Verlag Karlsruhe .
Weg . Verheiratung meines jetzigen
Mädchens gewandtes , kinderliebes

Mmermöbchea
aus 18. 4. oder I . ö.

gesucht . ,
Lückenlose Zeugnisse u . GehaltSan -
lprüche an Frau Stuffcr , Karlsruhe ,
kaiserstr . 199/171. (27593 )

TagtSmüdlben
ober

Nftichftabrmöbchen
««s 1. Mat gesucht.

St » tt,art .H . , Adresse zu erfragen uuter A 28988
D»d«lstr. 7. ($ 29061 ltn , Führer - Verlag Karlsruhe .

Gepfl . 8-Pers .-Hausbalt lucht

Stütze
»der Vflichtiahrmäbche »

aus aut . Haus . Biel Freizeit
und gute Bcbandlg . Kämmerer ,
Karlsruhe . Hohcnzollcrnstr . 9 .

, I III .
(ggggj

Geprüfte (28180 )

Kiaderkchwefter
tu Ilähr . Kind auf sofori gesucht .

Tr . Linduer . Karlsruhe ,
Kaiscrstr . 80 . Telefon 438.

Steneftivisftn
fkeine Anfängerin )

zum baldigen Eintritt gesucht .
Sinatl . Rcdeuvercdluugsauftalt ,
Karlsruhe -Durlach . Posseltftr . 19.

>28244 )

Gesucht für sofort oder 18. April
ehrliches , fleißigesMödchen
zur Mithilfe am Büfett u . Haus¬
arbeit , etw . Näbkenntn . erwünscht .
Ist Vertrauensstclle . Angebote unt .
8872 an den Führ .-Berl . Karlsruhe .

Hausgehilfin
Ganz , oder HalbtagSmädche «

gesucht . ( 83S4)
Karlsruhe ,

Schmarzwaldftrab « 18. uavt .

(28394)Zuverläfstge . klnberl .Saiissebilfta
»um 1, Mai gesucht . ,

L »»S , BrnchMl , Schönbornftr . 8 ,

Suche für meine bei¬
den Mädelchcn. 3 n.
4 Jahre , zuverlässige

Kinder'
fchwester
oder Mädchen.

Angebote an v282i3)
Frau Gretel Ilse .

Baden-Baden.
Aumattstratze LI .

Tüchtige- , ehrliches
Servier'
fröuiein

aus fofort g e s u ch l .
vaftstätts , . Salmcn ,
Khe . , Lndwiazplntz,

Telefon 201«.
(38249 )

Wegen Htimberufung
meine» seiiherigen

Mädchens, suche ich
ordcnll ., kinderliebe»

M «A «
das in allen Haus¬
arbeit . bewandert ist .
evtl, kochen kann , in
gepflegten Einfamil .»
Haushalt . Angebote
mögl. mit Lichtbild
an Fra « S . Barak,

Pforzheim .
Adolf-Hitler -Allee 28

Taub ., zuverlässigeMomttsfrau
tags , etwa 2 Stund ,
vorm .. Freit , mehr,
in klein . Haushalt
(Südwestst.) gesucht .
Adresse zu erfrag , u .

Kleinknzelseii
der groheErfolg !

sofsrt gesucht .
Angeb . » . 9343 an
d. Führ .«Verl . Khe .

Tüchtige»
Servier«

sür sofort gesucht .
Angeb . u . « 37773
an ben Führsr -Ber»
lag Karlsruhe .
gkeistige » (37330
Mädchen

(c*. Pflichtjahrm .) ,
für allgem. Hau»,
arbeit gesucht .

Dr . Gebhard.
Karlsruhe .

Stefanienstrahe Eft.

Pforzheim
, ,verlässt, . , ehrlich .

Mädchen
für BackcreihonShalt
auf 1. Mai gesucht -
Angebote u . 8295 an
d. Führ .-Verl . Kbe .

Suche paffende Stelle als

S?flrcnnfnnotrfn
tn (SttWitwftt oder KorlSrube .
Kenntnisse in Stenographie und
Maschinenschreiben vorhanden
Anacbotc an Friedrich Schönthaler .
Fischweicr i . Abbtat Tel . Marizell 15 ,

(8337)

Nette , tun « , perfekte

(96 Jochre oWl , Sncht sofort Stellung
Fass oder Weinst

unter Nr , 8958 an
in giitaeh . Fass oder Weinstube .
Angebote nnter Nr . 8338 an den
Fühvcr - Berlog Karlsruhe .

Perfekte, zuverlässige

övrechst.-tzilse
sucht Stelle d. Zahn¬
arzt . Angebote unter
8814 an d . Führer -
Verlag Karltruhe .

Mädel
sacht Stell « als

120 Silb . Stcnogr ..
mögl . Karlsruhe .
Angeb. u . M 27842
an Führ .-Verl . Khe .

Jüngere »
ServicrfrSulei ,

sucht 6 Tg. in d. W.
Aushilfe in Taf^ od .
Gaststätte. Angebote
unt . 8Z18 an Führ .»
Verlag Karlsruhe .
SucheKkimarbeil
4 ute Handschrift.

reibmasch . vorhd ..
ev. nachm , in Verkf .
Angeb. unt . 8867 an
Führer -Bcrl . Khe .

Saubere (8380

Bnftfrmi
für ssreitag ober
La >N»Iag gesucht , die
die Wohnung durch -
puht . Zn ersragen :
Narlrr . , Waldstr . 67 ,
Müller . (8390

Saubere , ehrliche

Putzfrau
grsncht . Borzust. zw .
13 n. 14 Uhr. (8339
Bachstr. 31 . III . Khe .

Sauberes , tüngeres

Märchen
tu angenehme Dauerstellung zu
kleiner Familie auf sofort oder 1. ö.
gesucht . Samstag - und Sonntaa -
mittag frei . Aygcbote unter B 28984
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

«Pflichtsahr )
auS autem Hmil « für sofort ««sucht,

tbote unser BN . 63449 am die~ - » tolle Bruchsal .
Änae .
Führvr -GeschäftS -

Gutcmpfobleu « (28179)

SauSgMfin
mit Kochkenntnissen ans sofort In
Dauerstellung gesucht . Hilfe vorhan¬
den . (28179 )

St «» Dr . Linduer . Karlsruhe ,
Katfcrstr . 80. Fernruf 438.

Tüchtige
Dam «nschn»ib«rtu

3—3 Tage in» Hau»
aesilcht . Angeb. unt .
8347 an den Fübrer .
Verlag Karlsruhe .

Mipeii
od . nnabbäng . Iran
sür d. Laurhalt d .
8—15 Uhr gesucht .
Weberstr. 1, Pt. Khe .

(8343 )

Frenndliche»

in die Lehre sür
Spezialgeschäft ges.

klngeb . « . 8381 an
d. Führ .»Verl . Khe .

rasen
für klein . Haushalt
mit 2 Kindern auf
sofort gesucht . (8381

Verth . Lacher ,
KarlSr .«Rüppurr ,

Heckenweg 2 .

" “
der Bezirks -Sparkasse Adelsheim r

Aktiv

(Öffentliche Sparkasse )
auf 31 . Dezember 1939 Nesfvs

^• nesenre .
Kassenbestand (deutsche iwd euslen -

Ä
dische Zahlungsmittel ) . . • • • •

Guthaben auf Reichsbankfllro - und Post -
Scheckkonto . " w 74

Wechsel . . . • * * .
In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wechsel , die dem f 13 Ab«. 1 ZWer 1 de » ©• »• **“
Uber die Deutsche Relch «b « nk entsprechen (Handels¬
wechsel nach t 13 Ab ». 2 KWG ) . . . . 17 754J4

Hgone Wetlpapleia
Anleihen und Schatianwelsungen dea
Reichs , , . • • • • • • ,«

711 ***’“
SchuldverschreIbuno ®n *«• * _ Umsehul -
dung «verbandes deutscher Gemeinden ai rau .
Sonstige Wertpapiere . sf » «.50

In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wertpapiere , die die Reichsban « beleb
den dar ! . . . . . . . . „ - - - « 31 « .«
darunter auf das Ilquldltäls -So » anre - .
ehenbare . . ' 540 4/a .

Guthaben bei anderen deutschen KredlUnitHutan
mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten . . zw » s zi
bei der eigenen Girozentrale . . . . . zw zaa.zi
Von der Summe sind täglich (III . (Nostro -
guthaben ) . zw zasn
darunter auf LlquIdltSts -Konten . . . . loll U00.
längerfristige Guthaben bei der eigenen
Girozentrale . - - 50 000

Schuldner Lfd . Rechn . Darlehen
Gebiets * u . sonstige öffentlich -rechtliche
Körperschaften . - - JJJJS '2
andere Schuldner . . . » . -169 731.66 160 620 .
ln der Summe andere Schuldner sind enthalten :
8»d . durch börsengängige Wertpapiere 10TO.—
ged . durch sonstige Sicherheiter . . . 345 siz .iu

Hypotheken , Grund - und Rententchuldee
auf landwirtschaftliche Grundstücke . . 41» lZl .s»
• uf sonstige (städtische ) Grundstücke . . 5»3 178.71
In der Gesamtsumme sind enthalten :
mit einer Fälligkeit oder Kündigungsfrist
von mindestens 12 Monaten . 151 714 .W

durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschifte )
Außerdem Entschuldungsdarlehen . . . »5 259.55

Füllige Zlntlorderungen . . - .
Davon sind vor dam 30. Nov . fällig gewe ». »51.—

Üelalllgungan . . * •
darunter Batelllgungen bei der eigenen
Girozentrale und beim zuständigen Spar -
kästen - und Giroverband . . . . . . . 25 500.—

und Gebäude
HB dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende 34 800 .

sonstige , , . .
Üoirlebs - und Getchadsuessletlung .
Fustea , die der Reehnungsebgrenxung diene n , . ■

Summe der Aktiva

RM.

42 157.3»
41 794 .74

( 23 145.42

33» 283.21

540 219.9»

81t 320 .27

10 510.04

25 500.—

50 800.-
201.—

13 882 .50

2 722 794.80

den Aktiven sind enthalten !
a ) Forderungen an den Gewährverband .
b) Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes

(Verwaltungsrates ) , an sonstige im § 14 Abs . 1 u.
3 KWG genannte Personen sowie an Unternehmen ,
bei denen ein Inhaber oder persönlich haftender
Gesellschafter als Geschäftslelter oder Mitglied
eines Verwaltungsträgerl der Sparkasse angehört

«4 Anlagen nach z 17 Abs . 2 KWG (Aktiva 11 u. 13)

209 847.45

7 270.91
74 300..

Spareinlagen
mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . . . /) 4M 318.44
mit besonders verelnb . Kündigungsfrist 440 250.54

4 475.44
.210 984.42 215 340.24

215 540 .24

Gläubiger
Einlagen deutscher Kredit¬
institute .
sonstige Gläubiger . . .
Von der Summe entfallen »ul

Jederzeit fällige Gelder . .
langfristige Anleihen
Purchlaufende Kredite (nur Trnuhandgeschäfte ) . . .

Außerdem Entchuldungsdarlehen . . . 95 259.55
Rücklagen nach { 11 KWG

gesetzliche Sicherheitsrücklage . . s •
Posten , die der Rechnungsebgreniung dienen , , .
Gewinn

Summe der Passiva

Verbindlichkeiten au » Bürgschaften , Wechsel - und
Scheckbürgschaften sowie aus Gewährleistungsver -
trägen . .

In den Passiven sind nnthnlten :
a ) Gesamtverpflichtungan nach S 11 Abs . 1 KWG . .
b ) Gesamtverpflichtungan nach | 14 KWG .

Gesamtes heftendes Elgenkapltal nach | 11 Ab« . I KWG
(Rücklagen nebst Reingewinn , soweit dieser den
Rücklagen zugetührt wird ) .

RM .

2 520 749 .20

215 540.24

20 715.84

148 021 .05
391 .37

17 539 .34

2 722 794 .50

400 .—

2 554 846.02
234 075 .82

145 540.41

Gewinn - und Verlustrechnung
AUFWAND für das )ahr 1939 ERTRAG

Aufgaben für Zinsen
und gegebenenfalls
Kredltprovisionan

Sparelniagenzinsen
Zinsen für Giro -
Einlagen und
Depositen . . . .
Zinsen u. Provisio¬
nen für aufgenom¬
mene Gelder . . .
sonstige Zinsen > .

Verwaltungskosten
persönliche
1. Gehälter und

Löhne .
2 . soziale Abgaben
sächliche . . . .

Grundstücksaulwand
Unterhaltungskosten
Versicherungen . .
Grundstückssteuem

Heuern
Körperschaltssleuer

Gewerbesteuer .
sonstige Steuern .

Abschreibungen auf
Gebäude , Grund¬
stücke u . Betriebs¬
ausstattung . .

Sonst . Aufwendungen
Gewinn . . . . . .

Summe

998 .59
5 322.50

11 880 .75
2 514 .28
7 741.41

1108 .79
40 .90

845 .19

519 .—
214.40

47.13

1 215.25
1 251.41

17 539 .54

120 264.05

Einnahmen aus Zinsen
und gegebenenfalls
Kfeditprovlslonen

Einnahmen aus sonsti¬
gen Prnvlsinnen , Ge¬
bühren und dergl . .

Iltrlge aus Beteiligun¬
gen .

Rursgewlnna
effektive . . . .

sonstige Ertrlge
davon RM. 4131 .—
Grundstücksarträge

RM.

109 958 .45

1 805.39

892.50

2 244 .52
5 342.99

Summe 120 244 .05

Stellengesuche

Männlich

8g . $aufoufmonn
der die Höh .

' Hanöelsschnle besucht
und seine zweijährige Lehrzeit im
Baugewerbe ableistete , firm i . Lobn «
buchhaltuna u . Baiibuchführuna ein -
schliestl . Bilanzarbeiten . Svzialver -
sichcruiigswesen . » orresvond . , sowie
tn Steno u . Maschinenschreib . . sucht
sich zu »eräuderu auf 15 , April d . I .
Angebote mit Gehaltsangabe unter
F 28689 a n den Führer -Berlag Khe .

, . Kauf « . Angestellter
35 Jahre , verheiratet , sucht fld auf
l , Z >(Ni „ I verbessern . Kenntnisse in
Buchhaltung , Eln * u . Verkauf . La -
#« / und Kleinhandel . War
mitg aus Lohnbüro . Lebensmittel .
Werkzeugfabrik u . Tabakiabrlkate .
Ang . u . 8298 am FNHr .. 2«rrl . Khe .
Such» für « jährig .
Jungenökdrllellt
al» ftulonischaniksr,
Schlosser ob. dsrgl.« narb . n . » 01 an

. Führsr -BeA . Khe .
Junger
«raftfatzrer
mit Führerjch .. Kl .
8. sucht Stellung .
Angeb . NN«. 8287 an'sührer -Berl . Khe .

Weiblich

Merlrl.
sncht Stellung

zu einem kl. Kinde
in gutem Hanse für
ganz od. taaäüber .
stnaeb. « . 8852 an
d. Führ .-verl . Khe .

Immobilien .
Gr . Gelegenheit l

nvtt Dewpeilw . , Mnrf „ Hof. best«
Lose . wegMvaShald. v . 20 00» 3>! k.
An», sofort zu verkaufen durch di«
deauftvaat . Grimdstücksmakl « (8860
Wurm & Ko., » art8l „ Kalserftr . 118

Htzpotbekeu, Telefon 1419.
Neuere »

Zweifamilienhaus
je 8 Ztnrmer mit Sstlbd. Kl . , eoentl .
Dochsvoek, mögt . mi4 Warane und
(Äorlen . in Vorort von Karlsru -oe .
evtl , auch Bauplatz . , « kaufe » ge¬
sucht . Angebote über Preis n . Ge «,
mi «. 8288 an d. Führer - Sierl . Kb«.

Verkaufe bei Herrenalb (282 .16 )

zmlfamilienhaiis
mit gr . Garten . Preis 12 560 RM . ,
Anzahlung 6500 RM .

Ziegler . Jmmob ., Karlsruhe ,
Karlstr . 25. Telefon 2090 .

Einfamil.-Saus
mit 8—5 Zimmern
» . (Harten, in den
Bororten Rüppurr .
Bulach. Beiertheim
od . Mühlburg , , . Pr .
v. 8—10 000 Mk. zu
kansen gesucht . An, .
5000 M . Näheres bei
» . Kor». Immobil .,
in (ittlingsu , Rhein,
straf « 8. (28188

. .Der FMrer-
öas Mall drs

ßriolnM !

Unterricht

fü;t Lehrer
welcher Unterricht in
den tiefftantechnische «
Fächern erteilt , zw .
Vorbereitung auf d .
Examen . Zuschriften
unt . 8278 an Führ .«
Verlag Karlsruhe .

Wir hohen uns vermählt

Friedrich Schnatterbeck
Unl«ftofflzl» r

Anna Schrtatterbeck
geb . Schäfer

I

April 1940

Ubstadt , Hlndenburgslr . 5
z . Zt . Im Felde

Mlngolshelm
Hammerstedt 110

Tanz-
Kurs für Anfänger

Beginn
Mitte April

Eisele
Karlsruhe

Soflanetr . 35

Kleinanzeigen
Wen im
. .Fiihrer

-
grofien Erioig!

' ' . " ■ ' ^

Unser Hans -Peter hat aln Schwester¬
chen bekommen . (8576)

In großer Freude

Herta Müller
geb . Soulier

Hans - Karl Müller

Karlsruhe , den 10. April 1940 , Vlrchowstr . 16
z . Zt . Privatklinik Dr . Ihm , Händalslr .

An9ei (wHe

Wer übernimmt
Beaufsichtigung

der HanSartzeiten e.
Schülerin der ft. Kl.
HöH. Schule. Angeb.
mit Preisang . unter
838.1 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe ..

Amtliche Anzeigen

„ Niemand hat größere Hebe denn die ,
DaB er sein leben läßt für seine Freunde .**

Dem allwetsen Gott hat es gefallen , unseren lieben Sohn
und Bruder (28184)

Oberleutnant

Georg Beisiegel
Flugzeugführer

Inhaber des EK. und anderes Auszeichnungen '

im Alter von 24 Jahren In die Ewigkeit zu rulen .

Dies geben mit tiefem Weh bekannt ;
Dl» Eltern : Georg Belsiegel , Superintendent

Elfriede Belsiegel
und Geschwlstar .

Die Beerdigung findet em Freitag , den 12. April 1940,
nachmittags 5 Uhr, von der Friedhofkapelle Karlsruhe -
Durlach aus statt .
Trauechaus : Karlsruhe -Durlach , Auerstr . 20 a .

HaudelSregfster
H « tto ( itAt Bit « «Bedeu ».

8 . Avril 1040.Beräudrrung :
A m 45 : Schnog & (£e„ ftSIn .

Zwelgntederlasluna tn Vübl : Die
Prokura des Josef Meuser Ist er¬
loschen . _ (288881

^ Karlsruhe ^
HaudelSregister

Amtsgerl» «. » arlsrnb , (Bedeut.
Für die Angaben (n ( j keine

Gewähr !
Beräuderuuae « .

Eintrag vom 18 . M 'är , 1040.
HR « . Ink . Fmauuel Raus » . Ge¬

sellschaft mit drschrLukiee Haftuu «.
tu Karlsruhe (Gerwigstr . 51 .

'

stellnna und Vertrieb von Bai
BäckereibebarfsaegenstSuden
anderer Waren ) .

Die Prokura von MartSa Bausch
Ist erloschen . Gesamtprokura sst er¬
teilt an Maria Bausch in Karssruhe .
Sie vertritt die Gesellschaft gemein¬
sam mit einem Geschäftsführer oder
einem anderen Prokuristen .

Etntrag vom 2 . April 1940.
HRR . 4 >- Karlsruher Lebenöver .

stcheruug Aktiengesellschaft in Karls¬
ruhe (Kaiserallee 4) . (28887)

Gesamtprokura ist erteilt an
Franz Kteser in Karlsruhe . Er ver .
tritt die Gesellschaft gemeinsam mit
einem Vorstandsmitglted .

Srleschen .
Eintrag vom 2 . Avril 11)16.

HRR . 207. HülS » Co . Gesellschaft
mit deschränkter Haftung In Llaut -
dation ln KarlSrnbe .

Die Gesellschaft wti . . .. . _
von z 2 des Gesetzes vom 9. Ok¬
tober 1034 von Amt « wegen gelöscht .

Ser¬
ösen .
und

Durch Beschluß vom 28 . März
1940 ist die am 20. April 1887 in
Karlsruhe geborene , zuletzt an un¬
bekannten Orten tn Amerika wobn -
baft gewesene Bett « Suppermuun
für tot erklärt worden . Als Zeit¬
punkt des TodeS ist der 31 . 12. , 088
festcrestellt . (27845 )

KurlSrube , de» 28 . Mär , 1040.
Amtsgericht A 8. _
Bekanntmachung

Dde ( tn SkraMchen Gesinvichrtts -
anot Kartsrutie , Karlstraste Rr . 86CI8
nbinaei'fchft' be BeraftinaSstunde zur

Berbülung der eu . .

Gesinvichrtts -

. „
iti

J
.

kann nur noch irden Freitag, , nach :
e „ « rankbeit

mittags von >5 dis 16 .80 Übt ab
»ofhiikn iveoden .

tn

•fhtikn ivevden .
In dfester B < vackikNgc.stnndc mio

. . . den Mütter - und « äuglingSbe -
ralungSstnnden tm Sdadtgrbiet und
tn de» Landgemeinden wird da »
T-oi 'benGiriraSmtBel Biganholöl für
di« Knider unentgeltlich ansne -
häwdlGt . (28238 ,

Karlsruhe , den 9 . Avril 1840.
Staatliches Gesundheitsamt .

VekrlSigekungen

ZwangS -Bersteigeruna .
Montag , de« 15 . Avril 194« , vor¬

mittags ( 6 Uhr werbe ich in Karls¬
ruhe . Bismarckstrasze 2 . Zimmer 26
gegen bare Z,sbl »na im <4vllstrek -
kungSweae öffentlich versteigern :

1 gold. Armbandnlir . i mb . Ta¬
schenuhr . 1 gold . Armband , 1 gold .
Taicbennbr mit gold . Kette , 1 gold
Brosche . I gold . Siegelring , 8 gold .
Kelten mit Anhänger , 2 goldene
Hrrocnvina « mit Sieiir , 4 goldene
Ringe mit Brillonien . <28242 )

DIefe Siersteigerung findet be-
stfmmt statt .

KarlSrnbe . den ii . Avrtl 1046 .
Koppe. Gerichisvollzieher .

Mein lieber , treusorgender Mann , unser guter Vater ,
Schwiegervater , GroDvater , Schwager und Onkel (28189)

Ist am t . April nach längerem leiden Im 87. Lebensjahr
sanft entschlafen .

Kasli sahe , Heidelberg , den 10. April 1940.
Pforzheim

la Metes Traue r
MHsa Adler , gab . Grab
Hermann Adler , Vermessungsrat

and Familie

Beerdigung : Karlsruhe , Freitag , den «2. April 1940 , 1t Uhr.

Gestern mittag entschlief sanft und unarwartet nach kur¬
zem , schwerem leiden meine liebe Frau und gut # Mut¬
ter , Tochter , Schwägerin und Tante (28241)

Frau Marta Unfried
Im Alter von 32 Jahren .

Karlsruhe , den 10. April 1940.

1m Namen der Hinterbliebenen :

Friedrich Unfried , Metzgermeister
Kinder und Angehörige .

Dl» Beerdigung findet am Freitag , nachmittags 5 Uhr, ln
Mühlburg statt .

Berichtigung
In der Danksagung das Entschlafenen

Friedrich Karl Sibert
muß es anstatt SMdL Gartenamt SUIdt. Bahnamt
heißen .

Jahresbericht Hegt in den Geschäftsräumen der Sparkasse
*Ur Einsicht auf .

Nach pfilchtmSßlger PrUtun
sonstigen Unterlagen des

| auf Grund der Schriften , Bücher und
Betriebes ' sowie der erteilten Auftritt-

***elshelm , 29. März 1940

Rer Verwaltungtrat :
** • r o I d , Bürgermeister

Adelshelm , 24. 3anuar 1940

DezSparkassenlelteti
Drtxltl

rungen und Nachweise wird festgestellt , daß die Buchführung
und der Jahresabschluß sowie der Jahresbericht den gesetzlichen
Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen entsprechen
und daß im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhältnisse des
Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben haben .
Mannheim , den 11. März 1940

Badischer SparkalTen - und Giroverband
— Verbandsrevision —

• et Revlsloasdlrektest Der Verbandtrevlser :
Raul « Wickenhäuter

Statt Karten

Allen Verwandten , Bekannten die traurige Nachricht , dafl
unser lieber Vater (28177)

lm Alter von 65 Jahren von seinem Leiden erlöst wurde .

Erbersbronn , den 9. April 1940 .
Danksagung

Für die In so reichem Meß » entgegen -
gebrachte Anteilnahme beim Hlntchei
den unserer lieben Mutter (8312 )

Um stille Teilnahme bitten
Hermann Bene
Max Benz und FrauFrau Cäcilie Höft

g»d . tfeitimann

iag « n wir h «rzl !ch«n D«nk Die Beerdigung findet am Freitag , den 12. April , vormit¬
tags 9 Uhr , vom Krankenhaus Forbach aus statt .

Rosfe ftctierer » geb . Höft
Otto Höft und friv .

v



im

Ober das beliebteKomikerpaar

^ uchMyScAmUz föutoelk
in dem tollen Lustspielschlager

'Wetkekohd im SeUe *t*ft*UHg>
mit

Lucie Englisch, Else Elster , Fritz Kampers, Marina v. Hilmar

„ Ein Film mit einem größeren Lacherfolg dürfte
In Karlsruhe noch nicht vorgeführt worden sein "

„ Der Führer “

Der RiesenErloiglDeshalb : 2.WocheI
Kulturfilm - Machet auf das Tor — Die aktuelle Wochenschau

Beginn : 4 .00 , 6.00 , 8.30 Uhr. Jugendliche nicht zugelassen

■« * DALI

NUR WENIGE TAGE !

t -

LETZTER TAG !

liniMleiteni
CinechtecSensations =undAienteuecftim

mit jeinet phantastischen ZCandiung.
ln der männlichen Hauptrolle :

BuSterCrabbe , der bekannte Olympiaschwimmer

Abenteuerlich - spannend - sensationell !
Raubtierdressuren von ungeahnter Vollendung und aln Hottgor

Zirkusbrand im Mittelpunkt otner packendon Handlung

Ab heute in Neuaufführung !
Im Beiprogramm «. a. die aktuelle Wochenschau

Beginn : 4 .00, 6.10, 8.30 Uhr . Jugendliche nicht zugelassenl

UFA-
rheater

Beginn
4.00, 6.00
8.30 Uhr

Capitol
Beginn

4.00, 6.00
8.30 Uhr

Ein unvergeß¬
liches Erlebnis !

Luis Trenner

\m
Maria Holzmeister
Kampers , Ponto
Hilde v. Stolz

Jug . Cb. Jahre zugel .

2 .00 Uhr Kindervorstellung

(numerierte Plätze )
Kinder — .30. —.50

Erwachsene — .50, — 75 usw .

Heute letztmalsl

Jlaiteca &ead
ein Lustspiel mit Rudi Ood *
den , Camilla Horn, R. A. Ro¬
berts u . a .

Beginn : 4 .00. 6.10, 8.30 Uhr .
Jugendliche nicht zugelassenl

Heute Donnerstag, ll . üpril , 20.15 Ohr |
I JToiftMftuIe für TITusift

Lieder - und arienabend

Maria Wolf(München )

SOPRAN
Am Flügel : Prof . Georg Mantel
Werk* von : Brahmi, Gluck , Pergoletl , Schubert ,

Schlageter , H. Wolf, Verdi
Karten zu RM. 5.—, 2.—, 1.— an d . Abendkasse

I Fritz muiler. Raisersfr . 96l

FelsMiause Karlsruhe
Kaiserplatz

Jeweils Dienstags
g eschlosse n

?«8on

ein ^ film
Stoatsschauspielor Friedr. Prüferspricht
Gedichte von Conrad Ferdinand Meyer
Sonntag vorm. 11 Uhr Erstaufführung
Num. Platze im Vorverkauf . Waldstr .

QESI

Badifdics Staatstheater
Sonntag , den 14 . April 1940 , 20 . 00 Uhr

Einmaliges Gastspiel
Kammersängerin

£ \ tia (ßeKfreK
(Staatsoper Berlin)
als „ Rosine " in der komischen Oper

Der Barbier von Sevilla
von Rossini 27847

Kartanvorvsrkauf täglich an der Theaterkasse / Ptatzalchenmgskartanungültig

^ vAUfjy*
^ ^ besten Filme der neuen Terra -Produktlon

AohanntSfeuee
nach dem BOhnenwerk von

Hermann Sudermans

Beginn : 4 , «.15, «.30 ; So . 2 .30 Uhr .

AlWbl .M .
mit Zentralheiz , und
Telefon «ns sof zu
verm. Dlebm, Khe . ,
Krenzftr. >» . (8299

KAMMER
Franz Lehar '« berühmte Operette

&rasituita
(Hab ein blaues Himmelbett )

mit larmllla Novolna , H. H. Bellmann , Heinz Rflh-
mann, Hans Moser , den Wiener Süngerknaben und
dem Chor der Berliner Staatsoper .

Beginn : Wo. 4 Uhr , So . 2 .30 Uhr .
Jugendliche nicht erlaubt . Ruf 4282 .

Goldener Hirsch
KAISERSTRASSE 129

jeweils

fyeitag * 4fe 6cM * MeH

Zu vermieten

Willst bei mir haben das Glück ganz groß
Kaufe jetzt ein „Punktfreies " Klassenlos !

RRFfIFM 7 FR
lilsjJL | ,W .” AM MühAM MOHLBURGER TCR .

( ARltRVHt • FfttNSPR * 8 0 3 • P0 »TSCHECKK0 NTU 2 0J 0 0

Panier-sacHe
liefert an Industrie und Großverbraucher

Hans Diefffenbacher
Söcke * und Planenfabrik

Karlsruhe -Rheinhafen
Telefon 5443/44

4 Icköue

MMnie
Erbprinzenstraste LI , 4. Stock . Zen -

iralheizung , sofort , u vermieten .
Näheres Baugefchäff W . Sfober ,

Garage
zu vermieten. (8307
RarlSr . , Rob .Wagn.»
Allee Ä . Rh«. Nah .
Gvtmann dort .

Mob. I - Ammer Wohnung
Weinbau , mit Manforbe . . evtl . Ga¬
rage . auf I . 5 . 40 m vermieten , (fMto
ftgtfer .. Vorholzstr . 27, Telef . 4S<9.

Moderne , sonnige

3 AmmerWMuno
tn der Beiertheimer Allee . KarlSr . ,
Nähe Statztgarten . mit einger , Bao ,
Etageuheiisung .
Treppe
Lelrfö » von
iS — 17 Ulm.

Loggia , Balkon , 1
auf sofort , u vermiet .

S- 41 Uhr und
<20181 )

Stadtmitte <8272

3 zimmer -MMnim
z . Stock , mit Balkon . Preis 70 TMf,
nur an Da ûermsteder fof . au verm .
Näh . Saiferftr . «0. Loden , tkarlsr .

« artenstr . 1. 4. Stock . 4. » immer .

a^ ^ »§ er! Stet » 96 Iwt

JSSStü -E & SS ^ m

Rorie . altionöro (tt .
16 xn vermieten .
Näheres Leffingffr .51
<Lnden>, « he. <8388

2 schön« hell «
Räume

mit »der ohne
8 Zlmmer -Vohnnng

in der Kaiserallee
aus sofort oder Ipä
ter zu vermieten.
Näh . bei Eigentümer
Denver , Karl »r» he,
Echnctzlerstratze 5 .

(8329 )

1 od . 2 leere Zlmm
evil. mit Küchenbe -
nühg ., b . d . Haupt,
post , sos. od. später
zu vermiet . Adresse
zu erfrag , unt . 8246
ssührer-Verl . KarI6r .

Helle », srdl. ipöbl.
Zimmer

entr ., neb. Nest,
loninger . sofort , u

vermieten . KarlSr . ,
Ksrlftr. 1». IV ., IM.

(8298 )

l Ammer
mit « « che, « »lach .
Lthenhardlstrah« 57,
auf 1. Mai 1940 zu
vermieten. (8343 )

Demütl . möbl. <8296

Ammer
(separat ), sofort od .
spater zu vermieten.
Steinstr . 4 , III , Rh«.

« nt Möbl .» 0«

2 3.'ffiotn .
mit Küche , ans 1.
Mai jn vermieten.
SlvastenbahnhaltesN

Hirschstr . An, »sehen
bi , 3 Uhr . <8304 )

« arlsrnh ».
» aiserftr. 227, IN . , t .

Mobl .Miner
besond . Ding ., sofort
in verm . Rhe., Ad-
erstr. 1a , b . H«rb.

(8291 )

r Z -VohNO . , 8 . St ..
BahnhofSn., monatl .
MM , fof, ju verm.
Au erfr . «nt . 8884
im Führ .-Derl . Rhe.

MW .Zimmer
auf sof . od . 1. 5. zu
verm . Lessingstr . 83 .
H ., RarlSr . (8375

Schöne, sonnige
Mans. -Wohnung

Oststadt, 2 Zimmer
Rüche , sofort zu

vermieten . Angebote
unter 8318 an den
Führer -Verlag Rh«.

Schön möbl. Neubau .
Wohnmansarde

an berufstät . Herrn
sof . od. spat. z. vm.
Baumeisterstr . 13. ITI
links . Rhe. (8371

Möbl .ZiMMtt
%vermieten ,

ollyftr. 5, II .
Rhe. .
(8351

Mmöbl .Zim.
Nähe Hauptbahnhof ,
ans 15, 4. 40 Ju um.
Karlsruhe , Etllinger
®tt . 37 , n . <«—

1—8 »der 3 schön«

leere Zimmer
IN, Kochgelegenh , an
allst . Pers , ,n verm,
« he. . Hirschftr,76,I| I ,

<8366 )

Schön« möbliert«
Mansarde

am Mühlb , Tor , oh .
Bedien, , zu vermiet .
(Bdb«.) KarlSrnh «,
Smalieustr . 86, II .

Bahnhof». , sep. glrn .
(Mans .) möbl,, hzb, ,
an Mieterin zu vm ,
KH«.Karlft«. l27,pt , I

(8360 )

Ant möbl. Zimmer
a , sof. od , spät, vor.
übtrgehend zu Perm,
Bühler , Khe „ Eck-
Kaiser- » , Hasane» ,
str . 2 . III ., (Nähe
Hochschule) . <8877
So »« ., leer. Zlmm ,
in gut , Hause sosori
zu vermiet . Angeb,
»nt . 8356 an sführ,-
Berlag Karlsruhe .

Schön»
- Zlmmer -Wohnnng
im 4. Ewck , Klosett
in der Wohn., Ost¬
stad«, Teil schräge
Wände, an ruh . all ,
Kam, ans 1. <7» n >
zu vm, Ang, » 8329
an Kühr, .Bert , Khe ,

Weltzienftr. 8, 3. St ,
moiieme

33 .-
"

m . Rüche , eing. Bad ,
Mans . . Loggia, auf
1. 5. 40 od. später
zu vermieten. Näher .
Weltzienftr. 6, IJ .»
Karlsruhe . (27523

Sonnige
8 Ammer-
Wohnung

mit 2 Mansarden » .
Zubehör , 3 . Stock ,
Sckmiederplatz, für

80 NM . monatl . a .
sofort zu vermieten .
Angeb . « . « 28201
an Führ .-Derl . Rhe.
Marienstr . 14, ist «.
3 ob . 4 3im .»

Wohnung
sof . ob . spät, zu vm.
Näh. Marienstr . 12
(Laden) , Karlsruhe .

(8373 )

Schöne, sonn. (8317
3 Zimmer -Wohnung
mit eingericht. dad .
Speisekamm.. Diele,
kl. Loggia, aus 1. 5 .
od . 1. 6. zu vermiet .
Marienstr . , 4 . St ..
Nähe Rüppurrerstr .
Zu ertragen Rh«.,
Rob .-Wagn .-Allee 55
b. Salm . PrS .

Schöne, sonnige

33 / . tmit Zubeh, . tm 2 .
St . bei Seitenb . , an
sol , Mieter ans 1, 5 ,
od , später ,n verm.
Besichtig , 14- 15 U ,
Brei » 44,70 Mark ,
Rüdiger , Akademie -
str , 23, « he . (8297

43/
äftl. « aiserftr, , 4 . St ,
in ruh , saub, Hause
auf 1, Juli zu ver-
mielen, Angebote u ,
8385 an d. ftührer -
Berlag Karlirnhe .

Ltaatstheater
Qroües Usus

Donnerstag
20 .15—22.30

lt April .
Uhr

Der Vetter aus Dingsda
Operette » , Künneke
Freitag , 12. April . Sefchk . Borst.
20 .15—22.45 Uhr

Der Bordier von Sevilla
Komische Oper von Rosstni.

SamStag , 13. Aprll
20.15—23.15 Uhr

Maria Stuatt
Trauerspiel » . Schiller

Kleines Vttsstsr
(in der Eintracht )

. SamSlag , 13. April 29,15 —22,45
Sonntag , 14. April 29—22.30 U .

Lya . benimm dich !
Musikal. ÄnstfP. v . Friese. Wey,
»nd Lang

vorbeftellle « arte» find Wochentag »
bi» 18.09 Uhr und Sonntag » bi »
13,99 Uhr abzuholen, andernfall «
Weiterverfanf , (27846 )

„ voltstürnlicher Borftellnngsrlng -
(19 Vorstellung , zu RM . 29 .—■ 15.—
12 — oder 7.— . zuzüglich RM , 0 .50
Altersverlorgnng ). letzter Ausgabe»
tag: 15, April .

seit
1890Roederer

Zähringer ~ Edte V6aldhornstra6e

Das Abendlokal

jeden Freitag
geschlossen l

9m Wohnblock an der BeforiHetmer
All« Rei^ -. « lose - Sdmetzler . u.
Schwarzwaldftratz « ftlvd noch

ZS. 43 ..WHIIEUW
aus fosort und später xvt Vermieter«.
Tie SÖd&mtttgen habe « Zentral -
warmwassetchei « „n <d einser . Bad ,
T -tele , Wohmnani . und» nach den
GrÜnaulaacn geräwrm«« Balkons ,
Die Grünarvlaae i-m Iumnubof ist
ca. 8060 am grast. Anfragen <28855

Siiddentsche Wohnungsbau
G . m . b . H.. Karlsruhe ,

Telefon 4140 und 8038.
Mod

in der Beiertb . All « . Nähe D
garten , mit einger . Bad , Etagcnhet ». ,
Loggia . Baldon . 8 Trevve « , auf 1.
Inn » m vermieden . <28189 )
Telefon 1045 « arlsrnhe . vom S—11
und 16—17 Uhr .

5 Zimmerwobnnng
DtadÄnttt « Siifrlage . 2. St, , t» best,
Zustande , mit einger . Bad (ohne
Badasen ) , mit Zubeh . , evtl , nach mit
grobem Laaer od, Werkstattramm .
auf fofort . Preis nach Sforeinbarnug .

4 Zimmerwobnung
Leibnizflr . 1. 3. St ., mit eingericht .
Bad und Etagenheirung , RM . 1)18 .80
amt 1. 9itH 1940

Schöner Werkstattraum
km Hauste » « alienftrasi « 4 , amf
1. Juli od. früher . Preis RM . 26 .—
6U vermieten durch gtrma <8918 )
Rudolf Svitz . HamSverivaltungeu ,

Karlsruhe . Schillerftrast « 4 .
Sprechzeit nachmittags 2— 5 Uhr .

Sonnige 6-Ammetwob
'nung

mit Zubehör . Khe, . Mcrrtensbr. 38a ,
2 - St . auf 1. Diät evstl. früh , zm ver¬
mieten . Näh , Gartenftr . 38a , 4 . St .
Karlsruhe . Anzusehen vormittags .

<8943 )

Sonnige

4 Almmr-
Wohnung

mit 8 Mansarden « .
tubehör. S. Stock ,

chmiedsrplatz . für
100 RM . monatlich
auf sof . fu vermiet .
Angeb. u . V S8S92
an Führ . -Derl . Rhe.

i z .-m >>.
5. Stock . Weststadt.
Miete 25Jt , ab 1. 5 .
zu vermieten . Ange¬
bote uni . 8397 an d .
Führer -Derl . Rhe.

53 .-
"

eing. Bad , Veranda .
Etage-nhzg ., Garten ,

3Z.°WohNUNg
eing, Bad , Veranda ,
a . sof , o. sp, , u vm .
Näh Dragvnerftr , 9 ,
III , Khe , <28317

Schöne (28390

53 .-
"

Diele, Küche , Badez.
u , Zubehör , Elog,-
Heizg, , sos, od , spät,
,n vermieten , Anzns ,
3—6 Uhr Schumann
str. 6, part ^ « he.

« r . 1 Z- .« »tz»»»s.
eifo. st. St- . a, 1.

MmöbLZlm . Führer -Anzeigeu
foed kamt *

ckrsolgS-Au zeiseu

G Zimmer-UlolinüRD
besonders

_ Praxis -Zwecke
unserem Hanse ,

in erster Geschästtsl
auch für Büro - oder
lehr geeignet , in r, _
2 Treppen hoch, auf 1. Juli

zu vermieten .
Musikhaus Schlaile

» arltzr. . Saiserstr . 175. Telef . »M.
(28187 )

Schöne freigelegrn « Wobnnnll
beim Oberlandesgcricht <28185

7—8 Zimmer
grob . Vorgarten . Warnnvaffer -
beizg ., Warmwaflerversorgung .
Suftschntzianm . eitiger . Bad .
Veranda , grost. Borgartcn . 2.
Lt , »n verm . Erstr. Tel . 5198
nvism . 8—9 n . 2—S Uhr . ob.
Helmholtzstr . 11, III . . Sarlsr .

V O R A NZ1 G E !
Der ^ ro ^c £ astspiel =£cfotq , det Jecea

d -

^ HANNELORE SCHROTH ü
MADY RAHL - ELGA BRINK
HOLT - HENCKELS - JANSON u .a .

£in 2 i£nt mit 2Cetiecketi, !hohsinn mdSlumoc

Ab morgen im

<$ > Ufa-Theaterund Capitol
Jung . Ehepaar sucht
auf 1. Juni
33 .-

"

mit Rüche u . mögl.
einger. Bad . Zuschr.
mit PreiSangeb . erb.
unt . 8285 an Führ ..
Verlag Karlsruhe .
Bon pünktl. Zahler
2—3 Z .,Wohnung

auf fof . od . 1. Mai
zu mieten gesucht .
Angeb. u . 8300 an
d. Führ .-Derl . Rhe.

2-3 Zimmer-
Wohnung

v. Beamten auf 1.
5. 46 zu miet. ges.
Angeb. u . 8302 an
d. Führ .-Derl . Rhe.

Wohnung
2 Zimmer m. Rüche
und eingericht. Bad ,
auf 1. 0. von jung . ,
berufst . Ehepaar ge-
sucht. Angebote mit
Preisangabe u . Lage
unter 8323 an den
Führer -Derlag Rhe.

2-3 Zimmer-
Wohnung

lesucht auf sofort od .
pater . Preis nicht

über 56 Mark .
Angeb. u . 8336 an
d. Führ .-Berl . Rhe.

E ' ^ IZ .-Whg .
Angeb. unt . 8380 an
Führer -Derl . RarlSr .
Brautpaar sucht
2 Zimmer -Wohnung

m . Mans . u . Bad od .
3 Z .-Wohn. m . Bad .
Angeb . u . 8282 an
d. Führ . -Berl . Rhe .
Freundliche

35 -IBolin .
Miete bi » 4n,it, auch
außerhalb Khe,, von
ruhigen Mietern auf
1, 7. od . früher , u
mieten gesucht , An¬
gebote unt . 8368 an
Führer .Bert , KarlSr ,
Beamter , 3 Person, ,
sucht '

3- 43 .-2MH.
a . 1. Juni od. spät.
Ang. m . Preis u .8274
an Führ .-Berl . Rhe.

4 Zimmer«
Wohnung

mit Badezimmer u .
Loggia auf 1. Juni
oder 1. Juli Mhe
Hauptbahnhof

zu mieten gef«cht.
Preis ca . 86 RM .

Angeb. u . 28026 an
d. Führ .-Berl . Khe .

3 Zim.-Wvhnung
mit einger , Bad . beaucme HeigunaS -
Möglichkeit , ivlaiistarde . möal . Stadt -
mitte , für fofort geflstbb, Preis bis
80 Mark . Angcbvte unter 8333 an
den Kützrer- Lforlag KavlsrnHe .
Schöne

3 oimmerwohnung
mit Zub .̂ amst 1. lstulst 40 von Ehe¬
paar . Weftsttadt oder Müblbura ,
Miete 40—55 Mk .< »« miete « gesucht.
Angeb . « . 8897 am 8-ü8r .--Berl . Khe.
Schön «, sonnige
3 — 4 Zimmer -Wohnung

mit ZentraOfoiWtvg , Bad , 2 Mam »
sorden , 2 Kellerräume , roenm mög¬
lich mit Elarage . auf 1>. 7, od . 1- 8 .
>n nur guter Woforstage z» mieten
gesucht. Angebote mit Preisangabe
u. 8289 an den sstühr. - Berlag Khe.

Kegelbahn
Montag » nd Freitag
noch zu besetzen.
Alfred Stengel , zum
„ Strauß "

, Werder-
str . 88 , Tel . 1822.
Karlsruhe . (88183

. Verloren

Verloren
Montag , 19.30 Uhr,
cheldbentel in. Inh, ,
Tell-Zelle Ab .-Hitl, -
Platz . Abzug, gegen
Bel . i . Fundb , Khe ,

<8399 )

rffeue
Eiikjakrs :

Fr. Hanselmann
KriegsstraBe Nr . 3a

Ecke RQppurreistraße
Unformen von Herrenhüten

und Damenhuten
27152

m
hl

Q. Nr
C 40
1034 I

für Altgold u . Silber
zerbr . Löffel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

SdUüMHaSß -
Kaiserstr. 154

gegenüber Hauptpost

Gefunden

« efuuden 20 RM .
(b . d. Luiher-Kirche )
Abzuhol. geg . Ein¬
rückungsgeb. b . Volk ,
Degenfeldstr. 11, pt .
Karlsruhe . (8368

rierrnarki

entflogen. Abzugeben
geg . Bel. Wehan»,
Welfensti. 7, « he .

« (8361 )
1 Paar <28178

Kücken
hat ab,»geben
Bellern, Steflügekhof
Adlerhorst, Bulach,

Telefon 493.
Daselbst werden noch
Sier angenommen s.
Sndbrüte »,

Riefen«
schnanrer

schwär ,
„vodo d. ». Prim
Nr . 8876 , Sohn tut

Weltsteger»
„vautz v. Kocherhoi

5964 , schneidiger ,
kräftiger Rüde , 23
Monate alt . zu
kaufen oder tausch «*
gegen einen ebenso
wertvollen Dentsch «*
Schäferhund,Dentschs
Dogge oder Daser-
mann. Angebote
unter D 28232 *»
d. Führer -Derl . R&*-

Junger , wachsamer

- (Siammdan « ) ,
umständehalber mstig
adzugeben. (2826b)

Ratzel. . . .
Gasthaus ». Hirfch-

Hochstette ». ^
Günstig « Saufgelegeubeitl

Ein Transport schöner, trächtige «

Kolbinnen
» nd Einftellrinder

steht von beute ab zum Verkauf .
Emil Elsässer . Ettlingen . y

Unterricht

Miefgesuche

WettMle
mit Einfahrt , ca . 200 qm

zu miete » gesucht.
Angebote unter L 28911 an den tzüb -
rer -Äerlag Karlsruhe .

rÄMWW
ganowCTviuMUKiit » vcn .»
' q wf 3- M« m miede«

$ SE? £X

bis zu jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung Är .

Otto Autenrieth
staatlich gaprOftar Karrfchrlfllabra ,

Karisamba , Kaharatt . <7, Eingang WaldbomstraBa , Nnu piscMf W*1

Eintritt Jederzeit ^

Uhrmachermehier & Juwelier
eWafdttraß * 2*4 ‘CeJefon 3729

Uhren Schmuck Bestecke

f Ankowf roi Altgotd and Alt sllber
*

^

O^Sab . Nr. 33283 -

J
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